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^ 266. _ _ Oldenburg, Freitag, 27. September 1907. XXXXi . Jahrgang.
Hierzu vier Beilagen.

TagesrunUsebau.
Der Kaiser wird seine Reise nach England am

9 . November von der Elbmündung antreten.

Der Zustand des Großherzogs von Baden ist in¬
folge andauernd sehr großer Herzschwäche und Atemnot nach
wie vor ernst.

Ministerialdirektor Dr . Althoff hat seine Entlassung
erhalten . Er ist auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen und
zum Kronsyndikus ernannt worden.

*
Zu der Behauptung der Zentrumspresse, daß Herr Roe-

ren nach den Aussagen des im Prozesse Roeren-Schmidt als
Zeugen vernommenen früheren Kolonialdirektors Dr . Stübel
glänzend gerechtfertigt dastehe , veröffentlicht die offiziöse
„Nordd . Allg. Ztg ." eine Erklärung des Kolonialamtes, in der
diese Schlußfolgerungen als hinfällig dargestellt werden.

Der Hagener Kampf um die Feuerbestattung hat
eine für den Verein günstige Wendung insofern genom¬
men, als der Bezirksausschuß bei der Regierung zu Arnsberg
das Polizeiverbot des Hagener Krematoriums kür ungültig er-
klärte und seine Entscheidung zugunsten der Feuerbestattung
abgab.

*
Bei den sächsischen Landtagswahlen haben di-

Konservativen acht Mandate an die Nationalliberalen verloren.

Im Essener Mordprozesse erklärten die Ge¬
schworenen den Angeklagten Land, der sich selbst des Mordes
schuldig bekannte, für nichtschuldig.

Aus der Landeshauptkasse zu Dessau wurden
nachts mittels Einbruchs 15 000 -il in Scheinen und Münzen
gestohlen.

*
Die Pensionierung Alfred Dreyfus' mit dem Majors-

rang wird im „Journal officiel" bekannt gemacht.

Admiral Philibert begibt sich mit dem Kreuzer
„Gloire " nach Rabat , um den Sultan Abdul Aziz im Namen
Frankreichs zu begrüßen.

Wie die „Agence Havas" aus Melilla meldet, hat zwischen
den Aufständischen und den Truppen des Sul¬
tans von Marokko ein Kampf stattgefunden. Die letz¬
teren wurden nach eineinhalbtägigem Kampfe besiegt und aus-
geplündert. Die Rebellen, deren Zahl sich auf etwa 30(X) Mann
belief , schnitten 38 Soldaten die Köpfe ab und nahmen 209 ge¬
fangen, die nach Selnau gebracht wurden.

Graf Zeppelin besuchte gestern in den ersten Nach¬
mittagsstunden gelegentlich eines erneuten Aufstieges mir seinem
Luftschiffe die Stadt Konstanz, die er umkreiste . Alsdann er¬
folgte die Rückkehr nach Friedrichshafen. Die Fahrt gelang
ausgezeichnet.

Lin üeutscber kpilog Lum
ruMO -jZpZmsHen Kriege.

(Das Werk des Ve,rtre ' Lers des Großen
G en e r a l st a b e s .)

Die militärische " Schlußbilanz des russisch - japanischen
Krieges liegt vor uns : der im Verlage von Mittler und
Sohn in Berlin in den nächsten Lagen erscheinende zweite
Band des Werkes „ Achtzehn Monate mit Rußlands Heeren
in der Mandschurei " von Major Freiherr von
Dettau. Der Verfasser hat den Krieg als Vertreter des
Großen Generalstabes im russischen Hauptquartier mitge¬
macht und den Verlauf der Operationen mit dem Auge des
deutschen Generalstabsofsiziers verfolgt . Was er im fernen
Osten erlebt hat , formte sich naturgemäß in seiner Erkennt¬
nis zu Wahrnehmungen grundsätzlicher Art um , und man
geht Wohl kaum fehl , wenn man annimmt , daß die Erfahr¬
ungen des Verfassers nicht unwesentlich dazu beigetragen ha¬
ben, aus Len Lehren des großen Krieges die Nutzanwen¬
dungen für unsere Armee insofern zu ziehen, als ja bekannt-
lich das im vorigen Jahre erschienene neue Exerzierregle¬
ment für die Infanterie und auch das neue Artillerie -Regle¬
ment auch unter den Gesichtspunkten der aus dem russisch¬
japanischen Kriege erwachsenen Eindrücke entstanden sind.

Major von Tettau macht kein Hehl daraus , daß er ein
Freund der russischen Armee ist. Er schätzt die kriegeri¬
schen Eigenschaften des russischen Soldaten hoch ein und istder Meinung , daß die Armee des Zarenreiches unter guter
Führung trotz aller Mißerfolge , die sie erlitten , ein ganz
hervorragendes Kriegswerkzeug ist. Aber v . Tettau ist auch
ein vollkommen unparteiischer Beobachter gewesen, denn er

spricht es unumwunden aus , daß der Organismus des rus¬
sischen Heeres krank ist bis in sein Innerstes.

In der Gefechtsausbildung waren die Japaner den
Russen unbedingt überlegen . Ebenso unzweifelhaft aber ist,daß diese Ueberlcgeuheit der Japaner in der taktischen Ver¬
wendung der Truppen nur im geringen Maße zu dem über¬
raschenden Verlauf des Krieges beigetragen hat . Ihreglänzenden Siege verdanken die Japaner vor allen Dingendem Umstande , daß ihre Führer durchdrungen waren vonden unveränderlichen Grundwahrheiten der Kriegskunst , wie
sie. sich aus der jahrhundertelangen Erfahrung der Kriegs¬
geschichte entwickelt haben , während auf russischer Seite vonBeginn bis znm Schluß des Feldzuges eine völlige Miß¬achtung dieser Grundsätze vorherrschte . Daß die Krieasmit-tel bei den Russen nicht in genügendem Maße vor Beginndes Krieges bereitgestellt waren , ist bekannt . Wichtiger
jedoch ist fast nach der Umstand , daß die Russen den großenFehler begingen , die Friedensorganisationen beim Ueber-
gang auf den Kriegsfuß zu zerstören . Es ist für den Ver¬lauf eines Krieges von höchster Wichtigkeit, daß Führerund Truppen sich von der gemeinsamen Friedcnsarbeit ge¬nau kennen . Zu Anfang des Krieges aber hat man inRußland alle höheren Verbände im fernen Osten zerrissen,neue Armeekorps zusammengesetzt und ihnen fremde Füh¬rer gegeben : und in der Schlacht von Mukden sind socmr alle
organisatorpchen Verbände völlig zerstört und an ihre Stelle
zusammengewürfelte Detachements gesetzt worden!

Aber auch diese gewiß schwerwiegenden Verfehlungenbilden nur Nebenursachen für die Niederlage der russischenHeere . Der Hauptgrund dafür ist in dem allen Lehrender Strategie widersprechende » Gebrauch der Streitkräfreseitens der russischen Heerführer zu erblicken . Anstelledes napoleonischen „ uctivirch netivitö , vitssso "
, anstelledes überraschenden , tatkräftigen Handelns , um dem Geg¬ner das Gesetz borzuschreiben , die Vorhand zu aewin-nen , sehen wir auf russischer Seite während des ganzenKrieges ein vorsichtiges , zögerndes Verhalten , ein stetesRückwärtsschauen , eine Unterordnung unter den Willen desFerndes . Man verzichtet auf selbstqewählte Ziele , legt sichrn „ Positronen " fest, läßt dem Gegner die unumschränkteFreiheit des Handelns und gestattet ihm sogar , mit über¬

legenen Kräften aufzutreten , wo es ihm beliebt . Und wirdernmal der Versuch gemacht , die Führung der Ereignisseselbst zu bestimmen , wie Anfang Oktober 1904 bei der
großen Offensive am Scha-Ho, so geschieht dies so- langsam,vorsichtig und zögernd , daß jeder Vorteil der Ueberrasch-
nng verloren gehen muß . Der Gegner erkennt die Ab¬
sicht, hat vollkommen Zeit , seine Gegenmaßregeln zu er¬
greifen , geht dann selbst zum Angriff über und — manordnet sich seinem Willen wieder in passiver Weise unter.Man hat auf russischer Seite völlig vergessen , daß die
großen Feldherren aller Zeiten ihre Streitkräfte auch inder Abwehr aktiv verwendet haben.

Niemals wurden auch auf russischer Seite alle Kräftezum entscheidenden Kampfe eingesetzt . Sie wurden zer¬splittert in der Besorgnis , daß Flanke und Rücken gefähr¬det sein könnten . Man scheute eben die Verantwortung,man fürchtete sich , alles aus eine Karte zu setzen, um zusiegen oder unterzugehen.
Ganz anders lagen die Verhältnisse auf seiten der

Japaner . Die japanischen Feldherren waren durchdrungenvon dem Geist der Offensive , von Tatkraft und Tatenlust.Sie schreckten nicht davor zurück, ihre Truppen auch da
rücksichtslos einzusetzen , wo der Ausgang des Kampfes
zweifelhaft war . Sie besaßen die vornehmste Führertugendder Verantwortungsfreudigkeit . Die Trennung der ja¬
panischen Armee in der Schlacht von Liaoyan durchden Tai - tsh-ho konnte man zum Beispiel in der Theorieals fehlerhaft bezeichnen , da sie es den Rüssen ermög¬
lichte, sich mit ihrer ganzen Kraft auf einen der getrenntenTeile zü werfen . Die japanischen Führer aber konnten die¬
ses Wagnis unternehmen , weil sie einerseits sich selbst und
ihren Truppen vertrauten , und weil sie andererseits ihren
Gegner richtig beurteilten und überzeugt waren , daß sie durch
energisches und schnelles Handeln ihm ihren Willen aufzwin¬
gen würden . Und diches richtige Abschätzendes Gegners und
eine unwandelbare Verantwortungsfreudigkcit zeichneten die
japanischen Feldherren während des ganzen Verlaufes des
Krieges aus . Auch die Unterführer aller Grade trachteten
stets aus eigener Initiative , die Durchführung des leitenden
Gedankens zu fördern . »

Wie anders aber in der russischen Armee ! Die Absich¬
ten des Gegners wurden gar nicht oder nur spät erkannt.
Und bei den Russen sehen wir stets das Bestreben , die Trup¬
pen in den Positionen sestzuhalten . Selbst die Angriffe wur¬
den mit einem verteidignngsweisen Verfahren gepaart , in
dem man sich „von Position zu Position " vorzuarbeiten
suchte . Der Gegner sollte an den „Positionen zerschellen" .
Man hat die Vorteile der Verteidigung überschätzt und ver¬
gaß , daß sie nur dann zu einem entscheidenden Siege führen
kann , wenn sie sich mit einem angriffsweisen Verfahren ver¬
einigt . Das gänzlich passive Verfahren der Russen ermög¬
lichte es Len Japanern , obwohl an Zahl unterlegen , an dem

entscheidenden Punkte im Angriff überlegene Kräfte einzu¬
setzen oder die Stellung zu umgehen.

Daß der japanische Soldat oem russischen in morali¬
scher Hinsicht überlegen war , hat selbst General Kuropatkin
anerkannt . Das allein jedoch war nicht der einzige Grund
für die in jeder Hinsicht zu Tage tretende Ueberlegenheit des .
japanischen Soldaten . Dies lag in erster Linie in der besse¬
ren Ausbildung . Neben dem festen Willen , für sein Vater¬
land zu sterben oder zu siegen, war der japanische Soldat
ebenso wie seine Führer zu selbständigem Handeln erzogen.Diese Erziehung gab ihm Vertrauen zu sich und zu seinen
Führern . Man Hai darauf bingewiesen , daß der japanische
Soldat trotz des geringen Wertes , der in der japanischen Ar¬
mee dem Friedensdrill beigemessen wird , sehr hohe Kriegs¬
tüchtigkeit bewiesen habe, und dies als Beweis gegen dis
Notlvendigkeii des Drilles , ja überhaupt der strengen
Mannszucht angeführt . Der japanische Soldat aber bedarfdes Trills darum wenig , weil er auch ohne eine solche Er¬
ziehung durch seine Vaterlandsliebe zur Einsicht der Notwen¬
digkeit einer strengen Mannszucht von selbst kommt . Doch
auch im japanischen Heere werden Uebungen bevorzugt , die
bei voller Ansvannung der Geistes - und Körperkräfte des
Mannes die Mannszucht fördern und dem Soldaten ein
tapferes Herz und gute Nerven anerziehen.

Major von Tettau erwähnt noch , daß die Meinung irrigwäre , nach der in der russischen Armee selbst angesichts des
Feindes Paraden abgehalten worden wären . Mit dem
Drill so sagt er , hatten diese Paraden nichts zu tun . Es
waren langdauernde kirchliche Zeremonien , denen ein Vor¬
beimarsch folgte , bei dem jeder Truppenteil , mochte er vor-
bcikommw , wie er wollte , mit einem „ herrlich "

, „vorzüg¬
lich "

, „ danke , Brüderchen "
, belohnt wurde . Das ist geradedas j Gegenteil von Sem, was wir unter Paradedrill verste¬

hen . Es ist ein militärisches Schauspel , das für die Dis¬
ziplin keine Bedeutung hat . Nach dem Kriege haben ver¬
schiedene hochgestellte russische Ofsiziiere dem . Major von
Tettau gegenüber geäußert : „Was wir brauchen , ist ein
strammer Parademarsch ! "

Irr . dem Angriffsverfahren der japanischen Infanterie
herrschte die größte Verschiedenheit. Die Führer machtenvon der ihnen durch das Reglement gelassenen Selbständig¬keit vollen Gebrauch und wählten das Angriffsversahren mit
Rücksicht auf die Beschaffenheit -des Geländes , der Tageszeit,der Feuerkraft des Gegners und der taktischen Lage . Stets
aber wurden die Angriffe mit der größten Energie durch--
geführt , mit dem festen Bestreben : „Vorwärts an den Feind,
koste es , was es wolle ! " Das Fehlen einer guten und aus-
reichenden Kavallerie hat die Japaner oft nm die Früchteihrer Siege gehracht . Die Gesechtstätigkeit der japanischenArtillerie aber hat zu manchen Erfahrungen Anlaß gege¬ben , die seither in unserem neuen Reglement für die Feld¬artillerie zum Ausdruck gekommen sind. Recht abfällig
spricht sich der Verfasser aber über die Verwendung der Ar¬
tillerie bei den Russen aus . . Stets trat man mit verein¬
zelten Batterien oder Abteilungen in das Gefecht, währendein großer Teil der Artillerie oft bis zum Ende des
Kampfes untätig in Reserve verblieb.

Für die deutsche Armee ergibt sich aus den Erfahrun¬
gen des Krieges die Lehre , daß vor allen Dingen Führer und
Soldaten die alten , bei uns herrschenden Grundsätze des
offensiven Handelns weiter zu befolgen haben , und daß es
zu den vornehmsten Pflichten der Führer gehört , die Sol¬
daten zu selbstdenkenden und selbsthandeknden Kriegern zu
erziehen.

politischen Tagesbericht.
veutsÄies Reich.

Zu Tr. Althoff 's Rücktritt.
Nachdem der Rücktritt des meistgenannten preußischen

Ministerialdirektors , Dr . Althosfs vom Kultusministerium,
nunmehr zur Tatsache geworden ist, treten dessen Freundeund Gegner nochmals auf den Plan zu Würdigung und
Kritik der tiefgreifenden Lebensarbeit dieses Mannes an
hervorragender Stelle der Regierung . Auf der einen Seite
heißt es : „Der größte Schulpolitiker Preußens seit Wil-
hegm v . Humboldt " — ans der anderen : „Ein Menschen¬
verächter , ein Mann verletzender Rücksichtslosigkeit" . Ter
Sitz im preußischen Herrenhause , neben dem Grafen Po-
sadowsky , ist Dr . Althosfs Altenteil . Zwei Politisch grund¬verschiedene,

'
an geistiger Bedeutung und Eigenart der

Persönlichkeit sich gleichende Männer . Von Herrn Alt-
hoffs Nachfolger , dem Geheimrat Dr . Naumann , ist nichtsweiter bekannt , als daß er im Rufe eines aufgeklärtenund ungewöhnlich befähigten Verwaltungsbeamten steht.Ob er mit dem System Althoff brechen wird , bleibt ab¬
zuwarten . Kaum begründet erscheint die Hoffnung , daßdie Trennung der Ministerialabteilung für das höhereUnterrichtswesen von der für Universitätssachen der ersteSchritt sei für die Loslösung des gesamten Unterrichts-Wesens von den kirchlichen Angelegenheiten . Wahrschein,lrch wird in nrcht ferner Zeit die Abteilung für das höhereUnterrichtstvesen mit der Medizinalabteilung zusammen¬gelegt werden . Daher jetzt die Absonderung der Uni-
versrtatsanZelkgentzeztW.
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Eine Aenderung im Handelsgesetzbuch!.
(Wichtig für Handlungsgehilfen .)

Der Bundesrat ist zurzeit , wie wir . erfahren , mit der
Erledigung eines Gesetzentwurfes beschäftigt , durch den
eine vielumstrittene Bestimmung des Handelsgesetzbuches
abgeändert werden soll . Es handelt sich um den K 63,
in dessen erstem Teil festgestellt wird , daß Handlungs¬
gehilfen, die durch ein unverschuldetes Unglück an der
Leistung ihrer Arbeit verhindert sind , ihre Ansprüch «e
aus Gehalt und Unterhalt bis zu einer
Zeitdauer von sechs Wochen behalten. Diese
Bestimmung klingt einwandfrei , läßt aber trotzdem für
eine schiefe Auslegung Raum . Denn wenn auch dem ar¬
beitsunfähigen Gehilfen die Berechtigung zur Geltend¬
machung seiner Ansprüche zugesprochen wird , so bleibt
doch noch die Hintertür offen , daß derPrinzipal sich gegen
etwaige Ansprüche solcher Art dadurch sichert , daß er
bei der Anstellung seines Personals den ausdrücklichen
Verzicht aus jene Klausel sich vertragsmäßig ausbedingt.
Das ist vielfach der Fall gewesen , und die Rechtsprechung
hat den klagenden Handlungsgehilfen nicht ohne wei¬
teres zur Seite treten können , weil der Reichstag seiner¬
zeit es abgelehnt hat , der oben erwähnten Vorschrift den
Charakter einer unabänderlichen Verbindlichkeit beizu¬
legen . Die Gerichte sind demzufolge wiederholt in eini¬
ger Ungewißheit gewesen , wie sie den 8 63 des Handels¬
gesetzbuches handhaben sollen . Auf der einen Seite wird
den Gehilfen ein Anspruch eingeräumt , auf der anderen
Seite hingegen darf der Prinzipal diesen Anspruch ! durch
die Anstellungsbedingungen für alle Zeit aufheben . Um
dieser Rechtsunsicherheit ein Ende zu machen , soll nun¬
mehr festgestellt werden , daß Vereinbarungen , welche sich
gegen jenen Anspruch richten , vor Gericht unwirksam sein
sollen.

!Dis anscheinend belanglose Aenderung führt zu einer
rüderen , prinzipiell nicht unwichtigen Ergänzung der Be¬
stimmungen des Handelsgesetzbuches . Der zitierte § 63
bestimmt nämlich weiter , daß der Handlungsge¬
hilfe nicht verpflichtet ist , sich den Betrag
anrechnen zu lassen, der ihm für die Zeit seiner
Verhinderung aus einer Kranken - oder Unfallversicherung
zükommt . Diese Vorschrift darf nicht durch Vereinbarungen
außer Kraft gesetzt werden . Nach dem bisher geltenden
Recht wurde also der Gehilfe aus das Krankengeld ver¬
wiesen, während sein Gehaltsanspruch nur dann zu be¬
rücksichtigen war , wenn der Prinzipal gutwillig zur Zah¬
lung geneigt war . Da jedoch jetzt die unbedingte Pflicht
des Arbeitgebers zur fortlaufenden Gehaltszahlung in
Krankheitsfällen aus die Dauer von 6 Wochen im Gesetz
sestgelegt werden soll , erscheint es unzweckmäßig , dem
Erkrankten auch noch! obendrein das Krankengeld zuzu¬
sprechen . Es wird daher beabsichtigt , den zweiten Teil
des ß 63 in dem Sinne abzuändern , daß ! die aus der
Kranken - und Unfallversicherung staatlichen Charakters
den Handlungsgehilfen zuzubilligenden Bezüge auf sei¬
nen Gehaltsanspruch verrechnet werden . Würde die A-en-
derung nicht erfolgen , so könnte der kranke Gehilfe außer
seinem vollen Gehalt auch , noch Krankengeld beanspru¬
chen. Solchen materiellen Vorteil kann das Gesetz nicht
als rechtsgültig anerkennen . Die Gehilfen werden sich
ohnehin in Zukunft in einer wesentlich günstigeren Po¬
sition als bisher befinden , da ihre gegenwärtig in Er¬
krankungsfällen unsicheren Gehaltsansprüche auf eine feste
rechtliche Unterlage gebracht werden . Sozialpolitisch be¬
deutsam ist die dem Geschäftsinhaber aufzuerlegende Ver¬
pflichtung , das Gehalt seinen Angestellten in Krankheits¬
fällen fortzuzahlen , eine Verpflichtung , die nicht mehr
durch einschränkende Klauseln des Vertragsinstruments
hinter gangen werden kann.

Ein psychologisches Rätsel.
Einer , dersichfälschlichdesMordesbe-

zi cht i g t e.
Im Essener Stadtwalde wurde , wie bekannt , vor einigen

Monaten eine junge Engländerin überfallen und getötet . Es
hatte sich darauf ein junger Mann , namens Land , selber des
Verbrechens angeklagt . Seit einer Woche wurde jetzt in
Essen die Mordtat vor dem Schwurgericht verhandelt . Das
Ergebnis ist die Feststellung , daß der Landl sich selbst
fälschlich des Mordes an geklagt hatte. Wir
haben über den Prozeß nicht berichtet , weil er allgemeine
interessante Daten bisher nicht erbrachte . Heute geben wir
aber aus der Schlußverhandlung den Bericht über die Reden
des Staatsanwalts und Verteidigers , wie folgt:

Der Vorsitzende verliest die den Geschwvrnen vorzulegen¬
den Schuldfragen, die auf Mord , und versuchte Not¬
zucht im Sinne der 88 167,1, 177 und 178 des Str . -G . -B . .
lauten , l— Auf Antrag des Verteidigers wird die Unterfrage
wegen mildernder Umstände gestellt.

Es nimmt alsdann das Wort Erster . Staatsan¬
walt Dr . Eger : In der Zeit der Tortur und Folter hat
man dem Geständnis die größte Bedeutung beigelegt . Man
steht heute auf dem Standpunkt , daß das bloße Geständnis
zur Ueberführung eines Angeklagten kein ausreichendes Be¬
weismittel ist. Der Richter hat lediglich die Wahrheit zu
prüfen . Sache des Richters ist es, die Wahrheit zu finden.
Ich mutz bekennen, ich habe durch die Verhandlung nicht die
Ueberzeugung erlangt , daß der Angeklagte schuldig, aber auch
nicht, daß er unschuldig ist. Ich stelle Ihnen m . H . Geschwo¬
renen anheim , das Geständnis des Angeklagten für wahr zu
halten . Der Erste Staatsanwalt beleuchtet alsdann in ein¬
gehender , Weise den Tatbestand und bemerkt : Unmöglich ist
es nicht, daß der Angeklagte der Täter ist .,

Es muß aber auf¬
fallen , daß der Angeklagte von den zahlreichen Personen nicht
in der Nähe des Stadtwaldes gesehen worden ist. Es ist
auch nicht außer acht zu lassen, daß der Angeklagte nach der
Tat keinerlei ausfallendes Wesen an den Tag gelegt hat . Es
ist ferner nicht anzunehmen , daß der Angeklagte , der mehr¬
fach vorbestraft ist, die kleinen Vergehen in Dortmund und
Koblenz leugnen wird , um sich eines so schweren Verbrechens
zu bezichtigen. Durch die Aussagen der Familie Cord ist im
übrigen das Alibi des Angeklagten nachgewiesen. Wenn , wie
festgestellt ist, die Tat nach 7 Uhr begangen ist, so konnte
der Angeklagte unmöglich 20 Minuten vor 8 Uhr bei Cord
gewesen sein. Ich wiederhole also, m . H. Geschworenen ! Ich
verkenne nicht das Geständnis des Angeklagten als ein
schwerwiegendes Beweismittel . Ich bin aber trotzdem we¬
der von der Unschuld noch von derSchuld des
Angeklagten überzeugt, und stelle Ihnen anheim,
die SLuldfraaen zu bejahen oder zu verneinen.

Verteidiger Rechtsanwalt Holtermann -Essen : Drei
volle Tage beschäftigt uns die spsycholo gische Rät-
s el. Als ich gegen den Antrag auf Ausschluß der Öffentlich¬
keit protestierte , sagte ich , ich werde den Beweis führen , daß
Landnicht der Mörder der Miß Lake ist. Sie werden das
vielleicht für Kühnheit gehalten haben , die Verhandlung hat
mir aber vollständig Recht gegeben. Sie werden mir bei¬
stimmen , das Geständnis des Angeklagten be¬
ruht auf einer Wahnidee. Alle Umstände sprechen
gegen die Täterschaft des Angeklagten . Ich habe bei dem
gestern abgehaltenen Lokaltermin mehrfach von Geschwore¬
nen gehört : Der Angeklagte stellt ganz nebensächliche Dinge
in Abrede . Die Herren haben nur vergessen, daß Alfred
Land , ich sage mit Absicht nicht der Angeklagte , als Täter
nicht in Frage kommt . Ich kann mir nach der sachlichenRede
des Herrn Ersten Staatsanwalts ersparen , darauf einzu¬
gehen, daß die Schuld des Angeklagten nicht erwiesen ist. Ich
ersuche Sie , als praktische Männer aus dem Volke, genau zu
prüfen , ob das Geständnis des Angeklagten hinreicht , ihn zu
verurteilen . Man kann sich eigentlich nur darüber wundern,
daß überhaupt die Anklage erhoben und das Verfahren er¬
öffnet worden ist . Ich bitte Sie , m . H . Geschworenen, geben
Sie Alfred Land seiner Familie und der menschlichen Gesell¬
schaft wieder , indem Sie durch Ihren Freispruch Alfred Land
von dem Makel der gegenwärtigen Anklage befreien.

Erster Staatsanwalt Dr . Eger : Ich muß be¬
merken , wenn in der Voruntersuchung alles so klar gewesen
wäre , wie heute,"d annwäredieAnklagenichter-
hoben worden.

Vors . : Nun , Angeklagter , Sie haben nach dem Gesetz Las
letzte Wort . — Angekl. : Ich bin zu sehr aufgeregt . — Vors . :
Wollen Sie eine Pause oder wollen Sie erklären , daß Sie
nichts mehr zu sagen haben ? — Angekl. : Ich habe nichts
mehr zu sagen . — Der Vorsitzende gibt danach den Geschwo¬
renen die vorgeschriebene Rechtsbelehrung. Danach
ziehen sich die Geschworenen zur Beratung zurück.

Urteil: Nach etwa einstündiger Beratung traten die
Geschworenen wieder in den Saal . Unter gespanntester Auf¬
merksamkeit der zahlreichen Zuhörer verkündet der Obmann,
Kaufmann Tasch-Gelsenkirchen : Die Geschworenen haben
sämtliche Schuldfragen verneint.

Der Vorsitzende befiehlt danach, den Angeklagten herein-
zuführen . Der Gerichtsschreiber verliest den Pahrspruch der
Geschworenen.

Der Vorsitzende, Landgerichtsrat Dr . Fromm , verkündet
alsdann : Im Namen des Königs hat der Gerichtshof , dem
Wahrspruch der Geschworenen entsprechend, den Ange¬
klagten freigesprochen und die Kosten des Verfah¬
rens der Staatskasse auferlegt . Der Haftbefehl ist aufgeho¬
ben ; der Angeklagte ist sofort in Freiheit zu
setzen. (Bravo ! Bravo ! ertönt es im Zuhörerraum .) Der
Vorsitzende ermahnt zur Ruhe . Vor dem Gerichtsgebäude
hat eine nach Tausenden zählende Menschenmenge Posto ge¬
faßt , die die Freisprechung mit lautem Jubel begrüßt.

Erst der letzte Tag der Verhandlung brachte übrigens aber
einen Anhaltspunkt dafür, wie vielleicht das Verhalten des An¬
geklagten zu erklären sei, wie er zu dem Entschlüsse gekommen
sein könne , sich selbst dem Gerichte zu stellen und die Ver¬
hängung des Todesurteils über sich zu erzwingen. Es wurde
nämlich durch einen Zeugen behauptet, der Angeklagte könne
hypnotisiert und ihm in diesem Zustande der Gedanke , sich
des Mordes schuldig zu bekennen , suggeriert, eingeraunt worden
sein Müßte man mit solcher Möglichkeit rechnen, so be¬
stände also die ernste Gefahr, daß die Hauptgrundlagen
unserer gesamten Rechtspflege, die Geständnisse der
Angeklagtenund die Aussagen der Zeugen, die ja auch hypnotisch
beeinflußt werden könnten, völlig erfchürtert werden,
daß aus einem Verstecke heraus , in das ihn so leicht keiner ver¬
folgen kann , ein mit unheimlichen Fähigkeiten oder Geschicklich-
keüen ausgerüsteter Mensch Unschuldige vor ihrem eigenen Ge¬
wissen mit schwerer Schuld belasten oder sie durch Dritte , durch
falsche , jedoch gutgläubige Zeugen in Unehre zu bringen ver¬
möchte . Ist die Möglichkeit solcher Eingriffe wirklich nicht ganz
zu verneinen, so wäre es jedenfalls die höchste Zeit , durch
drakonische Strafbestimmungen dem Mißbrauche
hypnotischer Experimente nach Möglichkeit vorzubeugen.

vre MeaerverheiratLmg
Ser «rättn Montignoso.

Den pikanten Gerüchten , die durch das geheimnisvolle
„Verschwinden " der Gräfin Montignoso hervor¬
gerufen wurden , ist ein Ende gemacht . Gestern wurde die
Tatsache der Wiederverheiratung der vielgenannten ehe¬
maligen Kronprinzessin von Sachsen mit dem italienischen
Pianisten Enrico Toselli bekannt . Damit ist der
Eheirrungsroman dieser exzentrischen Frau zu einem nicht
minder romantischen Abschluß gelangt . Vor fünf Fah¬
ren , am 9 . Dezember 1902, hatte die Kronprinzessin
Luise von Sachsen ihren Gatten und ihre Kinder ver¬
lassen / Sie begab sich zunächst zu ihrem Vater , dem!
früheren Großherzog von Toskana , nach Salzburg , und
zwei Tage später reiste sie mit ihrem Bruder , dem Erz¬
herzog Leopold Ferdinand , dem späteren Schweizer Bür¬
ger Leopold Wölsfling , nach Genf , wo sie mit dem Sprach¬
lehrer Giron , zu dem sie in Beziehungen getreten war,
zusammentraf . Am Weihnachtstage ließ sie in Genf er¬
klären , sie ser entschlossen , die eheliche Gemeinschaft mit
dem Kronprinzen von Sachsen nicht wieder aufzunehmen.
König Georg von Sachsen setzte am 30 . Dezember 1902
einen besonderen Gerichtshof ein zur Austragung des
Ehekonslikts . Am 11 . Februar 1903 fällte der Gerichtshof
das Urteil , daß die am 21 . November 1891 geschlossene
Ehe wegen Ehebruchs der Kronprinzessin mit dem Sprach¬
lehrer Andrß Gtron Vom Bande geschieden sei. Ein großer
Teil der öffentlichen Meinung , und namentlich auch die
Bevölkerung Dresdens , nahm für die geschiedene Kron¬
prinzessin Partei , die durch jesuitische Umtriebe am säch¬
sischen Hofe und durch die Phinstrosität ihres Gatten
zu dem Fehltritt getrieben worden sei . König Georg
von Sachsen nahm sich seines Sohnes mit allem
Nachdruck ian , und in einem Erlaß vom 17. März 1903
verurteilte er die ehemalige Schwieger¬
tochter mit folgenden scharfen Worten: „Glaubt
nicht denen , die Euch vorstellen , daß hinter all dem Un¬
glück, das uns betroffen hat , ein geheimnisvoller Lug
und Trug verborgen ser, sondern glaubt dem Wort Eures
Königs , den Ihr nie als unwahr erkannt '

habt , daß dem
unendlich Schmerzlichen , das über uns hereingevrochen ist,
lediglich die ungebändigte Leidenschaft einer
schon lange rin stillen gefallenen Frau zu
Grunde liegt .«

Die ungebändigte Leidenschaft der Frau ! Auch ihre
Freunde haben inzwischen diese sinnliche Leidenschaft als
das .Motiv alles Aergerntsses , das sie auch noch später
gab , erkannt . Me Gräfin Montignoso ist im Lause der
Jahre dem deutschen Publikum ziemlich gleichgültig ge¬
worden , wenn auch die Nachricht von ihrer Wiederverhei¬
ratung infolge der vorgegangenen Ereignisse und wegen
der Stellung , die sie einst an einem deutschen Königs-
Hause einnahm , mit lebhaftem Interesse ausgenommen
werden wird.

Die geheimnisvoll « Vorbereitung
der Trauung.

Ein englisches Blatt hat genaue Erkundigungen über
die Vorbereitungen eingezogen , die die Gräfin Montignoso
zu ihrer Wiederverheiratung traf . Das Matt hat heraus¬
gesunden , daß sie im Juli Florenz verlassen habe , nachdem
sie die Gräfin Fugger auf Ferien nach München geschickt
hatte . Sie sei dann mit der kleinen Prinzessin über Vene¬
dig nach der Schweiz gefahren . Von dort aus habe sie in
dem englischen Badeort Cromer auf zwei Monate ein Haus
genommen . Am 6 .

"
August sei sie in London eingetrosfen

und habe in dem nördlichen Stadtteil Hampstead bei Freun¬
den gewohnt . Sie ging dann nach Cromer , wo es ihr aber
nicht gefiel , und so begab sie sich von dort nach Ventnor auf
die Insel Wight . Vor ungefähr zwölf Tagen sei sie dann im
strengsten Inkognito im Hotel Cecil in London eingetrof-
fen , wo sie eine Wochtz verblieb . Eines Abends habe sie
dort in einem ! Kellner einen . Mann erkannt , der früher Die¬
ner in einer englischen Familie in Florenz gewesen war und
den sie dort gesehen habe ; am nächsten Morgen habe sie
plötzlich das Hotel verlassen . Einer ihrer Londoner Freunde-
der noch in diesem Sommer verschiedene Geschäfte für sie zu
erledigen , hatte , schrieb an sie und bat sie , entweder die Nach¬
richt von ihrer Wiederverheiratung zu dementieren oder
zu bestätigen , aber er habe bisher keine Antwort darauf be¬
kommen.

Das Postbureau in Florenz sandte zahlreiche Briefe,
die für sie an ihre frühere Adresse eintra -fen , als unbestell¬
bar zurück. Der Redakteur der „ Fieramosca " erfuhr in der
Villa Montauti bei Bellosguardo , wo die Gräfin bis An¬
fang September wohnte , daß die Gräfin , ehe sie nach dem
unbekannten Ort abreiste , sich vom Credito Jtaliano - eine
große Summe auszahlen ließ.

Der Trauakt.
Die Hochßeit in London ist gestern ganz einfach und ge¬

räuschlos von. statten gegangen . Nach dem englischen Gesetz
mußten die Neuvermählten 16 Tage warten , ehe sie die Ehe¬
schließung -vollziehen durften . Dieser Termin war gestern
verflossen und so begab sich die Gräfin mit Toselli kurz vor
11 Uhr zu Fuß in Begleitung dreier Zeugen zu dem Stan¬
desamt in der Brand Street , wo der Beamte unter Beob¬
achtung der üblichen Formeln die Zrviltrauung vollzog.
Nach dieser vereinigten sich die Beteiligten zu einem kleinen
Mahle . Für abends 7 Uhr war die Abreise -der Neuver¬
mählten von der Holbornstation nach der Schweiz vorgese¬
hen . Uober den Trauakt liegt aus London folgender
ausführlicher Bericht vor:

Gräfin Montignoso und Enrico Toselli wurden vor
dem hiesigen Standesamt in Strand getraut . Die Trauung
wurde von dem Standesbeamten Mr . Goldsmith vollzogen.
Der Bräutiga in erklärte , er sei 24 Iahrealt, Jung¬
geselle, Professor der Musik, wohnhaft im Norfolk -Hotel,
Surrey -Street . Sein Vater sei -der Sprachlehrer Alberto
Toselli . Die Braut wurde als Marie Antoinette Louise,
Erzherzogin von Oesterreich, 37 Jahr « alt , geschiedene
Gattin von Friedrich August , Kronprinzen von Sachsen , jetzt
König von Sachsen , bezeichnet. Ihr Rang wurde als -Gräfin
Montignoso angegeben . Trauzeugen waren R . C . Witt,
Mary H . Witt, eine intime Freundin der Braut , und der
Romanschriftsteller Mr . WilliamLeQueux, in dessen
Billa in Florenz die Gräfin gewohnt hat . Me Braut Un¬
terzeichnete das Heiratsregister mit fester Hand , wandte sich
lachend an ihr « Zeugen , zu denen sie einige scherzende Be¬
merkungen machte , und bestieg dann den Wagen , 'der das
Brautpaar zum Hotel zurückfuhr . Während der ganzen
Zeremonie zeigte sich die Gräfin äußerst glücklich und lachte
häufig . Die Gräfin trug ein einfaches blaßgraues Kostüm
mit weißer Bluse und lila Hut mit Federn.

Seit Sonntag abend hatte die Gräfin mit Toselli zu¬
sammen im Norfolk -Hotel gewohnt . Sie wurden als
Monsieur und Madame Dubois ins Fremdenbuch
eingetragen . Seit die Gräfin im Norfolk -Hotel wohnte,
ging sie nur tief verschleiert aus ; . alle Mahlzeiten genossen
sie in ihren eigenen Gemächern . Die Hotelbediensteten hat¬
ten keine Ahnung , wer sie war , die Geschäftsführer , des Ho¬
tels hatten das Geheimnis streng bewahrt . Toselli war stets
äußerst galant gegen die Dame , so daß man ein romantisches
Abenteuer vermutete . Und diese Vermutung hat sich ja
schließlich auch, bestätigt . , . .

Die rechtlichen Folgen der Ehe.
Welche Konsequenzen Liese neue Che für dis Gräfin

-haben wird , bleibt abzuwarten . Jedoch ist mit Sicherheit
anzunehmen , daß ihr die Apanage , die ihr bisher vom .säch¬
sischen Hofe gezahlt wurde,

'
entzogen werden wird .

' Wie es
heißt , soll die Gräfin aber über reiche Privatmittel verfü¬
gen , Aus sächsischen Hofkreisen verlautet , -daß nunmehr an
die Gräfin sofort das Verlangen gerichtet werden wird,
wiederholt abgegebenes Versprechen wahr zu mach « ) .

Und
die kleine Pia Monica .herauszugeben , die dem sächsilchen
Hofe auf Grund früherer Abmachungen schon längst zustand.
Auf ein Wiedersehen der jetzigen Frau Toselli mit ihren
Kindern , das ihr seinerzeit in München , trotz der Bedenken
der hiesigen . Hofkreise, zweimal gewährt wurde , sei m ab¬
sehbarer Zeit nicht zu Lenken. .

Von Toselli heißt es , wird man zu Beginn der Konzert¬
saison Horen ; er beabsichtige in Mailand s« u erstes Kon¬
zert zu geben, dem dann weitere in Paris folgen sollen.

W e i t e r e T e I e g r a m m e melden noch:
Paris , 25 . Sept . Dem „Matin " zufolge Md Herr und

Frau Toselli gestern abend vom Londoner Charmg Croß-
Bahnhof nach Florenz abgereist ; sie werden aber unterwegs
Aufenthalt nehmen und erst Sonnabend in Florenz eintref-
fen . Frau Toselli , über den Zweck der Reise befragt , ant¬
wortete , sie wolle zunächst die Prinzessin Pia Monrca vor den
königlichen Nachforschungen in Sicherheit bringen , dann
wolle sie abtvarten , was 'der König beschließt. Sie fügte noch
hinzu , daß sie bisher über die wahren Gründe,wa-
rumsieDresden verlassen habe , noch nichts habe
in die Oeffentlichkeit gelangen lassen ; wenn sie gezwungen
werde , so werde sie alles im einzelnen mitteilen.

Paris, 26 , Sept. Das Ehepaar Toselli hat sich heute



«uf seiner Durchreise nach Italien in Paris aufgehalten.
Frau Toselli bekam Anerbietungen wegen Veröffentlichung
ihrer Tagebücher.

Paris , 26. Sept . Frau Toselli , die frühere Kronprin¬
zessin von Sachsen , hat einem ihrer Trauzeugen , dem Schrift¬
steller Legueux , die Geschichte ihrer Liebe zu ihrem jetzigen,
um dreizehn Jahre jüngeren Ehemann erzählt . Frau Toselli
ist 37 Jahre alt , sie sah ihren jetzigen Mann , engagierte ihn
als Klavierlehrer und heiratete diesmal ihren Geliebten , mit
dem sie , wie gemeldet , schon einige Tage vor der Trauungs¬
formalität als Herr und Frau Dupois im Londoner Nor-
solk -Hotel zusammen gelebt hat . Frau Toselli beklagte sich
bitter über den sächsischen Hof , über die deutsche und öster¬
reichische Presse und über die Verleumdungen , die sie erlit¬
ten hat . Auch darüber ist sie aufgebracht , daß der sächsische
Hof ihr nur monatlich 200 -F Erziehungsgelder für die kleine
Prinzessin Pia Monica gab . Sie schwur, das Kind nicht
herausgeben zu wollen . Bei diesem Schwur fiel Herr
Toselli mit einem pathetischen „Niemals ! " ein.

Aus dem Hroßßerzogtum.
Mu Nachdruck unserer mit Sorreftxnideujzelchen versehenen

Mil genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»
Mbrr lolale iöorlouttuMetu» der « cdakiv » stet» willl °«uue-

' Oldenburg, den 27 . September.
* Der Winterfahrplan für die oldenburgischen Eisen¬

bahnen ist der heutigen Nummer der „Nachr .
" beigelegt . Die

hauptsächlichsten Aenderungen haben wir bereits in Nr . 232
mitgeteilt.

* In der Abfuhrangelegenheit hat das Oberverwal¬
tungsgericht gestern einen bemerkenswerten Beschluß ge¬
faßt. Wir berichten darüber ausführlich in der 2 . Beilage der
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Akademische Fachschule
für

Damenschneiderei
von

Frau Anni Meyer,
Marienstr . 4.

Beginn neuer Kurse vom 4.
November ab . Erfolgreiche Aus¬
bildung für Beruf und häus¬
lichen Bedarf bei eigener Arbeit.
Zeichen - und Zuschncidc -Kurse.

HegeleMHIers KIubMilo
: : der Clo« der IHM : :

ist ein Piano , welchesJeder nicht Klavier¬
spielkundige innerhalb 3 Stunden olne
Notenkenntnisse spielen lernen kann , be¬
deutend billiger wie die bekannten Apparate
Pianola und Phouola . — Muster im
— — Musikinstrumentenhaus von — —

kegeler L kd ! er8 ,
Hoflieferanten,

SM
-

HeMgengeiststr . 31 . -
MD

Verkauf
von

BauMeil
zuDrielakermoor

am Herrenwege.
Osternburg. Der Rentner Fr.

Koop in Oldenburg läßt seine zu
Drielakermoor am Herrenwegc
belegene Wiese , groß 1 Hektar
71 Ar 50 Quadratmeter sca . 20
Sch.-S .s, welche mehrere gute
Bauplätze enthält , am

Freitag,
de« 11 . Lktbr. d. Z.,

nachm . 6 Uhr,
in Barkemeyers Gasthaus zu
Drielake zum öffentlichen Ver¬
kauf aussetzen.

Das Land ist guter Bonität
und kann der Antritt zu jeder
Zeit erfolgen.

Geboten sind bislang 90 (X> -tl.
Voraussichtlich wird in diesem

Termin der Zuschlag erteilt
werden.
Kaufliebhaber ladenhiermit ein

A . Bischofs L Grimm.

WM -IilMMlM
in besonders hübscher
/ . Auswahl
empfehlen zu billigen
: : : : Preisen : : : :

l !MMM ii g» dW.
SS HaarenstraßeSS

Eine große Sendung

Honig¬
kuchen,

echt Braunschweiger u.
Groninger, in bekannter
vorz iglrcher Qualität ist

eiugetroffen.

II. L. lampe.

..siegeltiast
Sonntag u . Mittwoch:

Großer

Anfang 7 Uhr . Ende 2 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Diedr. Meyer.

Kill Kill
ist die beste und billigste

Impf -WMmWc
für jeden Haushalt , da dieselbe
in jeden Waschkessel angebracht
werden kann.

Großartiger Erfolg!
— Wiederverkäufer gesucht . —

8eivr. ?oiipe, Bremen,
Wefterstr. 92/96.

Alleiniger Fabrikant der Wasch¬
maschine „ Primus " .

„Nachr.
" Das Gericht setzte sich aus folgenden Herren zusam¬

men : Präsident Tugend, Oberverwaltungsgerichtsrat Dr.
Driver, Oberlandesgerichtsrat Becker, Landtagsabgeord-
neier Gemeindevorsteher T a n tz e n - Stollhamm , Landtagsab¬
geordneter Spediteur Müller- Brake.

* Zu den am 11. und 14. Okt . stattfindenden Vorträgen
des Herrn Professor Wempe über Licht und Elektrizität kön¬
nen Mitglieder des Bürger -Vereins Eintrittskarten erhal¬
ten . (Siehe Annonce .)* Wegen des Kramermarktes hat die Eisenbahndirektion ver¬
schiedene Sonderpersonenzüge mit 2 . und 4 . Wagen¬
klasse eingelegt. Sonntag , den 29 . Sept ., und Mittwoch, den
2 . Okt ., werden von Augustfehn um 10 .17 Uhr vorm, und 12 .45
Uhr mittags , von Wilhelmshaven um 12 .26 Uhr nachm . Sonder¬
züge abgelassen . Außerdem fahren Spärzüge nach Augustfehn,
Wilhelmshaven, Brake, Quakenbrück.

Die Wardenburger Automobilgesellschaft
veranstaltet des Kramermarktes wegen ebenfalls Extra¬
fahrten. (Siehe Jns .s

Neueste Nachrichten untl letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Der Großherzog von Baden liegt im Sterben.
Mainau , 27. Sept . Mitternacht . Das Ableben des

Großherzogs wird stündlich erwartet . Die nähere Um¬
gebung , sowie der Präsident des Großh . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten , Freiherr v . Marschall , sind
anwesend.

Verkauf
eines

Landgutes.
Elsfleth . Frau Gerd Heye

Witwe in Lienen bei Elsfleth
will ihr daselbst belegenes

Landgut
mit Antritt nach Uebereinkunkt
verkaufen.

Das in unmittelbarer Nähe
der Stadt Elsfleth , direkt an der
Chaussee von Elsfleth nach Brake
herrlich bclegene Landgut ist
eine der besten Marlchßcllen
hiesiger Gegend, besteht aus dem
herrschaftlichen Wohnhausc nebst
Wirtschaftsgebäuden, einem gro¬
ßen, vorzüglich angelegten Gar¬
ten, herrlichen Parkanlagen und
23 Hektar allerbesten Marsch-
Weiden.

Die Ländereien liegen direkt
beim Hause, sind somit leicht zu
bewirtschaften und ist deshalb
wenig Arbeitskraft erforderlich.

Die Kaufbedingungen sind
günstig gestellt , insbesondere
kann ein erheblicher Teil des
Kaufpreises gegen üblichen Zins-
fuß lange Jahre stehen bleiben.

Indem wir auf diese günstige
Kaufgelegenhei: besonders auf¬
merksam machen , bemerken wir,
daß jede gewünschte Auskunft
gerne erteilt wird und bitten
Kaufliebhabcr. sich mit uns in
Verbindung zu setzen.

E. Borgstedc. Chr. Schröder.

IilmMImkailf.
Wir haben Auftrag , die

an bester Geschäftslage
belegene Besitzung

KimMr. Nr. 2,
bestehend aus dem zu zwei
Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und einem
kleinen Garten, zu ver¬
kaufen.

Zweiter Termin zum
Verkauf ist angesetzt auf

Montag,
d. 7. Mbr . 1907,

nachm . 6 Uhr,
in Kramer s Restaurant
Hierselbst , Haarenstr. 38.

Das hinter dem Wohn¬
hause belegene Buch¬
druckereigebäude ist vom
Verkauf ausgeschloffen.

Der größte Teil des
Kaufpreises kann gegen
Hypothek stehen bleiben.
ku <1 . Lieber L Diekmann.

Feinschalige, süße , großbeerige

Weintrauben,
weiß und blau , verkaufe ich aus¬
gewogen und in kleinen Kästchen
zu billigsten Preisen.

Pfirsiche, Tafelävfel.
Tafelbirnen , Zwetschen etc.

Apfelsinen
empfiehlt

o. 6. l.ampe.

Restes
von vollem Dnemo-
: : : globin- Oebslt. : : :
blln «nerreicklei Nrät-
tignngsinittel kür L lut-
arme, Nervöse nnck

: Sckwscklicke . :
Ls wlrktausserorckent-
lick sppvtilreirena und
wird wegen seines
wirlriick sngenekwen
Nescdinnclls von Lr-
vsckssnsn wie nuck
von Nin 6 er » Aern

Aenoininen.
bünscks2 .— bllr-, 3 bll-
5.25 IM ., nack auswärts
: : : kranlco . : : :

KAV8
Lreusdrogsris,

Ucktsrnstrasse 32 a
(a. Narkt) .

Rabattmarken werden
' : gegeben . : :

Wegen Umzug
soll der gesamte Vorrat an

Älödbln
zu und unter Selbstkostenpreis
verkauft werden.

Es ist vorhanden eine An¬
zahl Sofas . Bertikows, Tische,
gr . u. kl . Spiegel , Stühle , Her¬
renschreibtische . Sosaborten , No¬
tenborten, Flurgarderoben , Bett-
stellen , 1- u . 2schl. m. od,. ohne
Matr . , Kleiderschränke , Hand¬
tuchständer, Küchentische , Küchen¬
stühle usw.
Ö . Iksilltvss am Wall 11

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl . 2.50

Damenbinden Dhd . 80 H.
Apotheker E . Sattler , Drogenhdl.

Fnh . Apotheker Th . Ttmntt,
Haarenstr . 44. — Fernspr . 356.

Z kilm kellMM.
Während desKramermarkkes:

Täglich

MllMs-IiMlM
(Herren ) .

Stetiges Sammeln kommt
«j in Fortfall , wofür der
" mäßige Eintrittspreis —

80 Pfg . —

Partout - und Familien-
billets vorher in Eilers

Restaurant.

lj
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Mainau , 27 . Sxpt . Bei dem Großherzog begann

gestern abend plötzlich die .Herzschwäche in ganz be¬
drohlicher Weise zu steigen . Es gelang zwar allmählich,
eine gewisse Beruhigung herberzuführen , doch ist der
Zustand auch jetzt noch derart , daß das Schlimmste zu be¬
fürchten ist.

Bierpreiserhöhnng.
München , 27. Sept . Die Münchener Gastwirte erklärten

sich am 26. d . M . in einer Versammlung mit Majorität für
den Vorschlag der Brauereien , den Bierpreis um 2 »L zu er¬
höhen . Die Bierpreiserhöhung ist damit definitiv.

Beraubung dev Landeshauptkasse in Dessau.
Dessau, 27 . Sept . Die Beraubung ist vermutlich von

Mitgliedern einer inte rnationalen Bande verübt
worden . Die Einbrecher sind nach den bisherigen Ermit¬
telungen der Polizei nach Magdeburg gefahren . Das Rc-
^ ierungsgebände , worin sich die Landeshauptkasse befindet,
wird jetzt durch einen Militärpvsten bewacht. Der Regierung
erwächst aus dem Diebstahl kein Schaden , da sie versichert
ist . (Siehe auch Tagesrundschau .)

60 000 Mark unterschlagen.
Straßburg ( Elsaß ) , 26. .Sept . Amtsdiener Stauden¬

maier vom Hauptsteueramt ist seit gestern mit 60 000
Steuergeldern flüchtig.

Wettervoraussage kür Sonnabend.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt trocken und vorwiegend heiter . Mor¬
gens und abends Nebel . Schwache Luftbewegung . Tempe¬
ratur nicht erheblich geändert.

A Die Markttasche » O
^ von »lul . ^

Heiligengeiststraße Nr . 2 , ^
^ werden wegen ihrer
^ großen Haltbarkeit und
^ Billigkeit sehr empfohlen ^
^ und gerne gekauft . ^
^ Rabattmarken.

^ ckul . ^

Geräucherte
Aale

in allen Größen , stets
frhch geräucherte Ware,
zu billigsten Preisen

empfiehlt

v. K. ßsmsie.
Inolilis " « asiuoplsl - I.

, vlaeudurg.
laitarro - iitiLikuicklei.
ZMiliW BuWrN-
s. jedes Geschäft übern . Beamter.
Off , u. V . 181 Filiale,Langestr . 20.

Buchhalter empfiehlt sich zur
Führung bezw . Instandhaltung
von Geschäftsbüchern. Qff.
S . 927 an die Exp . d . Bl.

Welche Dame hätte Lust , eine
slottgchcnde Damenschneiderei

mit guter Kundschaft
zu übernehmen? Nachzufr. in
der Expcd . d. Bl.
Ert . Nachhilfestundenu . beaufs.

Schularbeiten. Std . 75 A . Osf.
u . V. 202 Filiale . Langestr. 20.

Linj.-Inslilul
ist eine der erfolgreichsten der¬
artigen Anstalten ln Oeutsck-
land. — Prospekt kviloalo, . —

WiMMsulM
5treng reell!

ea . 45 ckskrs alt,
dem es an vamenbekunnttckatt
ksklt , wüntckt tick 2 u verbsirutsn.

Lüusitdi gslinnts , eintucks
Damen , aucd IVitwe okne Um¬
baus , 30 - 35 dakre alt , welcüe
über sin Vermögen von 25 bis
30000 ^ verkügsn , wollen ibre
Otkerte mit ? kotograpkis in
der Expedition dieler Leitung
unter 8 . 935 niederlsgsn.

dlur erntigsmeints , nickt ano¬
nyme Okkerten werden dsrück-
ttcktigt.

Diskretion Dbrsnlacks.
Di -. Kramee 's Handelsschule,

Harburg a. E . Kaufmännische
Ausbildung und Vorbereitung z.
Einjährigen - Sxame « in Halb¬
jahrs - und Jahreskursen . Man
verlange Prospekt.

GrHeiWl. Theater.
Freitag , den 27 . Sept , 1907:

7. Vorst, im Ab. :
„ Der Probepseil ."

Lustspiel in 4 Akten v . O.
Blumenthal . Kassenöfsnung 7,
MfüM Ubr- - . .

Bremer Aaiitthcater
Sonnabend , den 28 . Septbr

„Die Zauberflöte"
. Auf. 7 Uhr

Sonntag , den 29 . September?
„Carmen.

" ' Anfang 7 Uhr.
Montag , den 30 . September:

„Alt-Heidelberg.
" Ans. 7 )4 Uhr.

Dienstag , den 1. Oktober:
„ Das Rheingold.

" Ans . 7s^
Ubr.

Mittwoch, den 2. Oktober:
„Philister .

" Anfang 71/2 Uhr.
Donnerstag , den 3 . Oktober:

„Die Hochzeitsfackel .
" Ankgug

7lb Uhr.
Freitag , den 4 . Oktober:

„Die Walküre.
" Ans. 7 Uhr.

Sonnabend , den 5 . Oktober:
„Egmont.

" Anfang 7 Uhr.

Geburts -Anzeigen.
Oldenburg, d . 26 . Sept . 1907.

Die Geburt eines Sohnes

kÄmlüen - hlaeln -ielilen

zeigen an
W. Greift und Frau,

Etta geb . Ahlers.
Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens zeigen hoch-
erfreut au

E . Schröder und Frau.
Henny geb . Block.

Hude, 25 . Sept . 1907.
Todes-Anzeigen.

Statt jeder besonderen
Ansage.

Großenmeer-Barghorn.
den 26 . Sept . 1907.

Am Mittwoch, den 25 . d.
M ., abends 7 Uhr . entschlief
sanft und ruhig infolge Al¬
tersschwäche in seinem 79.
Lebensjahre mein lieber
Bruder , unser Schwager
und Onkel

tzoorss vrons.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
Peter Bruns n . Angehörige.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 30 . d . M ..
nachm . 3 )4 Uhr, auf dem
Kirchhofe zu Großenmeer
statt.

Danksagungen.
Jeddeloh I . Für die Be¬

weise inniger Teilnahme beim
Ableben meiner lieben Frau
sage ich, auch namens der Ange¬
hörigen,

herzlichen Dank.
Fr . Hollje.

Weitere Familicnnachrichteu.
Geboren lSohn ) : H . Fre-

richs, Jheringsfehn . — (Toch¬
ter ) : Ingen . Hayunga, Köln-
Bayenthal. Friedrich Klotz,

Verlobt: Elisabeth Greß,
Ekel b . Norden, mit Ernst
Klenke , Bremerhaven.

Verheiratet: C. Scharfe
mü Anna Albers , Bant.

Gestorben: Ww. Talke
Margarethe Rüther geb . Bru - ,mund, Varel , 80 I . Fulke
Maria Husmann geb . Hinrichs,
Nordenham. 65 I . Martha
Asendorf, Ellwürden. 8 Mt . Zi-
garrenarbeiter Peter Kettmer,
Delmenhorst, 61 I . Frauke An¬
nette Tuinmann . Esclum, 7 W.
Schuhmachermstr. Okko Ede Beh-rends . Norden, 39 I . Arbeiter
Evert Davids . Lintel. 71 J .

"
Ju-

liane Deckert , Nesse , 23 I.
l

Dienstag , d. 1. 10?
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^»sust kave,
Tcklackterei unä ^Vurstmackerei,

21 , Naarenslrazze 21.

^ 2u » r ^VLirls ^dsSa ^L ^ empfehle
bestes Dauerobst ^

in feineren und geringeren Sorten und billigster Preisberechnung.
8. 8eiüsreLbeeL,

- ^ —— Haarenstratze Nr. 19.

L. kM. höiners Nsedl.
Haarenstr . 17 Meil - FM « llh KntlNgtt . Haarenstr. 17

Hüte in allen Preislagen . Feinste Klane Klnbmntze« zu mäßigen
Preisen.

Telephon 382.

Kindermütze« eigener solider Anfertigung.
Shlipse . — Hosenträger . — Wäsche.

DÄGl '
WbLSL " Telephon 382.

Olklsodougoi ' Vsn » pk - ^VLSSllSLStLll.
Eigene Fuhrwerke : Kostenlose Zustellung./ kooalirosslslloo:

Haarenstr . 15, LsIIIn L Lo.
Ü, 5>!erclissen , Lappan.
5t . VV. 6erksrä8 , Achternstr. 8.
LsrI 8tel!jss . Julius Atosenplatz 3
Frau Osterlok, Haareneschstr. ü.

8 . tlrenrer , Blumen str. 53.
Eversten : Stehbierh . Lsatelmsnn.
Osterndurg : Gärtner Sebwartinx,

Gloppenburgerstr.
Verbarg Lenken, Bremerstr . 14.

Lstenwsren. 8au - u. MöbelbesevISĝ '

ksrl !»!!!>. IW . «SMllilr. 14.
Ejue größere Partie Oefen, Herde u. Keffelöfen- hake z« sehr billige« Preise « abzugebe». -

Saus - u. KUcvengrrSte. goblen » 8oks , Lrikettr.

Serud . ArMekMüer ,
"7 '°"

10.
Klolisr für mollorns sssuslcunst , örsntlmalorol,

flLvk - vlikl korbsvlinitt. «. «- «-
llntspnivstt tvirii erteilt. In 6sn nävkstvn legen vneviivint

->- mein nonor praestt - Katalog. - — >

! . 8tkklldo !l KMIileM IMW.
Haarenstr . 11 . WAgLNdäU . Haarenstr . 11.

Anfertigung sämtlicherLuxuswagen.
Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt.

1 SO! 7 er Itonsisi ' vsn
sind soeben eingetroffen. Bekannt billige Preise.

«I . S . Llar»« rs - ßnarenst. 3 .

> V . coräes , HlmeHrche 3.
8ecftnungssteller.

vermMelung von Immobil - verUäuken
una Svpotvelren - varleven.

Annoncen - LxpeHttion — Uuskunttsvureau.

Wü

K
WA

7, V

KT

I ^ Si8bLLI »lLSl
— vlbittsljSIirllsIi von 1.60 LO. —
l^usvakl von 27 vsrscllisclsnen Tsitscdriktsn.
— --- -- Eintritt ssclerrieit. . .

V. Müdlwovor , H..N.P SV,
Möbel - u. Dekorattonsgeschäst.

Für gute dauerhafte Arbeit libernehme Garantie.

Aussteuern nach auswärts franko,

Soiar . krallkv , H . . re,»r 33,
Tapezierer u. Dekorateur.

Lager von fertigen Möbeln , wie Sofas»
Stähle , Bettstellen usw.

Haarenftratze 38.
Empfehle me «n Mittagstisch sowie reichhaltige Abendplatte.

M . Abends Mockturtle . R . Rramsr.

Kamnstr.
SÄ.

Kaamßr.

SÄ.
Nähmaschinen und Fahrräder.

Rsparatar - rv onlistalt.

Li ' iilin blaoLt.
Haarenstr . 84 . — Hlon . Lilsi -s . — Haarenstr . 84.

ttanufaktur , Aussteuer, . V^eLss- ,
^ oll - uvä kurr ^ vareu.

Billigste Preise . - Streng reelle Bedienung.
Jeder Kunde erhält Rabatt - oder Konsummarken.

Meine Wem n. Knnditttei
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

^ I.u6ivi6 üsrms , ^"MH Haarenftratze KE"

Lrnsl IV . SsirlLSir,
Haarenßrilße 36 Mechanische Strickerei HmireHraße56.

Große Auswahl in
Mo ^ rncrkzsrrg ) Westsrr,

sowie
Damen- u . Kinderstrümpfen u . Herrensocken.

<Mo LvdvIIvr,
8̂ . MH Haarenftratze MM" 58.

LukerlMN roll Nsorsrlieilell.
Flechten von 2.50 Mk . au.



3 . Beilage
zu 266 der «Nachrichten lür Staat una Lana " von Freitag , 27 . September 19V7.

Berufung beim Oberverwaltungsgericht
ein , worüber gestern morgen , wie in der gestrigen Nummer
der „Nachr ." kurz mitgeteilt , vor dem Oberverwaltungs¬
gericht verhandelt wurde . Zur Begründung der Be¬
rufung hob der Rechtsanwalt Dr . Meyer u . a . folgendes,
hervor:

In fornteller Beziehung wird das Oberver¬
waltungsgericht um Prüfung des Umstandes ersucht , ob
der Weg der Beitreibung im Verwaltungswege wegen der
hier fraglichen Gebühr überhaupt zulässig ist, zumal unter
Berücksichtigung des Umstandes , daß hier die Gebühr
nicht in die Sitadtkasse, sondern in die Kasse
der Genossenschaft fließt.

In materieller Beziehung wurde von Rechtsan¬
walt Dr . Meyer folgendes geltend gemacht : Wenn das
Verwaltungsgericht die Gebühr der Stadt zuspricht , weil die
Gebühr nicht erhoben wird für die tatsächliche Leistung , näm¬
lich das Abholen des Hauskehrichts , sondern für die regel¬
mäßig gebotene Gelegenheit , den Hauskehricht fortschaffen
zu lassen, so setzt sich das Verwaltungsgericht einmal in
Widerspruch mit dem klaren Wortlaut des
Statuts und des Gebührentarifs (denn nach der Gebüh¬
renordnung ( Z 2) ist die Gebühr nur zu erheben für die Ab¬
holung ) , sodann aber verkennt auch das Verwaltungsgericht
völlig den verwaltungsrechtlichen Begriff der „ Gebühr ",
als eines Entgelts für die Benutzung einer öffent¬
lichen Einrichtung . Wenn die Zahlung nicht für die Be¬
nutzung der Einrichtung verlangt wird , sondern für die Mög¬
lichkeit der Benutzung , dann handelt es sich nicht mehr um
Gebühren , sondern um Gemeindesteuern.

Die Frage , ob der Kläger zur Zahlung der Gebühr
verpflichtet ist oder nicht , ist bei Zugrundelegung des klaren
Wortlauts des Statuts sehr einfach zu entscheiden : Die Ge¬
bühr wird nach dem Statut und der Gebührenordnung nur
fällig „ für die Abholung .des Hauskehrichts " .

Nach diesem Wortlaut ist es klar , daß derjenige Bürger,
der seinen Hauskehricht nicht abholen läßt , auch nicht die da¬
für festgesetzte Gebühr zu zahlen hat.

Dies verkennt auch der Stadtmagistrat nicht . Er ver¬
sucht aber , aus dem Zusammenhänge und dem Sinne des
ganzen Statuts abzuleiten , daß entgegen dem Statutwort¬
laut der Kläger doch zahlungspflichtig fei , ein Verfahren,
das schon aus allgemeinen Gründen nicht ganz unbe¬
denklich ist, hier übrigens auch nicht zu den vom Stadt-
magiftrat verteidigten Resultaten führen kann.

Wenn nämlich der Städtmagistrat zur Begründung
der Zahlungspflicht des Klägers ausführt , der Kläger sei
feiner Verpflichtung , seinen Hauskehricht durch die städtische
Abfuhreinrichtung abholenzu lassen, nicht nachgekommen, dies
könne ihn aber nicht von der Verpflichtung zur Zahlung der
Gebühr für die Kehrichtabfuhr entbinden , so ist diese Aus¬
führung vollständig rechtswidrig. Die Gemeinde kann
Wohl durch Polizeiverbote die Einwohner zwingen , für be¬
stimmte Zwecke sich einer Gemeindeeinrichtung zu bedienen,
aber eine Nichtbefolgung der Polizeiverbote kann immer nur
zu einer Strafe führen . Niemals kann die trotz Po¬
lizeiverbots geschehene Nichtbenutzung einer städtischen An¬
stalt die Zahlung einer Benutzungsgebühr zur
Folge haben . Diesen selbstverständlichen Satz verkennt der
Stadtmagistrat in seiner Klagebeantwortung.

Der Kläger hat aber auch gar nicht verbotswidrig ge¬
handelt , wenn er die Benutzung der Abfuhreinrichtung für
die Abfuhr des Hausmülls unterließ . Das Statut 52 ent¬
hält allerdings neben der Regelung der Abfuhreinrichtungen
als solcher auch mehrfache Verbotsvorschriften polizeilicher
Art , deren Zweck es ist, die Bewohner zur Benützung der Ab¬
fuhreinrichtung zu zwingen . Die wesentlichsten in dem Sta¬
tut enthaltenen Polizeiverbote find : _

1 . Das Verbot , die Abfuhr der Fäkalien (des Haus¬
und Straßenkehrichts ) anderweit zu bewirken , als durch
das städtische oder von der Stadt in Dienst genommene
Abführinstitut (8 8 Abs. 1 des Statuts ) .

2 . Das Verbot der eigenen Verwertung des Inhalts
der Tonnen und Kübel , d . h . der Fäkalien (8 12 LeS
Statuts ) .

Dagegen findet sich keine Bestimmung in dem Statut,
die dem Hauseigentümer verböte , den Hausmüll , also die
Haus - und Küchenabfälle , auf feinem Grundstück selbst zu
verwerten . Nur die Abfuhr ohne Benutzung der von der
Stadt angeordneten Abfuhreinrichtung ist ' verboten . Es
wäre ja auch kaum zu begreifen , .wenn es dem Grundbe¬
sitzer verboten wäre , seine Küchenabfälle an Hüh¬
ner u . dergl . zu verfüttern , Asche und Haus¬
kehricht als Düngemittel im Hausgarten
zu benutzen. Me Rücksicht der Gesundheitspolizei könnt«
ein solches Verbot kaum rechtfertigen.

In zweiter Linie stützte der Stadtmagistrat seine An¬
sicht , Kläger sei zur Zahlung der Gebühr für die Abfuhr
des Hauskehrichts verpflichtet , darauf , daß er in der Klage-
beantwortung ausführt , die Abfuhr des Hauskehrichts und
des Straßenkehrichts sei eine einheitliche Leistung.
Wenn Kläger auch seinen Hauskehricht nicht habe abfuhren
lassen, dann sei doch , auch für ihn mit die Abfuhr des Stra¬
ßenkehrichts geschehen. Auch diese Ansicht dürfte aus mehr¬
fachen Gründen unhaltbar fein.

Zunächst findet sich, nirgends im Statut eine Andeutung
'dafür , daß die Abfuhr des Straßenkehrichts und des Haus¬
kehrichts eine einheitliche Leistung in der Weise fei , daß
auch schon die Benutzung des Abfuhrinstituts zum Fort¬
holen von Straßenkehricht zur Bezahlung der Gebühr für
das Abholen von Hauskehricht verpflichte . Der Stadt¬
magistrat ha tauch inanderen Fällen die¬
sen Standpunkt nie vertreten . So hat er z . B.
bis jetzt niemals die Eigentümer von Bau¬
plätzen an bestimmten Straßen zur Zahlung der
Gebühr für Kehrichtabfuhr herangezogen , obgleich, doch
Straßenkehricht auch, von der Straße vor diesen Bauplätzen
zu beseitigen ist . Zu beachten ist auch, daß zahlungspflich¬
tig für die Abfuhrgebühr der Haushaltungsvorstand ist,
während die Sorge für die Reinigung der Straßen vom
Kehricht ans G >rundftückeigentum geknüpft ist, ohne Unter¬
schied , ob auf dem Grundstück sich eine Haushaltung befin-
>det oder nicht.

Uebrigens geht nach Statut 40 die
Wegschaffung des Straßen kehrich ts (von
dem Ausnahmefall der Straßenreinigung
außerhalb der Reinigungstage abgesehen)die zur Straßenreinigung verpflichteten Bürger
nichts an. Die Anlieger sind nur verpflichtet , den
Straßenkehricht zusammenzufegen , nicht ihn abzufahrenoder die Abfuhr zu besorgen . Wenn also das ALsuhr-
institut an den Reinigungstagen den Straßenkehricht , der
vor Klägers Hause zusammengefegt war , abgeholt und
abgefahren hat , so hat sie damit nicht dem
Kläger einen Dienst erwiesen , sondern der
Stadt. Der Kläger ist daher zur Zahlung eines Ent¬
gelts für diese Abfuhr des Straßenkehrichts , die ihn
garnichts ängeht , nicht verpflichtet.

Das Oberverwaltungsgericht hat , wie ein¬
gangs erwähnt , dem Kläger Recht gegeben. Die
Urteilsbegründung liegt zwar noch nicht vor ; aber un¬
seres Erachtens folgt aus dieser Entscheidung,
daß jetzt jeder Oldenburger berechtigt ist, seine Küchenab-
fälle selbst zu benutzen, und daß er zur Zahlung einer Gebühr
an die Abfuhrgesellschast nicht verpflichtet ist. EineBerufung

eine wievligr emsehrraung
ües Oberverwaltungsgeriebls.

Tischlermeister Dammann ist mit seiner
Klage gegen den Stadtmagistrat in der Ab¬
fuhrangelegenheit durchgedrungen.

^ m- 6 . Dezember v . I . erhielt der Tischlermeister Joh.
Dam .. cmn einen Mahnzettel vom Stadtmagistrat Olden¬
burg , die tarifmäßige Gebühr für Abfuhr desHaus-
kehrichts für die Zeit vom 1 . Nov . 1905 bis 1 . Mai 1906
mit 3 oU zu entrichten bei Vermeidung der Pfändung.
Dammann fühlte sich zur . Zahlung jedoch nicht ver¬
pflichtet , da er die Dienste der Abfuhrge-
fellfchaft nicht in Anspruch genommen
hatte, und beantragte Einstellung des Beitreibungsver¬
fahrens . Dieser Antrag wurde durch Verfügung des Stadt¬
magistrats vom 30 . Januar d . I . abgelehnt . Hiergegen hat
Dammanu am 2 . Februar d . I . Klage beim Ver¬
waltung s ger i cht der Stadt Oldenburg erhoben und
geltend gemacht, daß die Forderung unbegründet sei . Durch
Beschluß vom 20 . März d . I . hat das Verwaltungsgericht
die Entscheidung abgelchnt und die Verweisung der Sache
an ein anderes Verwaltungsgericht beim Oberverwaltungs¬
gericht beantragt . Durch ! Beschluß .des Oberverwaltungs¬
gerichts vom 11 . April 1907 ist die Klage an das Ver wal¬
tu n g- s g e r i ch- t für das Amt Oldenburg verwie¬
sen worden , das die Klage in feiner Sitzung vom 27. Mai
1907 abwies , und zwar aus folgenden Gründen:

1 . Der Anspruch, des Stadtmagistrats auf Zahlung der
Gebühr von 3 <W ist rechtsgültig. Die Gebühr berech¬
net sich nach 88 2 und 3 der genannten Gebührenordnung.
Tiefe ist rechtsgültig , erlassen auf Grund des 8 15 Abs. 2 des
Statuts 52 der Stadt Oldenburg . Für die Zahlungspflicht
dieser Gebühr ist allein maßgebend , daß Kläger als Haus¬
haltungsvorstand ein Haus an einer gepflasterten Straße
der Stadt bewohnt . Der behauptete Umstand , Laß Kläger
tatsächlich keinen Hauskehricht zur Abfuhr gegeben habe,
befreit ihn nicht von der Gebühr . Me Gebührenordnung
unterscheidet die Gebühr für -die Abführ der Fäkalien 8 1
und die Gebühr für Abfuhr .des Hauskehrichts . Erstere ist
je nach den tatsächlich geleisteten Abfuhrdiensten verschieden
hoch bemessen. Sie kommt hier nicht in Frage . Letztere da¬
gegen ist eine feste Jahresgebühr , welche erhoben wird,
gleichviel, ob viel oder wenig - oder gar kein Hauskehricht zu
holen war . Das größte Hotel , welches -die Abfuhr hundertfach
mehr in Anspruch nimmt , als der kleinste Haushaltungs¬
vorstand , zahle nicht höhere Gebühr als dieser . Daraus
ergibt sich, daß diese Gebühr nicht gehoben wird sür
tatsächliche Leistung, sondern dafür , daß je¬
dem Haushaltungsvorstand gelegentlich
der Stra ßen a b fuh r die Gelegenheit an-
geboten wird , den Hauskehricht zur Ab¬
holung zu bringen. Nicht für tatsächliche Abholun¬
gen, sondern für die regelmäßig gebotene Gelegenheit , den
Hauskehricht fortschaffen zu lassen , wird die einheitliche
Gebühr erhoben . Danach ist auch derjenige Haushaltungs¬
vorstand zur Zahlung der Gebühr verpflichtet , der die
Gelegenheit wenig oder garnicht benutzt.

2 . Die Beitreibung ist nach! Art . 46, Z 1 und Art . 59
der Gemeindeordnung zulässig. Die Gebühr ist durch
Gemeindestatut gesetzmäßig bestimmt . Sie fließt nach!
8 15 , Absatz 3 des Statuts 52 in die Stadtkasfe . Der
Umstand , daß der Vertrag der Stadt mit der Abfuhr-
gefellschäft Eversten diese zur Einsammlung der Gebühr
ermächtigt , ändert den Charakter der städtischen Gebühr
nicht.

Gegen dieses Urteil legte Rechtsanwalt Dr . Weyer
namens des Klägers

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft. Literatur una Leben.

Ein Engländer in einer deutschen Schule.
Die immer steigende Aufmerksamkeit , die die englische

Wissenschaft den Errungenschaften - deutscher Kultur zuwen¬
det, richtet sich auch 'besonders auf das deutsche Unterrichts¬
wesen, dessen in vieler Hinsicht vorbildliche . Einrichtung
vielfach zur Nacheiferung empfohlen wird . Ein sehr lehr¬
reiches Büchlein „ Erziehung in einer preußischen Stadt"
von H . M . Beatty , das sich in klarer , vorurteilsloser Form
mit diesen Problemen beschäftigt , läßt nun so recht das In¬
teresse erkennen , das man in englischen Lehrerkreifen unse¬
rer Pädagogik entgegenbringt . Wiesbaden ist die Stadt,
in- der der Verfasser seine hauptsächlichen Studien gemacht
hat ; «r -hat die Schulen besucht und einen Einblick in die
verschiedensten Lehrmethoden erhalten ; auch- mit dem weit¬
verzweigten Gebiet der so vortrefflich ausgebildeten Lehr¬
mittel hat er sich beschäftigt . Die kleinen Lehrergehälter
und die prächtigen Schulgebäude find - ihm ausgefallen . Be¬
sonders nimmt er die Wiesbadener „Blücher -Schule " zum
Ausgangspunkt seiner Betrachtungen . Hier sind z . B . mo¬
derne Schreibpulte -ein-geführt , die die Kinder zwingen , im¬
merfort kerzengerade zu sitzen . Beatty findet die Einführ¬
ung solcher Instrumente allzu streng und hart . „Ueber-
haupt ist der spartanische Charakter in der germanischen Er¬
ziehung vorherrschend . Me Unterrichtsstunden - find lang,
der Schultag beginnt früh . Andererseits wird für die Ge¬
sundheit der Kinder jede nur denkbare Sorgfalt verwendet.
Ein Doktor -besucht die Schule jede Woche und -untersucht die
Schüler . Die Größe eines jeden Kindes Wird zweimal im
Jahre gemessen und zu diesem Zweck ist an der Wand -des
Klassenraumes ein Maß angebracht .

" Daß die deutschen
Schulen im Sommer um sieben Uhr beginnen , stellt der
Verfasser den Londonern , die darin viel nachlässiger sind-
zum besonderen - Muster auf . Weniger eifrig als für die
Gesundheit wird für die Erweckung des künstlerischen Sinns
bei den Schülern - gesorgt . In einer Schule zu Sonnenberg,
einem Dorf zwei oder drei engl . Meilen von Wiesbaden,
iand Beatty Schulräume mit ganz nackten Wänden , und er
uingt die allgemeine Schmucklosigkeit der deutschen Schu-
!cn Zusammenhang mit dem herrschende« ^ rutschen Er¬

ziehungsprinzip , daß ein Kind nur lernen soll, -was es ge¬
lehrt wird . Dieses System hat die deutschen Elem -entar-
lehrer zu den Wohl vorzüglichsten Instruktoren der Welt ge¬
macht, aber die -deutschen Kinder sind dadurch im selbstän¬
digen Arbeiten nicht sehr gefördert worden .

" Vorbildlich
ist die strenge Disziplin , die ebenso in den Schulräumen
wie auf Len Straßen - unter den Schuljungen - herrscht , wo¬
bei freilich auch! manche Individualität und die so wichtige
Gabe des Handelns aus - eigener Initiative unterdrückt
wird . Me Regelmäßigkeit des deutschen Schulbesuchs wird
von dem Verfasser -bewundert , und er hat besonders irlän¬
dische Zustände im Auge , wenn er darin einen - wesentlichen
Vorzug vor dem heimischen- Unterrichtswefen erblickt. „Der
Prozentsatz der regelmäßig anwesenden Schüler in - der Blü¬
cher -Schule betrug 93 Prozent . Aber weder Rektor noch
Lehrer fanden darin etwas Außergewöhnliches oder taten
sich auf diese Zahl etwas zu gute , die doch dem Ohre jedes
rechten Irländers trauriger klingen müßte als die Toten¬
liste einer großen - Schlacht oder einer Epidemie . Denn die
irländischen Schulstatistiken ergeben mit cynischer Offenheit,
daß an jedem- Schultag des Jahres 250 000 irische Kinder
in der Schule fehlen - und daß irische Schüler , wenn man
-das Schuljahr zu durchschnittlich 200 Schultagen rechpet,
den Vorteil von 50 Millionen Schulbesuchen und fast 400
Millionen - Schulstunden in jedem Schuljahr verlieren . Ach
Irland , die „Insel der Gelehrten "

, es ist die Insel der
Schwänzer "

. Freilich hat auch die deutsche strenge Zucht ihre
bedenklichen Seiten ; aber sie sind verschwindend gering - ge¬
gen die Nachlässigkeit, mit der man in England den regel¬
mäßigen Schulbesuch bisweilen behandelt , und da die nahe
Beziehung zwischen Verbrechern und Vagabunden festfteht,
so wäre die Gewöhnung an - einen strengeren Zwang in den
großen englischen Städten notwendig , wo -die große Schar
der Bummler ein -beständiges Hindernis für die richtige Be¬
handlung der „Arbeitslosen " -darstellt.

Alexanders des Großen Großmutter . Eine interessante
philologische Kuriosität teilt W . R . Paton dem
Athenaeum mit : Von der Großmutter Alexanders des
Großen hat man bisher nichts gewußt . Zwar wird in einer
pseudo-plutarchischen Abhandlung eine gewisse Eurydice als
Verfasserin eines geistvollen Epigramms erwähnt , die eine
Jllvrierin war und augenscheinlich mit einer der ver¬

schiedenen mazedonischen Prinzessinnen des gleichen Namens
identisch sein mußte . Die Texte gaben dieser Eurydice aber
den rätselhaften Beinamen Hierapolictis , „aus Hierapolis " ,worin nur eine sinnlose Verwechselung einer Frau aus dieser
kleinasiatischen Stadt mit einem Mitglied der mazedonischen
Königsfamilie erblickt werden konnte . Me richtige Lesart
für den Beinamen der Euridice findet sich nun aber in einer
guten Handschrift ; sie heißt „Hirra polictis " und ist zu deu¬
ten als „Tochter des Hirras und Bürgerin der Stadt "

. Da
nun Hirras der Vater der Eurydice war , die als Gattin des
Amyntas Mutter des Philipp und Großmutter des
Alexander wurde , so ist die Verfasserin jenes stolzen Epi¬
grammes , die sich Eurydice nennt , ganz zweifellos als dn>
Großmutter Alexanders festgestellt . Es wird den An¬
hängern der Theorie , die das Genie eines,
großen Mannes von der mütterlichen Seit"
herleiten -will, eine gewisse Genugtuung bereiten , zr
erfahren , daß die Mutter König Philipps von Mazedonien,die Großmutter des Weltbezwingers Alexander augenscheim
lich eine Frau von großen Gaben und fester Entschlossenheitwar , die im starken Glauben an die Größe und Zukunft
ihres Stammes lebte und an den schwierigen Wirren , aus
denen das mazedonische Königreich und das alexandrinifche
Weltreich hervorgehen sollte, lebhaften Anteil nahm.Was ist ein Rezept? Ein Rezept ist nach Justiz rat
Pallaske (Deutsche Juristen -Zeitungj eine Privaturkunde,
die zum Beweise von Rechten oder Rechtsverhältnissen von Er¬
heblichkeit ist . Wer außer dem verordnenden Arzte oder ohne
dessen Zustimmung an dem Rezepte Änderungen vornimmr und
von dem so geänderten Rezepte zum Zwecke einer Täuschung,
z. B . des Apothekers, Gebrauch macht , begeht eine strafbare
Urkundenfälschung. Das Eigentum an dem Rezepte alsUrkunde erwirbt derjenige, dem cs der Arzt zur Verfügung, die
insbesondere in Anfertigung des Medikamentes besteht , aus-
händigt. Das kann der Patiem , kann aber auch dessen gesetzlicherVertreter oder die juristische Vertretung der Anstalt, des Kran-
kenhauses , sein , in der sich der Patient befindet. Der Apothekerder das Rezept zur Anfertigung erhält , erwirbt kein Eigentumdaran . Diese Grundsätze sind von größter Wichtigkeit und siemuffen daher allgemein bekannt werden.

Wie wird ein Ozeanrckord bestimmt? Diese Frage ist in
diesen Tagen von Laien häufig gestellt worden. Einige Bemer¬
kungen darüber dürften daher wohl am Platze sein Der L^ ean-
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gegen die Entscheidung des Obervertoaltungsgerichts ist
nicht möglich . Für den Stadtmagistrat wird nichts pn-
deres übrig bleiben , als schleunigst eine Revision der
Abfuhrfrage vorzunehmen.

Aus dem Hroßherzogtum.
Mir Nachdruck unserer mit Korrespondeurzeiche» versehenen
W imr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Mer lalale LoilommmiieSn- »er Ncdaktion Set» wUllaaunea
' Oldenburg » den 27. September.

* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . April 1908
dem Oberlehrer Junker in Vechta die erbetene Entlassung
aus dem oldenburgischen Statsdienst erteilt und zum 1 . Ok¬
tober d . I . den Bahnmeister z . D . Wüstefel d zu Ostern¬
burg in den Ruhestand versetzt.^ Aus dem Oldenburger Kriegerbnnd . Der Großherzog
hat dem Kriegerverein Ellenstedt und Umgegend seine
Genehmigung zur Führung einer Fahne erteilt.

* Zur Frage der Feuerbestattung in Preußen . Bekannt¬
lich war der Betrieb des Krematoriums in Hagen von der
Behörde untersagt worden . Der Hager Feuerbestattungs¬
verein erzielte nun am 25. September vor dem Bezirksaus¬
schuß Hagen ein obsiegendes Urteil . Die die Benutzung des
Krematoriums verbietende Polizeiverfügung wurde ausge¬
hoben.

* Im Saale des Arbeiterbildungsvereins findet heute,
Freitagabend , wiederum ein Vortrag der Adventisten
statt . Das Thema „W aslehrendieAdventisten ? "
ist anscheinend eine Fortsetzung der Dienstag abend statt¬
gefundenen Auseinandersetzung mit den Vertretern der
evangelischen Landeskirche . Nach Beendigung des Vortrags
über den Antichrist hatte Dienstag abend nämlich Herr
Pfarrer W . ums Wort gebeten , was ihm aber verweigert
worden war . Daraufhin hatte dieser nach Schluß der Ver¬
sammlung sofort eine neue Versammlung einberufen und in
dieser , wo auch der Redner der Adventisten , Herr Pr . Ott,
anwesend war , die Ziele von dessen Gemeinde mitgeteilt.
Herr Ott lehnte Dienstag auf eine Anfrage von Herrn P.
W . ab , sich hierzu zu äußern , stellte aber eine Aeußerung
am Freitag in Aussicht. Hoffentlich wird dann den Red¬
nern anderer Glaubensformen nicht das Wort verweigert.* Reklame . Eine für Oldenburg neue Licht-Reklame
ist seit gestern auf dem Dache des Kaufhauses Alex Golö¬
sch midt angebracht . Vermittelst einer Glühlampe wird
ein großer Lichtbogen erzielt , der auf besonders präparierte
Buchstaben , die die Firma darstellen , fällt . In der Dunkel¬
heit bewirkt diese intensive Beleuchtung der Firma eine
weithin sichtbare Reklame , die die Aufmerksamkeit der Spa¬
ziergänger erregen muß und diesmal ihren modernen
Reklamezweck erreicht . Eins Steigerung der Leuchtkraft im
Hinblick auf die Lichtfülle bei den Schaufenstern wäre aber
noch zu empfehlen.* Das neue Cafä Krey an der Ecke der Langenstraße und
dem Heiligengeistwall im „Kaiserhof " wird morgen eröffnet
werden . Die Möbeltischlerei von G - Havekost hat den ge¬
mütlichen Raum eingerichtet . Es stehen zwei Billards zur
Verfügung . Die gut« Lage wird dem neuen Unterneh¬
men des Herrn Krey zweifellos günstig sein.

* Von einem Radfahrer überfahren wurde gestern abend
in der Nelkenstraße ein kleiner Knabe . Obwohl den Rad¬
fahrer kein Verschulden traf und die Verletzungen des Kin¬
des nur äußerer Art sind, nahm sich der Fahrer des Kleinen,
der in das elterliche Haus gebracht wurde , in einer Weise
an , wie sie leider in ähnlichen Fällen noch immer vielfach
vermißt wird.

*
A Rastede » 27. Sept . Das schöne Septemberwetter hat

die Be st el lungsarbeiten schnell gefördert . Fleißig
ist der Landwirt damit beschäftigt, den Boden zur Aufnahme
der Saat vorzübereiten . In den weitaus meisten Fällen
wird nun erfreulicherweise nur noch das beste Korn zur Aus¬
saat verwandt , weil man die Erfahrung gemacht hat , daß
nur dieses bei sonst guten Verhältnissen auch die größten Er¬
träge bringt . Dort , wo man sich entschließt , neues Saatgut
anzukaufen , soll man nicht die geringen Mehrkosten scheuen
und möglichst zentrifugiertes Korn nehmen . Abgesehen von

rekord wird durch die größte Schnelligkeit in der Fahrt über den
Ozean, vom Aermelkanal nach Newhork und umgekehrt, geschaffen.
Auf dieser Srrecke ist der internationale Wettbewerb der Ree¬
dereien, der Verkehr der Reisenden und die Schnelligkeit der
verkehrenden Dampfer am größten . Die Fahrgeschwindigkeit
wird lediglich auf dem freien offenen Weltmeer gemessen , wo
durch internationale Abmachungder Reedereien bestimmte sichere
Bahnen (nördlicher und südlicher Wegs für dier Hin- und Rück¬
fahrt der dort verkehrenden Schiffe vorgeschriebensind und kein
Hindernis der Entfaltung der vollen Geschwindigkeit entgegen-
steht. Die Einfahrt in die Häfen, die Fahrr durch den Kanal und
die Nordsee bleiben bei Berechnung der Schnelligkeit außer acht,
da hier die Rücksicht auf die Sicherheit mehrfach eine Einschrän¬
kung der Schnelligkeit bedingt. Die deutschen Dampfer rechnen
ihre Ozeanstrecke von Cherbourg bis zum Sandyhook-Leuchtturm
bei Newyork und rückkehrend vom Sandyhook-Leuchtturm bis
Lizard. Für die Engländer ist die Ozeanstrecke (von Queens-
town in Südirland an gerechnet) um 300 Seemeilen kürzer.
Während der Fahr : wird von Kapitän und Offizieren täglich die
von Mittag zu Mittag durchlaufene Strecke (das Etmals festge¬
stellt. Für jede Fahrt wird die Fahrzeit in Minuien und die
im Durchschnitt durchlaufene Strecke berechnet . Die Schnellig¬
keit (Zahl der Knoien oder Seemeilen in der Stunde ) ist im
Laufe der Jahre ständig erhöht worden. Verwendung größerer
Schiffe und stärkerer Maschinen, Mehrverbrauch von Kohlen
und mancherlei den Gang des Schiffes und die Leistung der Ma¬
schinen verbessernde Erfindungen haben dabei mitgewirkt.

Wachteln auf dem Zuge nach Süden . Kürzlich waren die
Bewohner der Städte Nikolajew und Odessa Zeugen einer über¬
aus seltenen und in hohem Grade interessanten Erscheinung:
eines Massenanfluges von Wachteln. In Nikolajew erfolgte
dieser Anflug in der Nacht auf den 7. September . Die Nacht
war regnerisch und es wehte ein scharfer Nordostwind. .

Die
Wachteln flogen in ungeheurer Menge sehr niedrig und stießen,
angelockt durch den grellen Schein der elekrrischen Laternen,
gegen die Weißen Häusermauern, um dann tot oder betäubt zu
Tausenden auf das Pflaster zu fallen. Tausende von Wachteln
wurden von Nachtwächtern, Soldaten und Straßenjungen ge-
gefangen. Der Anflug der ungeheuren Scharen der Vögel
dauerte von 9 Uhr abends bis 1 Uhr nachts. In der nächsten
Nacht wiederholte sich die Erscheinung, doch in geringerm Um¬
fange. In Odessa ereignete sich das Schauspiel 21 Stunden
später. „Am Morgen, " so schreibt ein Augenzeuge, „herrschte

den oben angegebenen Vorzügen kann man auch entsprechend
dünner säen , wodurch allein schon die etwaigen Mehrkosten
gedeckt werden . — Ein bei einem Neubau in der Umgegend
beschäftigter Maurergehilfe hatte vor einigen Tagen das Un-
glück , vom Gerüst zu stürzen und sich eine Beinver¬
letzung zuzuziehen , die ärztliche Hilfe notwendig machte. —
Unsere in diesem Monat nach einvierteljähriger Pause wie¬
der stattgefundenen Sch weine Märkte haben noch im¬
mer nicht die Bedeutung erlangt , die man ihnen im Interesse
der Landwirtschaft gewünscht hätte . Es fehlt stets an genü-
gendem Auftrieb , fast immer ist die Nachfrage größer wie
das Angebot . Umgekehrt ist es zur Zeit bei den fetten
Schweinen . Die Preise sind stark gefallen : man bezahlt44—45 -U für den Zentner Lebendgewicht , ein Preis , bei dem
die Schweinemast bei den schon hohen Mehlpreisen keinen
allzu großen Gewinn abwerfen dürfte.

2 . Brake , 25 . Sept . In der gestrigen gemeinschaftlichen
Sitzung des Magistrats und Stadrrats stand als
einziger Punkt auf der Tagesordnung die 2 . Lesung des Be¬
schlusses des Stadtrats vom 6 . d . M ., betreffend Genehmigung
der Herstellung einer Verbindungsstraße zwischen der Georg-
und Haasenstraße Hierselbst durch die Erben des weil.
Konsul I . D . Claußen und Uebernahme dieser Straße als Ge¬
meindeweg. Ohne weitere Debatte genehmigte der Stadtrat
diese neue Straße mit den vom Magistrat gestellten Bedinguun-
gen . Die Straße soll den Namen „Clanßenstraße" führen. —
Vom Stadtratsmitglied D . wurde Klage darüber geführt, daß
der der Eisenbahn gehörende Verbindungsweg zwischen der Neu¬
stadt- und Bahnhofsstraße in letzter Zeit fortwährend durch Vieh
verunreinigt werde, so daß derselbe von den vielen Pier -, Hafen-
und Dockarbeitern, sowie von den Schulkindern der Klippkanner
Schule schlecht zu benutzen sei. Deshalb wurde der Magistrat
ersucht, die bereits früher mit der Eisenbahndirektion geführten
Verhandlungen zwecks Uebernahme des Weges seitens der Stadt
baldmöglichst zum Ende zu bringen . Schließlich wurde darauf
aufmerksam gemacht , daß verschiedene Straßen keine Namens¬
schilder führten und ebenfalls eine neue Nummerierung der
Wohnhäuser notwendig sei . Beides soll demnächst erfolgen. —
Herr H. beabsichtigt auf dem Plaßmannschen oder Paulsenschen
Grundstücke an der Neustadtstraße zu Klippkanne ein der Neuzeit
entsprechendes großes Hotel zu errichten. Ob für ein solches
gerade ein Bedürfnis vorliegt, wollen wir nicht entscheiden,
jedenfalls könnte es aber als Ersatz für das vor mehreren Jahren
abgebrochene alte Hotel an der Mitteldeichstraße angesehen
werden. — Am Pier löscht zur Zeit der große österreichische
Dampfer „ Leopoldina" seine Ladung Getreide. — Von unfern
Heringsloggern sind von der zweiten Reise zurückgekehrt : „Luise"
mit 402 , „Senta " mit 310 , „Paula " mit 403 , „Olga " mit 423,
„Magda " mit 465 , „Nanni " mit 504 , „Resy" mit 347 Kantjes
Heringen. Der Dampflogger „Glückauf" kam heute bereits von
der dritten Reise zuruck und brachte 62014 Kantjes an. Ein be¬
sonders reicher Fang ! — Gestern wurde von einem auswärtigen
Gespann, das vor einem Motorrad scheute , die Bahneinfrie¬
digung an der Breitenstraße beschädigt.

! ! Delmenhorst , 24 . Sept . Die Musiksaison beginnt!
Der Gemischte Chor und der Kirchenchor (Or¬
ganist W . Rehfeld ) haben ihre Sommerferien beendjet
und beginnen mit den Hebungen zum Winterprogramm.
Männerg esangverein und In st rum ent alv er-
ein (Lehrer H. Thüle ) , die nur vier Wochen im Hochlsam-
mer die Arbeit unterbrechen , haben bereits ihre ersten
festlichen Veranstaltungen festgesetzt. Der Instrumental-
Verein feiert am Freitag , den 29 . Nvv . , fein 3 . Stiftungs¬
fest, bestehend in Konzert nud Ball . Das Programm weist
Kompositionen ans u . a . von Beethoven , Schubert , Wo¬
art , Wagner , Bocherini , Godard , M 'oczkowsky, und be¬
eiltet wiederum einen Fortschritt , entsprechend der ste¬

tigen Weiterentwicklung des Vereins , der , wie der Män¬
nergesangverein (zusammen sinds reichlich 300 Mitglieder)
über den nötigen Untergrund in unserem musikliebenden
Publikum verfügt . — Der Mannergesangverein hat auf
den 9 . Dezember ein öffentliches Konzert angesetzt und
dafür ein ebenso reichhaltiges wie musikalisch hochstehen¬
des Programm aufgestellt : Namen wie Dürrner , Kreutzer,
Wilhelm , Podbertsky , Bünte , Koschat gewährleisten den
Besuchern einen genußreichen Abend . Außerdem zieht der
Verein als soliftische Kraft noch einen auswärtigen Violin¬

ein außerordentlich heftiger Nordost, so daß es schwer war , sich
auf den Füßen zu halten . Gegen Abend wurde es bitter kalt,
und um 8 Uhr abends trafen mit dem Sturm so ungeheure
Mengen von Wachteln ein, daß sie nicht nur die an das Meer
grenzenden Siraßen , sondern auch die meisten andern Straßen
buchstäblich in dicker Schicht bedeckten . Die Vögel waren todmatt
und wurden zu vielen Tausenden mit Händen gefangen.

" Auch
hier fanden unzählige Wachteln an den Laternen und Häuser¬
mauern ihren Tod . Es gab kein Haus , keinen Hof, wo nicht
Wachteln zu finden waren . Am nächsten Tage stand Wachtel-
braten auf den Speisekarten sämtlicher Restaurants . Wie von
der Südküste der Krim berichtet wird, haben in diesem Jahr die
in üblicher Weise um diese Jahreszeit in die Krim reisenden
Jäger vergeblich auf den gewöhnlich Ende August stattfindenden
Wachtelanflug gewartet. Offenbar sind die Vögel von heftigen
Winden von ihrem gewöhnlichen Wege nach südlichen Gefilden
abgetrieben worden. Die Wachteln sind also den Krimschen
Jägern entgangen, dafür aber in die Bratpfannen der Bewohner
Odessas und Nikolajews geraten.

Gegen unsere Trauerfitten wendet sich in der Berner Rund¬
schau Dr . E - Platzhoff-Lejeune. Wir geben seine Ausführungen
in kurzem Auszuge wieder. Die gute Sitte verlangt zunächst
schwarze Kleidung. Wer nicht schon bei Zeiten als praktischer
Mann sich für einen bevorstehenden Todesfall mit schwarzen
Sachen versehen hat, dem ist es nicht vergönnt, in stillem
Schmerze bei dem Toten zu verharren . Er muß nicht nur zur
Polizei und in die Druckerei eilen, er muß vor allem zum
Schneider und zur Schneiderin . Die Toten haben's nicht mehr
eilig, wohl aber „die tieftrauernden Hinterbliebenen"

. Tag und
Nacht wird an den Trauerkleidern von fleißigen Händen mit
brennenden, müden Augen gearbeitet. Denn man kann ja nie¬
manden empfangen, ehe man nicht schwarz von Kopf bis zu Fuß
ist . Und nun folgt die Flut langweiliger Besuche , die beiden
Teilen unerträglich sind und bei denen so unglaublich viel gelogen
wird. Es folgt die Flut von Kondolenzbriefen, in denen jeder
seine „wärmste Teilnahme an dem schmerzlichen Verlust" aus¬
spricht und die unglaublichsten Tröstungen gewohnheitsmäßig zu
Papier bringt . Die schwarze Kleidung auf der Straße zwingt
die Fernstehenden, die der Kondolenzbesuche entraten können,
immerhin zu den bekannten höflichen Kondolenzphrasen, die man
nur mit halber Stimme vorträgt , weil man von ihrer Sinnlosig¬
keit und Ueberflüssigkeit allzu überzeugt ist . Wie viel Heuchelei
und Phrasendrescherei wäre ohne die Trauerkleidung weniger

oder Cello -Virtuosen zu , um den Konzertteilnehmern auch
nach dieser Richtung etwas zu bieten.

88 . Lohne , 26. Sept . Tie Preise für fette
Schweine sind hier , nachdem dieselben vor kurzem noch
ziemlich hoch waren , plötzlich gesunken. Für 100 Pfund
Lebendgewicht 'bezahlt inan hier jetzt 40—41 <̂ . Die Preise
für Kälber und Weidevieh sind ebenfalls nur mittelmäßig.

88 . Dinklage , 26. Sept . Der Landwirt Ko hör st,
welchem in einer der letzten Nächte ein großer Haufen
Roggen garben mutwillig in Brand gesetzt
wurde , hat durch die Tat einen Schaden von etwa 500 ^
erlitten . Die beiden Täter sind ermittelt worden und be-
finden sich jetzt hinter Schloß und Riegel.

ru . Einswarden , 27. Sept . Eine Schiffskolli,
sion, die ein Menschenleben zum Opfer forderte , ereignete
sich gestern abend auf der Weser . Ein heimkehrender Ärgo-
Lampfer rannte bei etwas nebliger Luft gegen eine holländi¬
sche Tjalk , die mit Baumaterialien beladen war und in den
Hafen der Frerichsschen Werft legen wollte . Die Tjalk ist
gesunken : von der drei Mann starken Besatzung konnten zwei
gerettet werden , während der dritte ertrank . Heute morgen
suchte ein Schleppdampfer die Unfallstelle ab . — Einem schon
seit langer Zeit empfundenen Bedürfnis wird in diesem
Herbste entsprochen werden : unsere Schule wird
dreiklassig. Ein allseitiger Wunsch wird mit der Ein¬
richtung der dritten Klasse erfüllt werden . Schon längst
wäre die Erweiterung unserer Schule nötig gewesen, denn
die beiden Klassen waren den ganzen Sommer hindurch der¬
maßen überfüllt , daß von einem geordneten Arbeiten in der
Schule nicht die Rede sein konnte , entfielen doch auf jede
Klasse im Durchschnitt 80—90 Schüler . Selbst bei der Ein-
richtung der dritten Klasse wird sich die Schülerzahl so vertei¬
len , daß auf jede Klasse etwa 60 entfallen . Bei dem fortwäh¬
renden Anwachsen unserer Einwohnerzahl und dem stetigen
Zugang wird die Erweiterung unserer Schule zu einer vier-
klassigen nicht mehr fern liegen . Dann wäre unsere Schule
gefüllt , und die Gemeinde wird sich mit dem Bau einer
neuen Schule befassen müssen.

* Blumenthal , 25. Sept . In die Gemeinde Blumen¬
thal , der bereits die Ortschaften Lüssum , Rönnebeck und
Bockhorn angeschlossen sind, wird zum 1 . April 1908 auch
die Ortschaft Beckedorf eingemeindet werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Eine sichere Wirkung
« zielt man mit „ Califig "

, diesemmilden und beliebte»
Abführmittel , dessen Geschmack so angenehm ist, daß ihn
Kinder wie Erwachsene gern nehmen. „Califig " regt
den Appetit an, regelt die Verdauung durchReinigung der
VerdauungSorgane , und dient so zur Erhaltung der Ge¬
sundheit. Seine Wirkung beruht aus der sorgfältigen und

stets gleichenHerstellung. . Califig" bestehtaus dem Saft
reifer kalifornischer Feigen und dem Extrakt verschiedener

Pflanzen von bekannter wohltätiger Wirkung.
Nur in Apotheken erhältlich pro 1/1 Masche Ml . 2.sa , j MascheDü . 1.VS. Bestandteile : 8^r . Äe ! onMorn . (SpsotsU Lloäo OLlÜorvI»

Lls SFrop Vo. pLOLtz.) 7Ü, Lrr . Soun. Uou. 30. Lllx . V»rvovd . « uvv . V»

auf der Welt ! Dazu kommt , daß man auch im Privatleben der
Trauernden eifersüchtig über die Beobachtung gewisser Regeln
wacht . Wie wohl täte es einem traurigen Herzen, ein Konzert
oder eine Oper zu hören ! Wie viel gesunde Ablenkung liegt in
einem solchen Genuß , der einer verwundeten Seele Lebensmut
und Daseinsfreude wieder schenken könnte. Aber es ist verboten:
„Es schickt sich nicht .

" Solche „weltliche" Vergnügungen stehen
der Trauer übel an . Die Trauerzeit muß verstreichen wie ein
englischer Sonntag . Die Kirche ist der einzige öffentliche Ort,
der besucht werden darf . . . . Nicht die einfache Abschaffung der
Trauersitten möchten diese Zeilen anraten ; aber sie möchten der
Ueberzeugung in weiteren Kreisen Bahn brechen helfen, daß das
eigene Empfinden in völliger Freiheit über ihre Einhaltung oder
Nichtbeobachtung entscheiden soll , daß das individuelle Gewissen
nach eigenem Ermessen das gesellschaftliche Verhalten der Trau¬
ernden regelt. Diese Freiheit fehsi bis jetzt . Wir behandeln un¬
sere trauernden Mitmenschen wie ansteckende Kranke, die man
absondert und nach einem strengen Spezialkodex behandelt, statt
sie fester an uns zu ketten und ihnen herzlich entgegenzukommen.
Jeder Versuch von ihrer Seite , sich dem Leben zuzuwenden , wird
während des Trauerjahres mit Entrüstung abgewiesen.

Kleine Mitteilungen.
Luther - Funde. Pfarrer Dr . Berbig in Neustadt Lei

Koburg hat in der städtischen Ratsbibliorhek zu Nürnberg einen
Veit Dietrich-Kodex gefunden, der neben einer großen Anzahl
bisher unbekannter Luther-Brief-Kopien wertvolle Belege zur
Reformationsgeschichte enthält, unter ihnen Schriftstücke von
Justus Jonas und Georg Spalatinus , ferner eine bisher völlig
unbekannte Luther-Schrift : „Lbapsoäia san Oonasxtn in
läbrnin jnstitientionis "

(die Rechtfertigungskehre betreffend),
die im Sommer 1530 auf Feste Koburg entstanden ist . Diese
Schrift ist soeben bei M . Heinsius Nachf - in Leipzig erschienen.
Der Umstand, daß die Kopien von der Hand des Famulus
Luthers , Veit Dietrich von Nürnberg , stammen, macht den Fund
um so wertvoller.

Arno Holz ' neues , in Künstlerkreisen spie-
lendes Stück „Sonnenfinsternis "

, das er nach drei
Jahren der Muße der Bühne beschert , — denn seir seinem 1904
in Verbindung mit Otto Jerschke enlstandenen „Traumulus " ist
nichts Neues von ihm aufgeführt worden — wurde von Max
Reinhardt für sein Deutsches Theater in Berlin erworben. Es
wird Ende Oktober in den Kammcrspielcn in Uraufführung ge¬
geben werden.
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Zur Winter -Saison : L

kvrrvll- ii. LuLbeu-MALvii «
in jedem Genre.

8vri "Vll - 8Uv , stets das Neueste der Scholl. T

8 ^ vLmell-kslLvollisrs «
vom einfachsten bis zum elegantesten.

kssiebtigung rwkvk8 Ppeisvsi ' glkieli otine Xaufrwsng gei -ne gebattet.

Cemeinhesochen
Gemeinde Ohmstede.
An der hiss. Fortbildungs¬

schule soll ein 2 . Lehrer ange¬
stellt werden.

Anmeldungen sind bis zum
b. Oktober d . I . an den Unter¬
zeichneten zu richten.

Hanken, Gem.-Vorst.
Buegerfelöe. Zu verk. ein

Kuhkalb. Nedderendsweg28.
Bümmerstedermoor. Zu verk.

ein schönesKuhkalb. H. Rover.
Ooxonstünäs 2ur

Wieävrvorsilderun ^,
Vernickelung null keparatur

bis rum 2 . Ollt . erbeten.
Ueiar . Nover.

Holle, ^ ine tiedige und eine
abgekalbte Ouene zu verkaufen.

Wilh. Logemann
Ohmstede . Zu verkaufen beste

hochtragende und eine güsteKuh.
Fricke

Sämtliche Milchsilhren
außer Halenhorst —Littet sollen
zum 1. Jan . neu vergebenwerden.
Angebote sind gegen den 7. Ok¬
tober ö. I . im Kon or der Mol¬
kerei einzureichen.

Bedingungen liegen das . aus.
Wolkerei-Kenostenschaft

Wardenburg.
Der Borstand.

Mr Me.
Großes Elektro -Grammopho «,

fast neu , m. 64 versch . Stücken,
für die Hälfte des Anschaffungs¬
preises zu verkaufen, evtl, auch
auf Prozente.
Heiligengeiststr. 15, Friseurlade» .
» »

Sonnabend nachmittag 6 Uhr
frischesSchweinefleisch,

Pfd. 55 und 60 Pfg., bei
Bohlen, Scheideweg 1b.

Empfehlung!
Unterzeichnete empfiehlt sich in

der Kranken - und Wochenbett-
pflege sowieNachtwache« . Beste
Zeugnisse stehen zur Beifügung,
sowie persönliches Vorstellen.
Frau « sssvrt,

Krankenpflegerin,
z. Z. in Ouakenbrück.

Adresse ' Vostlaa Onakenbrück.

Lin
Kleines

stsnn mit

>-s?srHtzllAn<>IeumLge;tnchel >eiiU5<!en
I oslk 6vdrsuek »iin »*rirllNg mükelos

> siscsiglsnr ->>m- 61äikee^ iele^
» Icuckke ; /tuOixirctien niöglick otin » -

^ IlscOen ru kinterIas »eii,geruLtKlos.

Pabrikantan : binsier ck Neisner,
Nünckon X.

Xu bsbsu bsi : ?r. llex , Xurrvick-
Iki-Ltzs 2S ; b . bsscb, vrogorie,
Lcdüttin^tiraßs 5 : 70, tllüller,

Ustli^enk-eilltvsll 7.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware
empfiehlt

llLiar .llallersteöe
UMMtten8ir .2V

Zwischenahn. Der Heuermann
HermannHarmdierkszuSpecken
läßt wegen Aufgabe seines Haus¬
halts am

Mittwoch,
d. S. O »t. d. I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
S Zikgli,
L'I- Lch . -L . Kmtnjsel »,
Gartenfrüchte, 800 Pfd . Heu
und verschiedene Haus - und
Ackergeräte , als:

Schränke, Tische , Stühle,
Eimer, Baljen , Karren , Forken,
Spaten rc>,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

I . H. HinrichS.
Strückhausen. Die Handels¬

leute D . Balte zu Neustadt und
I . v. Deetze « zu Rönnelmoor
lasseu an,

ZreitW,
kn 4. Lktobcr i>. Z.,

nachm. 3 Uhr,
bei Müllers Gasthausezu Olden¬
brok - Altendorf:

15 bis 2«i
WtraMk Küste

nnd üueaen,
U bis M

grsßc Mterschmeiie
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst
ein _ Byk, Aukt.

Zu kaufen gesucht 2 starke,

« UM -.
Joh . Hunicke. Oldenburg.

.Stau 13.

Immbiluelkauf
Fräulein H . Haverkamp

Hierselbst beabsichtigt weg¬
zugshalber ihr an der

HnmbslbtjlrabcNr.il
belegenes Immobil zu
verkaufen.

Das Immobil besteht
aus einem zu2 Wohnungen
eingerichteten , im besten
Zustande befindlich. Hause
nebst schönem Garten.

Nähere Auskunft er¬
teilen
Rud . Meyer L Diekmann,
_ Bergstr . IV s.

Bäckerei
zu verkaufen.

Wegzugshalber haben
wir eine

besonders flotte

Bäckerei
mit großer Kundschaft
billig zu verkaufen

W . Wer 8
Immobit-

Werpachtrmg
in

Dingstede.
W. Cordes Witwe daselbst be¬

absichtigt ihre

Krinkßtzerstellk.
bestehend aus fast neuen Ge¬

bäuden nnd 5,6734 da (ca.
68 Scheffels . Garten- u . Acker¬
land , sowie Grünländereien
erster Bonität , schwererLehm¬
boden, fast sämtlich direktbeim
Wohnhause belegen,

mit Antritt 1 . Mai , Ackerland
zum Teil nach Abernte 1908, auf
8 Jahre zu verpachten.

Nochmaliger Termin ist ange¬
setzt auf

Donnerstag,
d. 3 . Ott. d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Köhler 's Wirtshause in Ding¬
stede und wird dann der Zu¬
schlag voraussichtlich erteilt.

Pächter ladet ein
H. Rlpken, Aukt.

LMmte ! !!
MooStorf, trocken zu Streu¬

zwecken (hierzu billige Zerreiß¬
maschine) lief . n . jed . Bahnstation
W. Reinhard , Torfwerk Kay¬
hauserfeld b. Zwischenahn.

W . Auch outen Brenntork.

Verkauf
eines

Geschäfts Hauses.
Ein in einer größeren

Stadt belegenes Geschäfts¬
haus, in welchem seit tanzen
Jahren ein
Manufaktur - und
Krrrrngar-rrobkn-

Grschiist
mit großem Erfolg betrieben
ist , haben wir wegen Krank¬
heit des Sesitzers M ver¬
kaufen.

Das Haus hat allerbeste
Geschäftslage

un- eignet sich für jedes
Geschäft.

Verkaufs- Ledingmigeu
günstig ; geringeÄiyahlung.

W. IWr 8 Wimim.
Oldenburg i. Gr.,

Sergstraße17z . TeIephon536.
An bester Lage der

Gottorpstr. habe ich
ein vorzügl. gebautes
und bequem einge¬
richtetes Wohnhaus
nebst Veranda und
Garten zum 1. April
n. Js . preiswert zu
verkaufen . Dasselbe
eignet sich besonders
für einen Arzt oder
Rechtsanwalt. Näh.
Auskunft durch

k. voll l-rubell,
Heidkamperfeld. Empfehle

meinen im Herdbuch eiugetrag.
von pväm. Eltern abst. Rindftier
zum Decken . Herm. Henjes.

Mr .TMermilil
Uhrmacher, Laugestr . 65.
Offeriere zu sehr billigen Preisen
unter Garantie gutgehende

kiema - ii . llMii-

Vstrea,
8W - . MlM - lllM

ingrößterAuswahl.
Abgezogene Uhren in ver¬

schiedenen Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrketten
in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Charnierketten mit
20 - 25 Proz . 14kar.
Goldauslage, nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden, 10 bis
35 Feinste Gold-
Doubleekette« , biszu
15Proz .Gold plattiert
10- 20 Gute ameri¬
kanischeDoublee-
ketten 2- 10

Hteichtzattigste Auswahl
in langen

Amen - Wetten.
IM MiiclMlm.

als : Kolliers , Armbänder,
Ohrringe, Broschen usw . usw.

Kcht goldene
FreMschasts - ll . fllgelllose

TmriW,
D. R . Patent , in
allen Preislagen.

NE " Altes Gold und
Silber wird in Tausch zum
höchsten Wert mit ange¬
nommen . "W8

Mr . Tiini>erimil
Uhrmacher, Luugeßr . 65.

pür Arnmerölen
UNS

Koekligtkis-
paar 1,25.

Meli kMlWWr -klM -UerMwM -Uü!!. in . v . « erlia v . 10.
Mli . -I/Mr. t. omenlnitg: lnüilstti«. «MMr . »sii^ lisliz . aegillilüillislilsll.

8perisIIiM8
kur kelegendeilLlkMre.

Saeben eingetrojsen große Partiej >oßen,
als _

M varüLirs » ,
per Mtt . von 30 Pfg . bis Mk. 1 .10, abgepatzt per Fach

von Mk . 1 .50 bis zu den feinste« Sachen. '
Zngrouleaux» das Paar von Mk. 1 .90 an.
Rouleaux-Köper, per Mir. von 54 Pfg. an.
Blenden, per Mtr. v . 28 Pfg. an, in Erbstüll v. 65 Pfg . an.

Ferner empfehle eine« Posten:
Portieren (2 Shawls und 1 Ueberfall ) , darunter außer¬

gewöhnlichschöne Sache«, v . Mk . 4.50 die Garnitur an.
Tischdeckenin Plüsch , Tuch , Wolle rc . von Mk. 1 .75 an.
1 großer Posten Teppiche , nur neueste Muster , von

Mk . 4.50 an.
Länferstosie, Borleger , Matte« von 2« Pfg. an.
1 großer Posten Bettdecken, außergewöhnlich billig.
1 großer Posten Parchendwachstuche, außergewöhnlich

billig, von 65 Pfg . pr - Mtr . an.
Ferner größte Answahl in sämtlichen

Wulm-, «MIMW - II . HW» .
sowie ein großer Posten Banerntische u . Säule «,

alles zu bekanntbillige« Preisen.

L. . frommer,

V. Sora , Alhtmstr. 43.
Empfehle in großer Auswahl zu billigsten Preisen:

Garnierte Hüte. -
Englisch garnierte Hüte v . 1.50 bis zu den allerfeinsten.

Kinderhüte in allen Preislagen von 1 ^ an.
Schleier in allen Neuheiten der Saison.

Alodellhüte sind in großer Auswahl in separaten
Zimmern zur gefl . Ansicht ausgestellt.

-lock ist es 2eit,
k'rücktts einrumsckisn . klm sie vor sein Verckerbsn 2U
sckützsn, vsrveuäe man rum Linmacksn eckt

vr Oetker'
Snllovl.

Rerspte xratis von
vr . ^ OoUcsn , VtslsksIL.

vsener Chaussee 16.

Zur Feier des Kramermarkts:

rKcffmtlicher Hialtr
^ m Sonntag uni» Mittwoch . »

^ — Anfang Sonntag 5 Uhr , Mittwoch 8 Uhr abends . —
^ Ende an beiden Tagen 2 Uhr.

> Jahrmarktstrubel ist unbedingt mitzubringen. ^
^ Vergnügte Stnndcu versprechend, grüßt « A
^ vKLslav ItrüvblsdSDS . d

» « » » « » » » « » >» » » » » » » » « «
Waschtröge -LS -,

Waschbalje«, Waschbretter.

I. » . c. NM . L « .
Scheuertücher N "-
I . « . I . Wk . L .L

°
Ä:

Mßkleii ii . Ratktzeii,
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen . Wilbeluritraste 1a.

Osternburg. Z. vk . 14 T - alt.
Bullenkalb. Engelbart . Bahnw.

Zu verk . halbfetter Stier.
3 . Jrps , Bloherfelde.
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Kaust nur nock äas moäerneLLLUSLL » llvll ^ azck- unä vleickrnittel

„Mavd's Lllolu",
Ooss

SS RkZ.

Kern Neiden Kein Linu/eicden
kein dürsten kein Linseiten

2u baden In allen slnsekläxl̂ en Oosckäkten.
vdvWisoks kadrik Süssvläork,- ^ ktisnZesellsebakt . -

M
6. 6 . m. b. tt . , Wai 'äLnbui 'g.

Tiiglich 3 - bis 4mlllige PechiMbeskbMW
VOLL ^MsL ?ÄSLrv « r ? N LLNVZr V1 «LsiLvnrr ?Nüber Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück, Osternburg,' durch die Stadt

(tzeiligengeiststr . , Rosenstr .) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg.
^ i »LnLrr ?t von M ^ sli ?Ä6iivArk ? gs:

Mittwochs , Sonnabends , Sonntags , sowie an Festtagen : Vorm . 7 .00,
10 . 10 , nachm. 5 .00, 9 .00 Uhr.

An den anderen Wochentagen : Vorm . 7 .00, 10. 10 , nachm. 9 .00 Uhr.
VOM QLÄsuDnLi - A:

Mittwochs , Sonnabends , Sonntags , sowie an Festtagen : Vorm . 9 .00,
nachm. 2 .30, 6 . 50, 10 . 10 Uhr.

An den anderen Wochentagen : Vorm . 9 .00, nachm. 4 . 10 , 10 . 10 Uhr.

Für MWftsfahckn LL7-
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder an
Herrn Gramberg in Oldenburg , am Markt, wenden.

s

PfMesttzttü
Als vollständiger Ersatz

für den teuren Hafer empfehle
„Haserwert" . Bedeutend billiger
als Hafer. Muster umsonst.

Nur zu haben bei

lleinrioli Isplren,
Donnerschweerstr. 9 . Fernruf 625.

Auf Hunösmiihlen gebauter

NktkusttL'MtrliWii
(erste Absaat), 100 Pfd. 12.50
wird abgegeben bei H. Frerichs-
Oldenburg und aufGut

Zu verkaufen eine fast neue
HaustürmitLimgcWs
groß 1.70X2 .50 m.

Ferner empfehleDachpappe in
allen Preislagen.

Oldenburg. Gerh. Ulke«.

MeileiimWllg,
bestehend aus Glasschränken,
Realen und Tresen, zu verkaufen.

Näheres_ Langestr. 73.
Umzugshalb, zu verk. : Sofa,

Teppich , Scheeibpult, Ischl. Bett¬
stelle » 2jchläf . sehr gutes Bett,
Nachtschr ., eich. Koffer , Wring¬
maschine , Verschiedenes, sowie
8 Huhn.» v. 8—8. Röwekamp13 u.

Zu verkaufen eine sehr gut
erhaltene

Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren.

Jever . Wilh. Gerdos.
Moorhause« , Gem . Alten-

huntorf . Zu verk . 4 nahe am
Kalben stehende USA " Luene»
und ein Riudstier.

Joh . Hilders.

BilligeHemge.
Einen Posten Salz¬

heringe soweit Vorrat
reicht 10« Stück ^ 2.00
mit Kübel 25 ö mehr.

Serm . örsM.
Dänische FischgroHandlung,

Achternsteatze 53.

Kohlen,
Koks,
Briketts,Plättkohlen.

Ottoketers,
Ecke Liudeu- «. Milchstr.

Fernsprecher 955.

Jeddeloh I . Beabsichtige meine
zu Nordedewechtresp . Jeddeloh I
am Moosdamm belegene

M ? L6LtG
mit sofortigem Antritt unter der
Hand zn verkaufen. Reflektanten
wollen sich baldigst an mich
wenden.

Joh . Friede. Kreye,
Futtermeister in den Schweine¬
mastanstalten der I . Deutschen

Heidekultur,
Wehdel b. Geestemünde.

Täglich frisches Rotzfleisch
empfiehlt I . Spiekermaun.

Osteruburg. Zu verkaufen1
schöne fette Ziege.

Sandstr . 51.

MarkttaschenTLL
i . « . e . Am . L « .

Z. v . Kinderwagen . Schleuz,
Hundsmühlerchauss.» EverstenIV.

>K>K»
p. pfM

M,18LA0n .S40rkg. I
^ IleiMo k

'
MIleuiteiiH

llsvik! 5ölmA
A.- S.

^22MHS-

p. lsksl

L0,S0,40,S0L80M

NnüssL.
VsrlLufsstsIIsn äurek
plslslö KZnnilicl^

Lager u . Aufertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbel »,
Gardinen, Kinderwagen «. Kleidern

in Wolle n. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0No «s»6i-8i6l! e, Posamentier
Kurwickstr . 31. Kurwickstr . 31.

ÄmihskrtizkOkl-
«. KllkMkll

kauft man gut und billig bei

ü . KipZlen, Maler,
Hüusingstr. 8 (am Markt ).

In dem
Schuhwaren-
Geschäft von

MW Mm.
Baumgarten-

! stratze 10,' kauftman gut
> und billig.

Reparaturen
werdenrasch u.
sauber ausge¬

führt,
aufWunschmit
Dauersohlen,

ri>
übsches , gut u . prakt. einge-'

ast n.
Aasamlievhaas

mit sch . Obst- u . Ggarten. in der
nächst . UdnA dl Stadt Olden¬
burg, a . schöner u . ruhig . Lage,
umständeh. für 7500 ckl. z . belieb.
Antr . bei gering. Anz. zu verk.
Zu erfr . in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ksselmftsliaus
an Lsinsn I . as « mit
2 gp08Sön bäägn unä rsivb-
livksm üinivrrLvm , soviv
Mloi-lcslättsn unä l- sgorraum
unä 2 soffp sekönon ltVok-
nungvn mit lisrrlivlisr /lus-
sieki bslämöglioffsl ru vor-
Icaufsn. vis Hvpotffvlcönvvn-
Iisltnlssv 8inä susssnoräsni-
lioff gÜN8tlg . üobsrl
«vkulkrs, flasinoplatr l.

keslsurMt,
vlclenbui- g , Achternstr. 51,

empfiehlt jeden Mittwoch
- Lsi ' loS ^

SlVnLkSN -
und jeden Sonnabend

Labskaus oder gebratene Aale
von abends 7 Uhr an.

Ferner Hogers Helles Malzbier.
Nürnberger Tucherbräu und

Kulmbacher.
Zur Abhaltung von kleinen

Versammlungen empfehle mein
Klubzimmer.

Damenkonfektion.
Anfertigung elcgarrteru . einfacher
Damen - und Kinder-Garderobe.
_ Kurwickstr . 2s.

StsDrH - Matratzen
in jeder Größe liefert billigstmit
25jähr. Garantie
Möbelfabrik 6usi . ttavelco8l,

Kl . Kirchenstr. 4 . u . 12.

ö » » » .

Lgene Bemschäden,
Krampfader¬

geschwüre «. Hant-
lrankheiten sowie
Fst ^ teN behandelt
ohne Berufsstör . n.
langj . Erfahrung

kk .ImM.
Oldenburg,

Haarenefchstr. 13
_ früher 22a.

1 Posten Spiegel i. d. versch,
Grötz . soll autzerord . bill. verk.
werd._ Achternstr . 46, 1. Et.

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
ff. Ammerläudische Schinken,

bei ganzen und im Anschnitt.
Besten trockenen Speck , Pfund
80 A , 4 Pfund für 3 Wurst¬
schmalz, Pfund 50 <Z.. Klein-
fleisch , Pfund 20 H, empf.
A. Hinrichs, Oldb ., Burgstr . 30.

Neue WhmM,
St . 5 und 8 ^ . , Dtz . 50 u . 80 H,

ff. oimmrtkHekiiizk
2 St . 15 H , empfiehlt

ckvii. Voss, M 'K
Weg. Platzm. soll . 1 hochseine

Piuschgarn.» Bertikow u . Spieg.
zu jed . «nr annehmbar. Preise
verk. werd. Achternstr . 46,1 . Et.

1 neues Sosa «. 1 neues Bett
(Oberbett, Unterbett u . 2 Kiff .),
soll, zu jed . nur annehmb. Preise
verk. werd. Achternstr . 46,1 , Et.

Lffene Bein-
Men,

KramOder-
geschwüre mb
Haiitkraiikh.

behandellohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

üervvalü senior,
vldsnbnra , Äottorpstratze4.

Regelmäßige
Ismüfel - VttbindW
flsmbui 'g-VIäöndul'g u. vivs verss,

eventl. Elsfleth und Brake anlaufend.
Dampfer „ O L a Z? a " , Kapl . Krebs , ladet in

Hamburg am 1. und 2 . Oktober.
Nähere Auskunft erteilen:

steiiieokö L 60. , Normsnn L 60. ,
Hamburg u. tlarbupg. vlllenbueg i. 6r.

Seifen - Preise
Braaae Schmierseife I k Pf!

da . tza . I! k „
. . — Rabattmarken!

lesrek 8eilei>oe§eM
Langestr . 32.

- - DLFErLS ÄslFSirLstLzDlIc . — —

lL Reisetllschel!
aus prima Rindleder,
Segelleinenund Kunst¬
leder, Bügel mit 4fach.

Verschluß , empfiehltll . Volvrt
Haarenstr. 51.

i Fabrikation « . Koffern,
iTasche «, Tornister« u.

feinen Lederwaren.
Mikgl. d . Rab .-Sp ar -V.

H

Znm Kramermarkt ZV
empfehle sog . Braunschweiger , ä Psd . 4V Psg .,
garantiert Rein Honigkuchen s Pid . 6V Pfg ., mit!
Gewürz 7V Pfg , ff. Npfilanti , Pariser Pflaster¬
steine, Spitzkuchen, Hildesheimer Pumpernickel,
br. u. weiße Moppen , Mandel -Lebkuchenpakete,
Nürnberger Elisen - Pakete re. re. in bekannt
sauberer frischer Qualität . Ferner alle Sorten!
Chokoladen- «. Fondantsbonbons , Tafel - Choko- !

laden re. re.
gttf » kiMnt » »' Honigkuchen- u. Zuckerware«

VUlUIVl, fhx . Mil elektr . Kraftbetrieb.,
Staustr . IS . "MK

Eine ganz be-
echt ziegenleö.
Ausführung

Es traf ein:
beutende Sendung
in hochmoderner
und ganz vorzüglichemLeder, in allen gangbaren Längen, sarbsg,
schwarz n . weiß . Zesgl . empfehle ein reich fort . Lager in
Schwedisch, Waschleder fauch Uniformhandschuhe), sowie jede Art
Winterhandschnhe in Stoff u. Leder, Ballhandschuhe, Mdrr-
handschllhe . Troß enormer Steigerung von Material u. Arbeits¬
lohn gebe diese guten Waren noch meist zu alten billigen Preisen
ab. Hliiidschilhwäscherei , -Färberei n . Reparatur.

Häusl,
«M . kapv, Lllllgestr. 58.

LestchlllltzlMll, SltzllhmllltzerbeiillrftMel.
Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohlen

für Herren, Damen und Kinder.
Abfallleder rc. zu billigsten Preisen.

ksrtiAS §uts liultbsrs 2sbnküIIun§sn sovis künstl . 2s.bns
unck Esbisss volllillmmsv nsturZstrsu in ksinstsr ^ .us-

kübrunA 2u billiZstsn krsissu.
rakn -praxis . LDsLs s . Wvber . öi -sitosic . l a.

LvdVLVKSINLiillsr
sollten keinen ^ UASnbllck20 -
§ern , sonckern sokort „kortisin"
nekmen . 6 Iän2sncke Resultats!
Loiortigs XVIrkunz ! bläli. Aus¬
kunft Zi-utis ck. R. Lcbünsmsull.

kerlin 163, Rrieckricbstr. 5.

Roh -Baseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen,
empfiehlt

Wilh. Pape , Langestr . 56.

H -Mech.
gegen Periodenstörungen , erfolg-
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein.
Berlin IV. , Kantstr . 18. (Rückp.)

Ü8 !Ü8 vlsus dlblvt lolr^i»!
keASN Lie „^ ekerlon " aus.

Wirkung krappant ! Rakel 50 ^ .
«M -IINIM « k.

Zu verk . gr. achteckiger

AusstMiigWmlllnr
(Glas ) billig. „Odo« - .
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1. Beilage
zu 266 der «iraGriGlen lür Siam uns Lang" von Freitag, 27. September 19V7>

Aus dem Hroßßerzoglum.
Vtr Nachdruck unserer mit Korrcspondeuzzeichen versehenen OrigtnalteNNW
W U»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und ril,jW«bn l«lale LorlommniSe sind der Redaktion kets wUlkom» e»

* Oldenburg » 27 . September.
* Der allgemeine ev . -protestantische Missionsverein hält

in diesen Tagen seine Hauptversammlung in unserer Nach¬
barstadt Osnabrückab. Aus allen Teilen Deutschlands
und aus der Schweiz sind zahlreiche Abgeordnete eingetrof-
sen. Dieser Missionsverein bezweckt , „christliche Religion
und Kultur unter den nichtchristlichen Völkern auszubreiten
in Anknüpfung an die bei diesen schon vorhandenen Wahr¬
heitselemente "

. Er ist kein Parteiverein: da aber
die alten Missionsgesellschaften ihn in Acht und Bann getan
tzaben, -wird seine Arbeit in. der Hauptsache getragen von den
Anhängern eines Christentums , das frei und fromm
gerichtet ist. Protektor des Vereins ist der Großherzog von
Sachsen -Weimar , der Fürst des Staates , in dem das Erbteil
Goethes , ein freies - Geistesleben , auch- jetzt noch - Schutz findet.
Das Arbeitsfeld liegt in Japan und China . Es liegt
auf der Hand , daß in diesen alten Kulturländern an Per¬
sönlichkeit und Bildung der Missionare besonders hohe An¬
forderungen gestellt werden . In energischem Geisteskampfe
-haben diese Männer aber -dem Christentum in Japan eine
Bedeutung erobert , die weit über die rein zahlenmäßige Be¬
deutung der Christen dort hinausgeht . Mit den Berichten
über den glücklichen Fortgang der Arbeit wuchs das Ver¬
ständnis für und die Freude an dieser Mission . Das zeigt
sich in der erfreulichen Zunahme der Mitglieder und der
Einnahmen . Auch in Oldenburg ist die Zahl der Freunde
des Protestantischen Missionsvereins größer geworden , und
ihre Opferfreudigkeit zeigt sich darin , daß Herr l? . Oie.
Lueken als Fe ft gäbe der Oldenburger auf der
Hauptversammlung tausend Mark überreichen konnte.
Den Erösfnungsgottesdienst hielt an Stelle des leider in
letzter Stunde durch Erkrankung verhinderten ? . Dr . Rit-
telmeyer -Nürnberg der ehrwürdige alte O . I) . Su Ize, der
bewährte Vorkämpfer einer freien Gemeindeorganisation.
Den Hauptvortrag der Tagung hielt Professor I ) . Bous -
set - Göttingen über „Mission und religionsgeschichtliche
Richtung "

. Der hochbedeutende Vortrag wird in kurzem im
Druck erscheinen. Der Redner wies zunächst jeden Versuch
zurück, religionsgeschichtliche Richtung und Protestantischen
Missionsverein einander gleichzusetzen, sodann die unglaub¬
lichen Mißdeutungen , die die Gegner -der religionsgeschicht¬
lichen Richtung sich haben zu schulden kommen lassen. Er
führte aus : Es gibt keine Religion ohne Offenbarung . Aus
der Tiefe der Gottheit wirken stets neue Kräfte hinein in
das menschliche Geistesleben , während das Naturgeschehen
nach ehernen immanenten Gesetzen sich abspielt . Diese Of¬
fenbarung mischt sich eben mit den Schwächen und der Be¬
grenztheit menschlicher Natur und Kultur , auch im Gebiete
noch des Alten Testaments . Aber auch da wollen wir mit
Ehrfurcht stehen , wo die Naturvölker nur eben den letzter:
Saum des göttlichen Kleides erfaßt haben . Die Vollendung
dieser ganzen Entwickelung finden wir im Christentum , aber
eine absolute Grenze zwischen Christentum und allen
anderen Religionen können wir nicht aufrichten , denn Re¬
ligion haben heißt stets , in irgend einer Form Gott
haben . Daraus folgt nicht die Neigung zur Religions-
mischung, nur die Forderung der Erkenntnis - jeder
Eigenart , auch der eigenen . Wir erkennen bei aller objek¬
tiver Würdigung fremder Religion im Christentum die voll¬
kommenste universale Religion ; auf den intellektuellen Be¬
weis dafür müssen wir verzichten, sondern suchen den Beweis
in der religiösen Erfahrung von der Lebenskraft , die von
Gott durch Jesus in uns überströmt . So wird auch im
Kampfe

' der Religionen und Missionen nicht durch Dogmen
und Intellekt der Sieg gewonnen , sondern durch die sieg¬
reiche Kraft der religiösen Persönlichkeiten, wahr¬
haft frommen Lebens und praktischen Glaubens . Von die¬
sem Standpunkte aus treiben wir Mission , trotz der Angriffe
und Verketzerungen unserer Gegner , denn es treiben uns
dazu die Dankbarkeit für das , was das Christentum uns ge¬
geben hat , der Glaube , der von Jesus her als Sauerteig
wirkt , die Hoffnung auf die Vervollkommnung der Mensch¬
heit und die Liebe , die ich nicht entmutigen läßt . — Die gro¬
ßen Gesichtspunkte und - die schwungvolle Redekunst des Vor¬
tragenden fanden freudige Begeisterung . Die Verhandlun¬
gen werden fortgesetzt. Der Generalsekretär des Allg . Prot.
Missionsvereins , Herr Dr . Hobb, wird in nächster Zeit auch
im Oldenburgischen Vorträge halten , in der
Stadt Oldenburg über das Thema „ Christentum und
Buddhismus "

. — Dieser Bericht wird - uns von einem O l-
denburger Herrn als Ergänzung zu dem gestrigen
kurzen Bericht mit der -Bitte um Aufnahme übersandt.

^ Eisenbahn durch das nördliche Jeverland . Das „ I.
W.

" schreibt : Von der Eisenbahnangelegenheit hört man seit
langer Zeit nichts mehr . Es ist unbegreiflich, wes¬
halb das fruchtbare nordöstliche Jeverland auf den Segen
einer Schiencnverbindung verzichten muß , während die öde¬
sten Teile des Landes damit beglückt werden . An sich haben
wir gegen diese Erschließung nichts einzuwenden , wir begrü¬
ßen sie im Gegenteil als einen bedeutsamen Kulturfortschritt
mit Freude ; aber man soll das eine tun und das andere nicht
lassen, Item mit möglichster Beschleunigung den nördlichsten
Teil des Landes mit einer Bahn bedenken. Es gibt ja auch
genug Gegner einer Bahn durch das nordöstliche Jeverland,
aber welche gute Sache hätte keine kurzsichtigen Gegner?
Jede Eisenbahn fördert Handel und - Wandel , in der Nähe
der Eisenbahnen siedeln sich Menschen an , dagegen nicht hin-
ten weit in der Einöde , wo man nichts sieht als Himmel und
Erde und das Getier der Erde und der Lüfte . Wer mit offe¬
nen Augen hinausfährt in die Lande , der nimmt wahr , wie
überall an den Eisenbahnen Städte und Dörfer aufblühen.
Das weiß nur der nicht , der seine Nase niemals über unsere
blau -roten Grenzpfähle hinausgesteckt hat . Die Rückständig¬
keit darf aber nicht siegen. Darum nicht verzagt,
frisch wieder ans Werk, denn je mehr wir Vorarbeiten , um so
eher werden Rea -eimng und Landtag zur Hilfe berpit
sein!

.b Bürgerfelde , 26 . Sept . Der Gärtner Paetz hat die
Hierselbst an der Alexanderchaussee , gegenüber dem Bür-
gerbusch , belegene Besitzung des Landmanns Müller
für 20 000 Mark gekauf t . Außer einer Gärtnerei¬
anlage beabsichtigt der Erwerber während der Sommer¬
monate , also Juni bis September , ein Restaurant einzu¬
richten . Die behördliche Erlaubnis zum Betriebe der Wirt¬
schaft ist, wie verlautet, -bereits erteilt.

* Nordenham , 26 . Sept . In der vorgestrigen Sitzung
des Ortsausschusses wurde nach der „ B . Ztg .

" sa¬
gendes verhandelt : 1 . Betreffs Ankaufs von Grundstücken
zur Vergrößerung des Ma rktplatzes, Erwer¬
bung einiger Plätze an der Vinnenstratze und verlängerten
Gasstraße , für event . Zukunftszwecke , sowie zur Arrondie¬
rung des Bürgcrschulgrundstückes waren seitens des Herrn
Ortsvorstehers Boyken Verhandlungen mit der Terrain-
Aktien -Gesellschaft gepflogen worden . In Frage kam eine
Fläche von zusammen ca . 24 000 gm , und forderte die Ge¬
sellschaft hierfür ca. 131000 die Ortsvertretung erachtet
diesen Preis als zu hoch , weil ein recht großer Teil der
Grundstücke in der Gathe liegt bezw. niedriges Land ist;
sie bietet der Terrain -Gesellschaft 3^ pro Quadratmeter
(zusammen ca. 75 000 -̂ ) , dieses Gebot wurde aber von dem
anwesenden Vertreter der Gesellschaft, Herrn Bischofs, nicht
angenommen und haben sich also die Verhandlungen zer¬
schlagen. — 2 . Die Beratung über Einrichtung einer
Sparkasse wurde ausg -esetzt , bis die Frage betr . Um-
-wandlung der Gemeinde in eine Stadt erledigt ist.

ts . Aus dem Münsterlande , 25 . Sept . Während man
früher hier an den meisten Orten des Landes auch in
weltlicher Weise das Erntefest feierlich beging , ist
dieser schöne Brauch heute , bis auf ganz wenige Orte,
so gut wie ausgestorben . Im Amte Vechta (Damme -Stein-
feld ) zieht man auch heute noch im festlichen Zuge auf
einen schon gelegenen Platz im Freien hinaus , woselbst bei
Festkonzert jung und alt sich köstlich amüsiert . Ein Fest¬
ball beschließt in der Regel das schöne Fest . — Die von
hieraus in die Wege geleitete Petition um Ein¬
legung eines Spätzuges von Oldenburg
nach Quakenbrück wird gutem Vernehmen nach nun¬
mehr auch von letztgenannter Stadt warm unterstützt.
Der dortige Handels - und Gewerbeverein beschloß in sei¬
ner letzten Versammlung einstimmig , eine Petition glei¬
chen Inhalts an die Eisenbahndirektion abzusenden . An
der günstigen Erledigung der Sache kann darum wohl kaum
zu zweifeln sein , und zwar um so weniger , als man an
maßgebender Stelle , wie verlautet , den Wünschen der hie¬
sigen Interessenten sympathisch gegenübersteht.

* Birkenfeld , 27. Sept . Am hiesigen Gymnasium fand
unter dem Vorsitz des Geh . Obcrschulrates Professors Dr.
Menge aus Oldenburg die mündliche Prüfung der
Abiturienten statt . Dieser hatten sich 5 Oberprima¬
ner unterzogen , denen sämtlich das - Zeugnis der Reife zu¬
erkannt wurde . Darunter war -der Oberprimaner Addicks
aus Brake.

* Bremen , 26. Sept . Der dramatische Schriftsteller Dr.
Wilhelm - Henzen, früher unter der Direktion Stäge-
mann Dramaturg des hiesigen Stadtthevters , verläßt dem¬
nächst Leipzig und siedelt in seine Vaterstadt Bremen über,
wo- er am 30. November 1850 als Sohn eines Großkauf¬
manns -geboren wurde . Dr . Henzen ist Verfasser der Volks-
-bühnenspiele : „ Martin Luther "

, „Ulrich von- Hutten " und
„Die heilige Elisabeth " .

0 Wilhelmshaven , 26. Sept . Das neue Linien¬
schiff „Hannover" wird mit dem Tage seiner In¬
dienststellung ohne Rücksicht auf die Abhaltung der Probe¬
fahrten in den Verband der Hochseeflotte eintreten . Die¬
ser Vorgang ist neu . Bisher war es üblich , die Linien¬
schiffe erst nach Beendigung der Probefahrten in die Flotte
einzureihen . Vor dem Eintritt dieses Schiffes in die
Hochseeflotte wird das Linienschiff „ Kurfürst Friedrich
Wilhelm " ausscheiden , um fernerhin als Stammschiff der
Reservedivision der Nordsee Verwendung zu finden . Gleich¬
zeitig tritt das bisherige -Stammschiff der Reservefor¬
mation „Weißenburg " außer Dienst und dient fernerhin
als Beischiff der Reserveformation . Das Linienschiff
„Hannover " , das bisher im Hafenbecken der neuen Ein¬
fahrt lag , hat nach beendeter Uebernahme der Kohlen nach
der Bauwerst verholt , um die letzten Arbeiten für die
Indienststellung zu erledigen . — Der Ablösungs¬
transport für die westafrikanische Station wird am
10. Oktober von Hamburg aus mit dem Dampfer „Lucie
Woermann " die Ausreise nach Kamerun antreten . Der
Transport erhält eine Stärke von 11 Offizieren und 123
Mann . ,

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-t

Zum Thema „Künstlerische Erziehung und Trinksitten" ent¬
nehme ich dem im Deutschen Verlag für Volkswohlfahrt, Berlin,
erschienenen Sammelbande „Der Alkoholismus. Seine Wir¬
kungen und seine Bekämpfung" , IV lherausgegeben vom Zentral¬
verband zur Bekämpfung des Alkoholismus, Berlins , folgende
bemerkenswerte Ausfiihrungen des Jenaer Kunsthistorikers Pro¬
fessor Dr . P . Weber : „Wirklicher Kunstgenuß und Bierphilister¬
tum sind unversöhnliche Gegensätze . Wandern wir einmal über
unsere Schützenwiesen, Vogelschießen und andere Volksfeste ! Wie
tief steht da die Kunst infolge der Atmosphäre von Bier - und
Bratwurstdunst , in der sie sich darbieten muß ! Wie selten etwas
von wirklicher Belehrung, von guten Schaustellungen, von guter
Musik! Dagegen Folter - und Schauerszenen, gemalt oder durch
den Kinematographen vorgeführt, Moritaten in Balladenform
gesungen , Wachspuppenkabinette, dressierte Schweine und Katzen,
Tierbändiger , Riesendamen und andere Spekulationen auf die
gemeine Sinnlichkeit, und das alles begleitet von stärkster Blech¬
musik , großer Pauke und kreischender Drehorgel . Schon von fern
wirkt die Konkurrenz der Töne eines Schützenplatzeß auf jedes
musikalische Ohr wie ein Hexensabbat, und was an Verrohung
jedes natürlichen künstlerischen Instinktes hier Jahr für Jahr

bewirkt wird, läßt sich gar nicht ermessen . Selbst in den
wohlhabendstenund mit viel freier Zeit gesegneten Kreisen stößt
man oft auf eine überraschende Gleichgültigkeit, um nicht zu
sagen Abneigung gegen alle feineren Kunstgenüsse : köstliche Diners
und die feinsten Weine, aber ein beschämend niedriger Geschmack
in der Auswahl der Bilder an den Wänden und in allem sonstigen
Schmuck der Wohnung. B . C.

Laudanüwerlrer unü LausMulen.
Herr I . H . S . -Zetel ! In Ihrem letzten in dieser An¬

gelegenheit verfaßten Artikel geben Sie sich offenbar sehr
viel Mühe , um wenigstens doch einen schwachen Grund für
die Existenzberechtigung der sogen. „Bauschulen " mit fünf¬
monatlicher Ausbildungszeit herauszufinden . ,

Sie können
es dabei nicht unterlassen , denjenigen , welche in dieser An¬
gelegenheit anderer Meinung sind wie Sie , vorzuhalten , daß
sie von der Sache nichts verständen , ohne dabei zu ahnen , daß
Sie in Ihren Ausführungen so herzlich wenig Verständnis
für das Handwerk , dessen Beschützer Sie sein wollen , an den
Tag legen.

Es ist Wohl genügend klargelegt , daß die betreffenden
sich als „Bauschule " bezeichnenden Schulen andere sind als
solche , welche man sonst allgemein mit diesem Namen bezeich¬
net , und daß diese Schulen nach dem Ermessen der Hand¬
werkskammer und der Ansicht von Fachleuten nicht in der
Lage sind, wie sie in ihrem Programm angeben , wirkliche
Meister in einem Winter vollständig auszubilden . Der Sinn
Ihrer Ausführungen soll nun jedenfalls der sein , daß die
dort erworbenen Kenntnisse doch Wohl dazu ausreichen , um
sich als selbständiger Handwerker (als „ Meister " darf er sich
nicht ohne weiteres bezeichnen) aus dem Lande niederzulas¬
sen . Hierbei muß im voraus bemerkt werden , daß es irrig
ist, zu glauben , daß das Projektieren und Ausführen -der ein¬
schlägigen Bauten auf dem Lande nur geringere Kenntnisse
erfordere . In Fachkreisen ist es zur Genüge bekannt , daß
selbst das einfachste Arbeiterhaus auf dem Lande den tüchtig¬
sten Fachleuten Gelegenheit genug bietet , um daran ihr
bestes Wissen und Können in Anwendung zu bringen , und
gar nicht selten sind- diese einfachsten ländlichen Gebäude der
Gegenstand von Wettbewerben gewesen. In dieser Hinsicht
ist kein Grund vorhanden , daß besondere „Bauschulen " für
die minderwertige Ausbildung des Landbaumeisters sorgen
müßten.

Eine Erklärung dafür , daß der Meister auf dem Lande
mit weniger Kenntnissen auskommen kann , suchen Sie nun
in den ganz besonderen Verhältnissen des Handwerks auf
dem Lande . Daß die Verhältnisse des Handwerks auf dem
Lande häufig ganz besondere und leider nicht immer die
besten sind, dürfte wohl keinem Fachmanns , selbst dem Laien
nicht (verzeihen Sie , wenn ich Sie zu den letzteren rechne)
entgangen sein . Würden Sie nun fachmännische Einsichten
und Erfahrungen besitzen , und würden Sie tatsächlich das
Interesse des Handwerks auf dem Lande im Auge haben,
dann würden Sie sich jedenfalls gefragt haben : „Müssen
denn die Verhältnisse so sein , wie sie jetzt liegen ; befindet sich
das Handwerk auf dem Lande in der denkbar besten Lage;
wo und wie ist noch ein Verbessern und Fortschreitcn mög¬
lich, und welche schädlichen Einflüsse müssen dem Handwerk
ferngehalten werden ? Keinen Augenblick wird man darüber
im Zweifel sein können , daß auch- das Handwerk auf dem
Lande der Hilfe bedarf , und - daß gerade die „ Massen -Meister-
Produktion "

, wie sie von den sogen. „Bauschulen " mit fünf¬
monatlicher Ausbildungszeit beabsichtigt wird und hervor¬
gerufen werden könnte , eine Gefahr für die wirtschaftliche
Orge des- Baühandwerks auf dem Lande bedeutet . Fast aus¬
schließlich werden die so ausgebildcten Bauhandw -erkcr in¬
folge ihrer mangelhaften Ausbildung aufs Land angewiesen
sein und sich irgendwo als „Praktisch mitarbeitende Meister"
niederlassen müssen.

Bedenkt man nun , daß wir im Herzogtum zwei Unter¬
nehmen haben , welche sich bisher als „Bauschulen " bezeich-
neten , ein anderes Unternehmen besitzen , welches sich mit
Zeichenschule bezeichnet, und daß vielleicht auch noch an¬
derswo tatkräftig an der Ausbildung von „ Meistern fürs
Land " gearbeitet wird , so ist es nicht ausgeschlossen, daß all¬
jährlich mit vereinten Kräften eine ganz ansehnliche Anzahl
( ich schätze 50—60) davon abgesetzt werden kann . Ein solcher
Bedarf an Meistern ist auf dem Lande kaum vorhanden , und
wird die natürliche Folge davon sein , daß zwar ein tüchtiger
Maurer - oder Zimmermeister auf dem Lande kein hinrei¬
chendes Auskommen findet , daß man dafür aber an allen
Ecken und Enden des- flachen Landes kümmerlich ihr Aus¬
kommen suchende kleine „ Flickmeister" und „ Scharwerker"
vorfindet , welche nicht mal mehr „ praktisch mitarbeitende
Meister " sind, sondern - sich vielleicht viel schlechter stehen wie
mancher Geselle. Dadurch würde aber das Handwerk nicht
nur keinen goldenen Boden mehr haben , sondern recht bald
bodenlos werden , und deshalb ist demselben mit solchen Fach¬
schulen nach dem Muster der „ Bauschule Zetel " ein schlechter
Dienst geleistet . Das Handwerk , dasjenige auf dem Lande
einbegriffen , bedarf vollwertiger Fachschulen und keiner auf
Stelzen gehenden halben und minderwertigen . Wenn die
reelle Absicht vorhanden ist, auch strebsamen Gesellen für bil¬
liges Geld Fachunterricht zu erteilen , dann erweitere man
doch die gewerblichen Fortbildungsschulen und schaffe Gesel¬
lenklassen, wie es von der Gemeinde Heppens beabsichtigt
wird.

Im Interesse des Handwerks aber wollen wir hoffen,
daß es dem Meisierstand gelingen möge , sich als einen steuer-
kräftigen Mittelstand zu erhalten und daß stets , falls Miß¬
stände irgend welcher Art sich zeigen , einsichtige Kichleute sich
finden werden , denselben energisch entgegenzutreten.

K. B.

Der unglückliche Bruder . Vor einigen Monaten empfing
der König von England auf seinem Schloß Sandringham den
Besuch des Königs von Griechenland, in dessen Begleitung sich
auch ein junger Hauptmann als Adjutam befand. Von diesem
Adjutanten weiß der „Cri de Paris " eine niedliche Geschichte zu
erzählen. Uls König Eduard seinem Gaste die reichen Kunst-



1 1 ^ 6

werte des Schlosses zeigte , kamen sie auch an die Büste eines
jungen Mädchens, eines entzückenden Werkes des Bildhauers
Thornhnoft , das allgemeine Bewunderung fand. Plötzlich hörte
der König hinter sich ein herzzerreißendes Schluchzen. Es war
der Hauptmann , dessen Augen voller Tränen standen und der sich
endlich folgendermaßen entschuldigte: „Verzeihung, Majestät,
aber diese Büste ist düs vollständige Ebenbild einer Schwester,
die ich zärtlich liebre und die ich verlor . Sie erinnert mich an
den schmerzlichen , auch niemals vergessenen Verlust ! . . .

"
„Wenn

dem so ist, " antwortete der Fürst bewegt, „dann erlauben Sie
mir wohl, daß ich Ihnen die Büste zum Geschenk anbiete.

" Und
das Kunstwerk wurde bald darauf in das Gemach des unglück¬
lichen Bruders gebracht. Eine Zeit verstrich . Der Haup

'
tmann

kam wieder nach London und dort besuchte er ganz kürzlich die
prächtige Sammlung des Herzogs von Cambridge. Und siehe
da, auch hier entdeckte er mit erneurem Schmerzensausbruch auf
einem Bilde von Burne -Jones die Züge des Engels , den er be¬
trauerte . Der Herzog würde vielleicht dieselbe edle Gutmütig¬
keit gezeigt Haben wie sein königlicher Neffe, aber leider war
jemand dabei, der auch schon der Szene von Sandringham bei¬
gewohnt hatte. Und so konnte denn der erfinderische Grieche für
diesmal kein Familienbildnis in sein Heimatland milbringen.

Mit Hilfe des Teufels. Eine ganz absonderliche Straf¬
sache wurde seinerzeit vor dem Landgerichte Dresden ver¬
handelt. Der Laboratoriumsarbeiter Johannes Dreßler war
der Erpressung und des Betruges beschuldigt . Er wurde für
schuldig befunden und zu sechs Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt . Einer seiner Mitarbeiter namens
Gritschek aus Böhmen sagte ihm , er wolle rasch reich werden,
am liebsten mit Hilfe des Teufels, von dem sein Groß¬
vater einen magnetischenTaler erhallen habe, der immer wieder
zu ihm zurückgekommen sei . Der Angeklagte machte sich den
Aberglauben des Gritschek zunutze und riet ihm, er solle ihn,
Dreßler , hypnotisieren. Gritschek tat das und Dreßler stellte sich
hypnotisiert. In diesem Zustande ließ er den Teufel durch
seinen — Dreßlers — Mund dem Gritschek mitieilen, mit einem
Taler ließen sich jetzt keine Geschäfte mehr machen , es müßten
3000 sein , die nachts an einer bestimmten Stelle niedergelegt
werden müßten. Gritschek solle sich unter einer gewissen Bank
einen Brief holen, den der Teufel selbst geschrieben habe. Der
Abergläubige holte den Brief , den Dreßler mit einer Tinte ge¬
schrieben halte, die erst durch Erwärmung an einer — geweihten
— Kerze sichtbar wurde. Natürlich forderte der Teufel in dem
Briefe wieder 8000 .O Gritschek versuchte nun vergeblich 3000 ^
zu leihen. Der Teufel ließ ihn einen zweiten Brief holen, der
mit „Kaiser Luzionke " unterschrieben war . Der Teufel teilte
ihm darin mit, er wolle ihm das Vermögen seiner künftigen
Frau sagen, wenn Gritschek 50 F . unter die bekannte Bank lege,
da er sonst blmige Rache an ihm nehmen werde. Gritschek gab
nun dem Angeklagten 50 ^ für den Teufel, die Dreßler sofort
für sich verbrauchte. Später teilte der Teufel brieflich mit, er
wolle Gritschek zu seinem Genossen ernennen. Auf dem Fried-
Hofe traf dann eine vermummte Gestalt, die sich „Kaiser Luzionke"
nannte , mit Gritschek zusammen und verhieß ihm 3 Millionen.
Dann teilte der Angeklagte dem Geprellten in der Hypnose mit,
daß der Teufel ihm den Ort angegeben habe , wo die 500 ^
lägen, die ein Herr verloren habe. Für 50 K. wurde dann brief¬
lich vom Teufel der Ort mitgeteilt. Als Gritschek an diesen Ort
kam , fand er statt des Geldes einen Brief des Teufels, worin
dieser mitteilte, der Verlierer habe leider das Geld schon selbst

abgeholt; Gritschek solle nun aber endlich die 3000 A geben.
Dieser suchie nun wieder Geld zu leihen und erhielt dann vom
Teufel einen Mahnbrief . Der Höllenfürst machte ihm Vorwürfe,
daß er verschiedene Briefe nicht abgeholt habe und diktierte ihm
dafür eine Strafe von 57 ^ zu . Der geängstigte Teufelskom¬
pagnon gab dem Angeklagten 20 .E. mit dem Aufträge, sie dem
Teufel zu geben. Da er die weiteren 37 nicht auftreiben
konnte , bat er, ihm Rarenzahlungen zu erwirken. Der Kaiser
Luzionke gewährte ihm brieflich in Gnaden die Erlaubnis hierzu.
Gritschek konnte aber nur 2,50 .tl, seine letzte Barschaft, zahlen.
Ein Produktenhändler, den er um Geld gebeten hatte, zeigte den
Angeklagten an. Gritschek war aber noch so von Furcht vor der
Rache der Geister erfüll:, daß er auf der Polizei jede Auskunft
verweigerte und erst beichtete , als ein Polizeibeamter ihm glaub¬
haft machte , daß er selbst mit dem Teufel verbündet sei. Die von
Dreßler eingelegte Revision hat das Reichsgericht
verworfen.

„Was eigantli' d' Nerv'n san." Wir lesen im „Bayrischen
Valeiland " : Saßen da irgendwo in Bayern an einem der letzten
Sonntage folgende Dorfgrößen um den sogenannten Bauern¬
tisch eines Dorf -Bräuhauses : der akademisch weihenstephanisch
gebildete Diplom-Biersieder, vulgo der Bräu , zwei Bauern,
ferner der Dorfpascha, der Schmied, der Müller , der Metzger
und der Kooperator. Das Gespräch drehte sich um die Vorzüge
des Landlebens vor dem Stadtleben , wobei der Bräu den tief¬
sinnigen Ausspruch tat : „In da' Stadt wer'n d ' Leut all'samm'
närfiös ." Darauf wurde die anatomische Frage erörtert —
„was eigantli ' d ' Nerv ' n san " . ,,D ' Nerv 'n. dös san
d' Flax 'n," erklärte der Metzger als Naturanatom . „Na, dös
san's nöt, die san äppas andersch, " widersprach der Bräu . Jedoch
über dieses „äppasch andersch" konnte der wackere Biersieder keine
klare Auskunft geben . Der eine Bauer meinte : ,,D ' Nerv 'n, dös
san d' Sehnen .

"
„No, dös san ja d' Flax 'n," antwortete der

Metzger darauf geringschätzig . Da mischte sich der Dorfpascha
mit seiner Ansicht ins Gespräch, indem er meinte: ,,D' Nerv'n
san a ' Einbildung von dö ' Stadtleut '." „Und i ' moa'

,
" sprach

der Müller , ,,d
' Nerv 'n san, wenn ma' wild werd," und dabei ging

ihm sein Vollmondgesicht auseinander , daß die Zähne blinkten,
als sei ein Klavierdeckel aufgemachtworden. Da man sich einfach
nicht einigen konnte, was und wo die Nerven seien , wurde der
Bader geholt, eine weit und breit bekannte klinische Dorfgröße,
nachdem auch der auf Hufschlag geprüfte Schmied in der Nerven¬
frage total versagt hatte, indem er auf die Frage des Koopera¬
tors : „Schmied, Ihr könnt es wissen , was und wo die Nerven
sind, denn das Pferd ist bekanntlich ein sehr nervöses Tier,"
klug sein mangelndes Wissen mit dem klassischen Ausspruch ver¬
schleierte: „Dös is mir Wurscht, was d' Nerv 'n san.

" Da kam
der Bader , und nachdem derselbe über die Frage genügend infor¬
miert war , erklärte er ernst und würdevoll: ,,D ' Nerv ' n, dös
san Bazill ' n, dö wo in da stinkat'n Luft in dö Städt 'n
umananda fliag'n , und wema z

'vül schluckt davo'
, nach « werd ma'

nerviös .
" Ein Seitenblick streifte den Kooperator als energische

Mahnung , diese klinische Definition einfach , ohne mit einer
Wimper zu zucken, hinabzudroffeln. Schüchtern meinte zwar der
Bräu : „Dös glaub' i ' nöt recht" ; jedoch der Schmied pflichtete
dem Bader sofort bei , indem er erklärte : „Dös glaub' i' scho' ;
weil's bei uns heraust af 'm Land koani nerviös'n Leut' net gibt."
Der Metzger allerdings zweifeltenoch immer, indem er hartnäckig
behauptete: „Drin stecka's im Körpa . dö Nerv'n, san's jetzt wo 's
mög 'n , i' glaub' aba doch, dast d' Nerv 'n d ' Flax'n san.

" Und der

Müller meinte : „Mirk auf, Metzga, baldst Wieda a Sau stichst,
nacha schaust auf, und wennst Nerv'n finds, nacha sagst ma's,
weil i ' selba glaub '

, daß d' Flax 'n san.
" Kurz, die Gesellschaft

ging auseinander , ohne die Nervenfrage ganz gelöst zu haben.
Lustiges Allerlei.

Das gute Geschäft . Ein Automobil kommt um
di« Ecke gesaust , und der Führer erblickt vor sich einen Mann
mit einer Flinte über der Schulter und einem kränklich
ausfehenden Hunde an seiner Seite . Der Mann sprang
noch rechtzeitig beiseite , der Hund wurde getötet . Der Fah¬
rer stieg ab und -beschaute sich fein Werk . „Ist das Ihr
Hund ? " fragte er . — „Jawohl ! " — „Sind Sie mit 20 -F
zufrieden ? " — „Ja .

" — Ein Goldstück wechselte seinen Be¬
sitzer , und der Fahrer stieg wieder in seinen Wagen . „ Es
tut mir leid , daß ich Ihnen Ihr Jagdvergnügen für heute
verdorben habe, " sagte er dabei . — „Ich wollte nicht auf
die Jagd, " entgegneie dev andere . — „ Was wollten Sic
denn mit dem Hunde und der Flinte ?" — „Ich wollte drü¬
ben in den Wald gehen, um den Hund zu erschießen.

'"
Wenn man „Laus " heißt. Ein Nürnberger Herr

namens Laus hatte statt seines Namens den Namen seiner
Mutter , „Engelhardt "

, annehmen wollen ; der Magistrat
hatte dieses Gesuch befürwortet , die Regierung aber hat
die Namensänderung nicht genehmigt . Der Mann bat nun
wiederholt um Erlaubnis zur Namensänderung und be¬
gründete -dies damit , daß er wogen seines jetzigen Namens
von seinen Bekannten gehänselt werde und daß er jetzt hei¬
raten wolle , daß ihm aber das Heiraten sehr erschwert
würde , weil die Braut an seinem Namen Anstoß nehme.
Das Gesuch wurde wiederum befürwortet und eine Gebühr
von 20 festgesetzt. Ein Rechtsrat meinte humori¬
stisch : „Der Mann soll halt seinen Namen lateinisch
aussprechen, " was große Heiterkeit hervorrief.

In de rV erlegen heit. Hausherr (der auf dem
dunklen Korridor das Dienstmädchen küssen will , aber plötz¬
lich entdeckt, daß er feine Frau im Arm hat ) : „ Ach , . . .
Pardon ! "

Spezialisten. „Herr Kollege , können Sie mir
vielleicht etwas Näheres über das Seelenleben der Weich¬
tiere sagen ? " — „Bedaure sehr , aber ich 'befasse mich aus¬
schließlich mit dem- Studium des Zahlensinnes der brasilia¬
nischen Nacktschnecken !"

Geschäftliche Mitteilungen.Sie wollen wissen, wie ich
's mache,

— —> daß Erkältungen bei mir nie recht znm Ausbruch
kommen? Nichts einfacher : ich gebrauche feit zwanzig
Jahren immer Fays echte Sodener Mineral -Pastillen,
und zwar nicht nur , wenn ich wirklich nicht in Ord-
nung bin , sondern auch bei völliger Gesundheit . Fays
echte Sodener beugen brillant vor ; kleine Verstim-

8 mungen , eine Verschleimung nach dem Rauchen , eineM leichte Heiserkeit kommt immer einmal vor und da
sind mir meine lieben Fays echte Sodener unent¬
behrlich. Versuchen Sie 's nur einmal damit — die
Schachtel kostet nur 85 Z , überall zu 'haben . Man
hüte sich aber vor Nachahmungen und verlange stets
„Fays echte Sodener ".

.dl

ilWli
.1 - »t ^

OläenburL
Achtttichche 31, Cckr der Kitterstraße.

— Fernruf5SS. —

Bevor Sie Ihre Einkäufe machen, beachten Sie
bitte meine Schaufenster.

Herren -^ nrüse,
Herren -kslewk unä Ilkter,

erstklassige Ausführung — tadellose Paßformen
18 Mk., 21 Mk., 24 Mk., 2V Ml ., 32 Mk. , 36 Mk. , 39 Mk., 42 55 Mk.

^ ^ Für jede Köperform führe ich genau passende Größen . ^ ^

von den einfachsten bis zu den apartesten Ausführungen,
2,75 Mk., 3 Mk. , 3,5V Mk., 4 .5V Mk. . 5 Mk.. 6 Mk., 7 Mk..

8 Mk.. 9 Mk.. 12—25 Mk.
^ OrosWtäätiscke ^ usvvakl ! ^

LoSen-loppen, karbiKv Vesten,
LoSen - Vnpvs, vnterLiedLenKv.

— Merken des Müt-S-sr-Kerckls oder 87» tu kr. —
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üemrick kütreüraä.
Oldenburg,

Verkaufe während der
Achternstraße 34.

zu enorm billigen Preisen:
NorwalvSsods

folgendes

Uollgsrne.
16 Victoria, . . Pfd. 1 .25
Fürstenwolle , . „ „ „ 1 .40
Marswolle , rotsch , „ „ „ 1.6b
Marswolle , lillasch , „ „ „ 1 .90
Seidenwolle (Marke Schaf),

X Vfd. ^ 2.60.

^ Asm große Auswahl in Herren - , Damen- und Kinder - Regenschirmen , ^
schon von 1 .40 an . ^

für Herren
— von ^ 1 .2b—b.bO , —

für Knaben
in jeder Größe von ^ 1 .— an.

I4oi ?m » 1Ii086n
für Herren

— von 1.2b— 6.—, —
für Knaben

alle Größen von 1.— ^ an.

Lorseltll,
sehr schön , von ^ 1.— an , mit Spiral¬

feder von -kt 1 .2b an.
Korsettfchoncr von 18 ^ an.

MM" Untertaillen, beste Qualität,
von S8 ^ an.

Gestrickte Untertaille« von 1 ^ an,
in Normal von 1.60 an.

gl

Gürtel!!
in Leder von 50 H an
„ Lack „ „ „
„ Gummi, , 1 .— ^ „
„ Stoff „ 1 . „ ft ^

Bessere Gürtel
in großer Auswahl!

Handschuhe ! !
TMHMsWe

in weiß, schwarz u . farbig,
von 38 H an.

Paffen
von 75 H an.

Schürzen !!
Reform von S8
m. Latz von 75
o. Latz von 1 .—

Kinderschürze«, in Stoff
und Wachstuch,

jede Größe u . Preislage.

Hosenträger !!
in sehr schöner großer Aus¬

wahl II
für Herren von 75 H an,
für Knaben von 35 H an.

Äriilttltkt » kür Kinder und
AltfflltPsk Erwachsene,

in Wolle und Halbwolle,
in jeder Größe.

Eßlöffel : :
Brittania

X Dtz . 1 —, 1 .50 , 1 .75, 2
Teelöffel,

X Dtz. 75 , 85 , 1 . — , 1.25.

Eßlöffel ! !
Martinstahl

X Dtz . 48 , 60, 75, SO
Teelöffel,

14 Dtz. 25, 35 , 45,55, 65, 75

MOr «. Gabeln.
Bestecke, X DH. v. ^ 1 .75 an
Messer einzeln v. Stck . 15 H
Gabeln „ „ » » „
Eisen „ 3 Stck . 20 H

Kjnderliiffel u. Gabeln,
Stck . 8 u . 15 H.

Kaffeesiebe 10
Vorleger,

Stck . 18, 25 , 35 , 40 , 60, 75.
1 .— u. 1 .25

Portemonnaies,
große Auswahl.

Gebe auf Wachstuch Av Prozent Rabatt.
Jeder Kinde erhiilt 5 Prizent Rnbntt « der Kusm -Mnle«.

kW k« . Fm-ch. KL
— Fernsprecher 482 . —

Nbt. : vamsnputr.
sämtliche Neuheiten der Putzbranche

sind eingetroffen:

MMHiitk in großer Auswahl!
Gminte Hütk iu jr-er Preislage.
Uuaaruicrte Hüte, Schleier, Müder,

Tellermützen , Motteumüßkn,
Jockkimützkil.

Sehr große Auswahl ! Niedrige Preise.
RalrallurLrlLviL.

Wesermllrschtzlltter
aus der Molkerei

dleuendrok i. 0 .
Molkereibutter-Oualität II stets

risch in d . Wagen in 1L n. 1 Pfd.-
Stücken.

Bei regelinäßiger Abnahme so-
vie bei Abnahme ganzen Quan-
ums Vorzugspreise. Wiederver-
äufern billigste Preise.

Lug . 8edmil !t,
Molkereibutter u. Milch,

— Fernsprecher 637. —
Donnerschweerch. 24.

Feinste

KskosMe
nt Milch sind eiugeiroffen.

v. 6 . I,amoo.

BSrger-Lerem.
Zu dem vom Ausschuß für

volkstümliche Vortragskurse in
Oldenburg veranstalteten Zyklus
von Vorträgen können Mitglie¬
der des Bürgervereins Eintritts¬
karten erhalten.

Preis für den 1 . Kursus 35 A
lProf . Wempe: Licht u . Elek¬
trizität ) . Anmeldung bis zum
3 . Okt. bei Prof . Dr . Dursthoff,
Zeughausstr. 36.

Der Vorstand.

Verein snr HilMusgs-
Kmniis von 1858.

SsLlikk OILsuduDS
Die Mitglieder wollen die ge¬

wünschte Anzahl Karten zu den
volkstümlichen Vorträgen , die
am 11 . und 14 . Oktober stattfin¬
den , bis zum 1 . Oktober bei
Herrn W. Eilers . Langestr. 72,
bestellen . Der Preis für beide
Vorträge beträgt 35 Pfg.

Der Vorstand.

Mährend dn Kramkrmarlrtstngrl
WM" Großer

Rnsseil-Veiknnfl
großer Posten

MWIImmiI
ZU staunend billigen Preisen.

Größte Auswahl am Platze. Jedes Stück unter >
- Garantie. -

Werte Hausfrauen , kauft Emaillewaren nur hier)
im Spezial -Emaillegeschästk

Versand überall hin. - Telephon 234.
Da bes. billige Preise, Verkauf «ur gegen bar. I

Einziges Spezial-Emaillegeschäft i . Gr. O.
Haus - und Küchengeräte. — -

US . Besichtigung ohne Kaufzwang gestattetl

Kervsi8 -U 8ö
ist wieder vorrätig . Alle anderen

Käse -Sorten
in feinster Qualität.

o . 6 . I.3MPS.
Glanzheller

Scheibenhonig
ist vorrätig.

o . 6 . l-3MP6.

aller Art in größter Auswahl.
Thür . Leberwurst Sardellen-

Leberwurst, Trüffelleberwurst rc.
Leberpaftcte

empfiehlt_ D . G . Lampe.
Irisch. Ofen , gut erb., billig

zu verkaufen . Achternstr . SS.

Vedraucden 8le elu . ruverlöss.
IVeeker, cker virlclick gut lunlc-
tioaiert, so lcLuken Li« io öiê ar' s
llkr.-Lcsckäkt , HoijixengsistvLtl5.
Sie ei-dslten nur best« bobrikate
m. 1 ladr dsraotie , velcbe sueb
später eine ksperLt. wert sioä.
^ Ils kreislLgeovon 2,80 k4b. so.

rebhf. Italiener , zu
kaufen o . vertausch.

gesucht . Luken, Alexand.- Gh . 20
Zu verk. Birne» z. Einmachen.

Nelkenstr . IS.

Verknus
einer

Hude. H. Heeren Hierselbst
beabsichtigt seine hierselbst in der
Nähe des Bahnhofs helegene

neues schönes Wohnhaus mit
Anbau und Stall nebst reichlich
5 Hektar ertragreiches Garten -,
Weide- und Ackerland , größten¬
teils guter Lehmboden, unter
sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Liebhaber wollen sich
baldigst melden.

_ G . Saverkamp, Aukt.

Elsfleth.
Umständehalber zu ver¬

kaufen eine

mit erheblichem Umsatz.
Sichere Existenz . Mä¬
ßige Anzahlung. ^ ^Ehr. Schröder , Aukt»
^ 1 gebr. Sofa m. neu . Bezug

und 1 neues billig zu verk.
M Tapez. Fieck. Jakobistr . 4d.

Verl. a. d. Wege v. zur Brüg¬
ges Gasthof bei Zwischenahn ein
Herrenschirm. Gefl. Nachricht er-
beten an das Kurhaus in
Zwischenahn. _ __

Verlören.
Entlaufen ein junger Hund

(schwarz m. weiß).
Lambertistr. 31.

WMMWiO
Jirlchie L -'LÄ«L
Oranienburg , Berlinerstr . I , Rckp.

Elsfleth. Zu belegen auf gute
Hypotheken zum 1 . Januar n . I.

60000 M .,
auch in kleineren Beträgen.

Ehr - Schröder , Aukt.

Wet -kesueke.
Möbliertes Zimmer od. Stube

mit Kammer, sonnig und trocken,
für einen jungen Mann , wen«
möglich mit Mittagstisch. Off.
erbitte u . S . 925 an die Exped.
d. Bl.

Iu vepMltzten.
Z . verm. mbl. Stube u . Kamm.

Kanalstraße In.
Daselbst zu verk . 1 Kindersport-
wagen m. Verdeck u . Gummireif.

Zu verm. gut möbl. Wohn- u.
Schlasz. _

Zu verm. gut « Lbl . Wohn» u.
Schlafzimmer. Stnulinie 14.

Zu vermieten schöne Unter-
wohnudig mit Gartenland zum
1. Nov. d . I . Zu erfragen

Lambertistraße 35 . oben.
Bürgerlicher Mittagstisch.
_ Markt 12a I.
Eine kl. schöne Obeickr. P. sof.

od. 1 . Nov. Haarenstr . 28.
2 gr. umnbl. Zim . Haarenstr . 28.
M - Wohn- u- Schlfz. Brüderstr .6

Gut möbl. Sk . , Paff . s . 2 j. L.
Kurwickstr. 2 , oban.

Lllstilü« best. Lage
ev . mit Einrichtung , z. 1 . Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22 , links.

Die 1. Etage
Langestr. 73

ist zum 1. Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22 , links.

Die 2 . Etage
Langestr. 73

ist zum 1. Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Große
Werkstättenräume

Langestr. 73
pr . sofort oder 1. Nov . zu verm.

Näheres Staustr . 22 , links.
Log , f. i . M . Joost , Wallstr. 10.
Mbl . St . u. K. Röwekamp 18,

Ofternbnrg. Zu verm. freundl.
Oberw. Mönuich, Weidenstr. 1.

Besser möbl. Zimmer in
nächster Nähe der Post zu verm.

Achternstraße 48,
Eingang Schüttiugstraße.

Zu verm. St ., K -, K . m . Wssl .,
Pr . 120 .O_ Abraham 3.

Laben an bester Lage
d . Langenstraße mit gr . Hellen
Nebenräumen z . 1 . Mai zu verm.

Muß , Hofl., Langestr. 87.
Z. verm. besser möbl. Wohn»

u. Schlasz. Georgstr . 16.
Z . vm . gut mbl. Wohn- und

Schlasz. Staustr . 8.
Z« verm. 2—3 Zimmer mit

Bnrschengelaß.
Wilhelmstr. 8.

Vo lle Pension . Mühlenstr . 121.
Zu verm. eine bessere möbl.

Stube mit Kammer auf gleich
oder später, Preis 20 F ..

Nachzusr. Filiale . Langestr. 20.

8te»en kesüeke.
Junger Mann sucht z. 1. Nov.

möbliertes Zimmer. Offert . m.
Preis unter T . 14 a. d . Filiale.
Langestr. 2V. ,
Junger Mann , der ausgclernt,

sucht Stellung als Volontär
oder angehender Kommis in
Eisen-, Kurz- oder Kolonial-
Warengeschäft . Gefl. Off. u. S.
929 an die Exp, d . Bl.

Jg . Mädchen, 27 I . , s. z . .
1.

Nov. Stellg . als Haushälterin
od . z . Führ . d . Saush . Off. u. V.
2V5 Filiale , Langestr. 29.

Junges Mädchen, Landwirts¬
tochter, 17 I . , sucht Stellung in
besserem Haushalt . Näheres
Filiale , Langestr. 20.

Junges Mädchen sucht Stelle
als Verkäuferin. Osf. u. O . 28
Filiale , Langestr. 29.

Ern erf . Fräul ., 30 I . , wünscht
selbst . Stellg . zur Führung des
Haushalts . Beste Zeugnisse vor¬
handen. Off. unter 8. S32 a . d.
Expedition dieses Blattes,.

Empfehle mich zum
Nähen «nd Flicke«.

_ Alexanderchaussee55 o.
Ges . f. 2 Realschüler (15 I .)

Kosthaus. Off. u. V. M3 Filiale»
Langestr. 2V.

Zum 1 . Nov. finden
2 bis 3 junge
freundliche Aufnahme zur Er¬
lernung des Haushaltes und
weiteren Ausbildung. Pensions-
preis 550

Pfarrhaus Hechthause«
(Bez. Hamburg) .

Auskunft: Rosenstr. 25 , parterre.

Olkene Tlellen.
MSnnlicve.

Dalsper , G. Bardenfleth. Suche
zu Nov . für meine Landwirtschaft

men Uerw alter.
_ I . « . Schröder Ww.

Ofen b . Bloh. Gesucht auf so¬
fort 1 Arbeiter f. Landwirtsch.

Joh . BorcherS.

Junger sixer Arbeiter ges.
Earl Giefeler, Gaststr . 4.

Gesucht ein
Knecht.

R . Sallerstcde. Kl. Kirchenftr.
Einige solideArbeiter

per sofort gesucht.
Eisengießerei Meyer Co.
Zu Oktober ein

Lehrling
und zu November ein zuver¬
lässiger

Gehilfe
für mein Weingeschäft.

Ernst Hoher.
Ges. auf gleich od . Nov. ein kl.

Knecht snr Landwirtschaft, nahe
der Stadt . Näh . Mottenßr . A).

Junger tücht . Fahrradschloffer
sof. gesucht . Fr . Hartenstein.

Gesucht ein solider

Windmüllev,
welcher auch mit Pferden umzu¬
gehen weiß.

H. G . Schumacher, Müller,
Osterholz bei Hemelingen.

Abbehaufen b. Nordenham.
Gesucht ein jüngerer

Bäckergeselle.
Aug. Thümler.

Backerei und Konditorei.
Gesucht auf sofort ein

EWmachniiciele.
C. Traut . Bremerstr . 26.

U Wk tagst können Pers.«1 Ly Mt . jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibart, ..
Häusl . Tätigst, Vertretung üfw.
Näh. Erwerbszeutrale pr Frank-
ßnrt ». W.
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Strückhausen. Wegen Einbe¬
rufung des jetzigen

Knechtes
zum Militär suche aus sofort
oder später einen andern.

Hinr . Ehlers.
Suche auf sofort

L MnMsen.
Carl Meyer. Malermstr.,

Barel i . O ._
Margarine.

Wir suchen zum Vertrieb un¬
serer erstklassigen Erzeugnisse
einen tüchtigen, in Oldenburg u.
nächster Umgebung besteinge-
führten Vertreter.

Reeser Margarine - Fabrik,
m . b . H . , Rees am Rhein.

Auf sof. ein Schuhmachergeselle.
I . Meyer. Steinweg 3a.

Ein durchaus erfahrener
Bautechmker

findet bei dem Unterzeichneten
sofort Beschäftigung. Angebote
mit Gehaltsansprüchen und Le¬
benslauf erbittet

Th . Eilers , Architekt,
Jeder (Oldenb.) .

Gesucht zum 1 . November ein

KtlklHk von 15—18 Jahr.
W. Schmits, Achternstr . 1-t.

Gesucht zum 1 . Oktober oder
später ein

Mrläss. Müllergeseüe.
Oberlethe. H. Mpken.
Gesucht zum 1 . Nov. ein solider

zuverlässiger
Müllergeselle

u. 1 Fahrknecht.
- F. Mühlenbrock,' Dammwassermühle.

Gesucht zu Ostern ein

^ KMsrlehrliilg.
i G . Ebrecht, Weingroßhandlung,

> 47/49.

Ges. ein kl. Knecht gegen hoh.
Lohn. Georgstr. 16.

Zer TittWmeiil
i» Mciikrg

M ! e. KÄiIMU
die geneigt ist, für eine Ent¬
schädigung von 8 ^ monatlich

Gilnge durch die Straßen
der Stadt

zwecks Tierschutz
zu übernehmen.

Bewerber wollen sich baldigst
schriftlich oder persönlichmelden

Gottorpstratze28.

Aus sofort ein
Schneidcrgehilfe.

Fr . Degen. Elsfleth.

ZnmWger Arbeiter
für meine Fabrik in Bürgerfelde
gesucht.

D . H. Hornung.
— Kurwickstraße 10 . —

Gesucht ein

Whillllchergeselle
auf Reparatur . .Hoher Wochen¬
lohn und dauernde Arbeit.

In unserem Geschäfte ist die
Stelle eines

Lehrlings
zn besetzen . Antritt mögl . sofort.

Schulte L Bruns,
Schiffsmakler und Spediteure,

Emden.

Znverl . Mann
zu Pferden gesucht bei - hohem
Lohn und dauernder Stellung.

H . Aring <L Co ., Osnabrück,
Koeditionsaesckäst.

Arbeitsbursche ges. Meldung
Artillerie-Depot, Auguststraße.

Butzhausen. Suche auf
gleich oder l . November einen

Knecht.
H. THSlo.

Golzwarden. Gesucht für
einen zum Militär einberufenen

Fahrknecht
öglichst bald ein anderer gegenmöglichst

hohen Lohn.
«s. S . StLlLLs » .

1 WÄergeselle
auf dauernde Arbeit.

H. Lampe. Schneidermstr.
Gesucht zum 6. Oktober oder

früher ein zweiter

W . Münchmeyer,
Donnerschwee.

Für mein Kolonial- u . Eisen-
waren-Geschäft suche per sofort
oder später einen

tüchtigen jnngen Mann,
welcher mir der Landkundschaft
umzugehen versteht.

F . L. Wallrichs, Westerstede.
Gesucht auf sofort ein

Schuhmachergeselle.
H. Schüer, Älexanderstr . 25.

Arbeiter gesucht.
G . Kettler.

Aridlieve.
Gesucht zum 1 . Nov.
ein jnnges Wchen

zur selbständigen Führung mein,
kleinen Haushalts.

Auf sofort eine erfahrene
Kinderfrau

gesucht. Staustraße 22.
Gesucht zum 1 . Nov. 1 tücht.

junges Mädchen,
welches sich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht, gegen hohes
Salär u. Familienanschluß. Off.
nmer S . 933 an die Exp, d . Bl.

Umständehalber suche noch z.
1 . Nov. ein

ordentliches ßansnOchen.
Frau Ed. Bruns . Ofen.

Gesucht größeres Schulmädchen
bei einem kl . Kinde nach der
Schulzeit.

Donnerschweerstr. 25, oben.

Zum 1 . November d . I.
t tüchtige , jüngere

Mkiinserin
! gesucht.
Hamburger Engros -Lager,

Leopold Liepmann,
Oldenburg , Langestr. 58.

Auf sofort oder etwas später
t junges Mädchen

für meine kleine Landwirtschaft,
welches das Melken mit über¬
nimmt. Magd wird gehalten.

Bree b. Tossens.
Aua. Eilers.

Liunäknmäliokön
zum 1 . Oktober gesucht.

Elisabethstr. 91.
Umständehalber zn Nov. d. I.

für einen bürgerl . Haushalt auf
dem Lande ei» zuverlässiges

jnnges Mädchen
oder Mädchen gegen hohen Lohn.

Offerten unter S . 937, an die
Erved . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Nov. ein zu¬
verlässiges, akkurates

Mädchen.
Stau 13.

Ges. eine Aushilfe f. Stunden
bis 1. November.

Wallgraben 3.
2 junge MädchenoderFrauen

als Verkäuferinnen zur Aushilfe
w . d . Kranrermarktes, 2 . Reihe
rechts.

C. Knopf, Waffelbäckerei.

Gesucht
ein junges Mädchen, welches sich
zur Verkäuferin ausbilden will.

Ferdinand Hoher,
Porzellan -, Stein a , u . Glasgesch.

Ges« cht ans sofort eine
tüchtigeVerkiiufem.

F . Ohmstede,
_ Achternstr.

Suche zum 1 . Nov. au Stelle
einer Braut gewordenen eine
gut empfohlene

- Köchin . -
Off . erb . an Frau A. Rickmers,

Bremen , Contrescarve 181.
Per sofort eine

tüchtige Schneiderin
und ein junaes Mädchen zum
Lernen der Schneiderei.

Emma Klusmann,
Baumgartenstr . Nr . 15,

vis -ä-vis Hoyers Weinkeller.
Ges . z. 1 . Mai 1 Magd.

D. Bohlen, Nadorst.
Gesucht zuin l . Novbr . ein

jung. Mädchen
für den ganzen Tag.

Off, u. 8 . 931 a. d . Exp, d. Bl.

Zunge Mädchen,
welche das Schneidern erlernen
wollen, gesucht.
Martha Geldes , Langestr. 231.

Ein ordentl . Mädchen f. bür¬
gerlich . Haushalt . Frau Walter.
Bremen , Langenstraße 108.

Zum 1. Nov. oder etwas spät,
ein einfach erzogenes, gebildetes
junges Mädchen, nicht unter 20
Jahren , welches ante Schul¬
kenntnisse besitzt , zur Hilfe im
Hause und bei größeren Kindern.

Frau Johs . Morgenbesser.
Bremen , Carolinastr . 12.

Weqen Verheiratung meines
Mädchens

suche auf sofort oder 1 . Nov. ein
anderes gegen hohen Lohn.

Frau Anna Krahs,
Oberrege bei Elsfleth,

_ Hotel z . Lindenhof.
Gesucht zunr 1 . November ein

(kleine Familie ).
Frau Weber , Langestr. 86.

Gesucht z . 1 . Nov. ein ordent¬
liches Dienstmädchen gegen hoh.
Lohn. Bahnhofswirtschaft in
Hude. Näheres auch Oldenburg,
Hochhauserstr. 5.

Ges. auf sos. zur Beaufs. ekues
Kindes ein Schulmädchen von
12 —14 Jahren . Biumenstr̂ 3 -.

Mnsionen.

vr . Wetters
Sanatorium , Schwefelbad

und Sommerfrische
Lwcksiibrullll

1 St . von Hannover in herrl
Gebirgslage . Zentralheizung.
Gesamtes Natur - und Wasser-
Heilverfahren. Lust - u. Sonnen¬
bäder. Lufthütten . Schwefel¬
bäder aus eicenen Quellen.
VorzüglicheVerpflegung. Preise
5—7 Ml . Prospekte frei.
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Unsere Hünengräber.
Im 19 . und 20. Jahrhundert ist auch in unserem Hei¬

matlande allerlei geschehen, um die Denkmäler längst ver¬
gangener Zeiten zu schützen . Das ist lobenswert . Man hat
die alten Eichen d e s H a s -b r u ch s eingegittert und den
Zutritt zur Huder Ruine untersagt . Beides hat seine
guten Gründe und ist gewiß sehr praktisch ; auch schadet es
weder den Eichen noch der Ruine , und man kann sie trotzdem
noch sehen, selbst die Ruine — wenigstens ein bißchen, vom
Wege aus . Aber ein anderes -

' will mir nicht recht in den
Sinn . Man hat fast alle bedeutenden Hünendenkmäler
Lurch Kiesernpflanzungen eingehegt . Das ist gewiß in der
besten Absicht geschehen , man - wollte sie schützen . Fragt sich
nur , ob diese alten Grapitblöcke solchen Schütz nötig haben.
Frost und Hitze, Wind und Wetter können sie vertragen , das
haben sie Jahrtausende hindurch - bewiesen . Sie sind nur
etwas empfindlich , gegen- Pulver und Dynamit , wenn ein
Bauer solche Sachen in die Hände bekommt. Es ist aber
auch möglich, daß man daran gedacht hat , den- Eindruck der
Denkmäler dadurch zu heben , daß man sie in einem stim¬
mungsvollen Hain versteckte . Ich will gar nicht bestreiten,
daß es Fälle gibt , wo so etwas - wirklich, von künstlerischem
Vorteil sein- kann ; ich kenne aber nur sehr wenige , obgleich
ich viele Hüne -nstein-e in der Provinz Hannover und im Her¬
zogtum gesehen habe . Keinesfalls -möchte- ich die alten Ei¬
chen um den Heid enop - ferti sch an Engelmanns
Bäke missen. Die geben ihm einen bedeutsamen Rahmen
und hindern - -nicht den Blick aus der Ferne und in die Ferne.
Auch das zerfallene Denkmal , das - mitten im Walde zwischen
Steinfeld und Damme liegt , macht so einen guten Eindruck.
Aber hier fehlt eben manches , was an andern Orten so stört.
Hier fehlen -die Drehkreuze am Eingang und die von wohl¬
meinender Pietät schnurgerade gezogenen Pfade , auf denen
die Träger der modernen Kultur bequem bis zu den Stei¬
nen wandeln können , um - dort -behaglich- zu speisen und
schließlich die Reste besagter Kwltur zuriickzulass-en , als da
sind Wursthäute und Eierschalen , leere Flaschen und Zei¬
tungs -Papier — dieses- alles -b e i -den Steinen , und a n den
Steinen selber -die Namen derer , die da waren . Sieht man
dies alles , so- denkt man unwillkürlich , milder über unsere
Polizei und ihre Warnungstafeln . Wir sind noch nicht so
weit , uns ohne sie anständig - betragen zu können.

Wahrlich , unsere vorgeschichtlichen Denkmäler machen
sich am besten, wenn unsere Kultur ihnen möglichst weit vom
Halse -bleibt ! Ich las irgendwo in Steudels - Wanderbuch,
daß man vorhabe , -die Steinhäuser -bei Südbostel in der
Lüneburger Heide durch gärtnerische Anlagen zu heben.
Schrecklicher Gedanke ! Ihr bester landschaftlichen Schmuck
ist die Heide , und die wächst ohne unsere Hilfe . Wandere
über eine solche - Wellige Heidela -ndschaft, die hier und da
von Wacholdern und einsamen , sturmzerzauften Birken
durchsetzt ist, und - schreite aus das Steingrab zu , -dos vom
Hügel dir entgegen -wiM , und wenn deine Seele dann nicht
in ehrfürchtige , weihevolle Stimmung gerät , so gehörst du
überhaupt nicht hierher . Solche malerische Reize vermittelt
meiner Erinnerung nach das - sog . Bülzenbc . tt bei der
Pipinsbur -g hinter Lehe, aber auch- in unscrm Lande gibt
es kleinere Steinsetzungen und Gräber , die ähnlich - wirken
— man trifft sie manchmal unvermutet -in der Heide , und
sie sind nicht berühmt genug , daß sie sich einen Kiefernkranz
erwerben konnten . Ziemlich frei liegt auch das Denkmal bei
Stenum ; eine geradezu prachtvolle - Lage haben aber die
„Zwölf Apostels auf den Knokelsbcrgen an der Lethe .

'
Noch einmal sei es ausdrücklich betont : ich- bestreite

nicht die Möglichkeit , daß sich Hünengräber stimmungsvoll
in Busch und Hain - einb -etten können , namentlich dann nicht,
wenn es sich um einzelne Denkmäler -handelt , wie die „ Ho¬
ben Steine " -bei Wildeshause -n, auch noch die „ Vis -beker
Braut " und die „Kellersteine "

, obgleich hier jetzt der Pfad
olle Stimmung zerschneidet. Geradezu verhängnisvoll
wirkt -der Busch- aber dort , wo sich an einem Platze mehrere
Denkmäler befinden , wie -bei der „Glaner Braut " und na¬
mentlich beim „Visbeker Bräutiga m "

. Dieser ist in
Wahrheit einzigartig in - unserm - Nordwesten als eine Gruppe
der verschiedenartigsten Denkmäler . Was tut nun der Kie¬
fernbusch? Er trennt sie, erdrückt die einzelnen und verhin¬
dert jede Gesamtwirkung . Nach meinem - Gefühl wird hier
alle Stimmung brutal erschlagen . Wenn wenigstens das
dichte Unterholz nicht wäre ! Das fehlt z, B . bei den- Stein¬
häusern bei Südbostel , und deshalb ist dort die Sache nicht
ganz so schlimm. Spaßhaft ist es nun , daß mancher Besu¬
cher beim „ Vis -beker Bräutigam " war und hat das - große
Steingrab nicht einmal gesehen.

Ich - wüßte -hier nur einen Rat< Schlagt alle Bäume
nieder , macht sie zu Geld , und dann laßt ringsum wieder
Heide wachsen. Das ist freilich- nur ein La-ienrat , und er ist
nichts wert , wenn die -berufenen Beurteiler , unsere Land¬
schaftsmaler , sagen : „Nein , sie müssen stehen bleiben ! " Ich
wäre aber wirklich begierig zu hören , ob etwa die Herren
vom „ Oldenburger K ü n st l e r b u n d e" so sprechen.
Ich bezweifle es ; denn gerade Künstler sind es- gewesen, die
uns gelehrt haben , welcher Zauber ein Hünengrab umwit¬
tert , das - in freier , sturmdurchwehter Heide liegt . Ich denke
da namentlich an das -Bild von Carl Biefe aus der
Teu -bnerschen Sammlung , das mich lebhaft an das „Bülzen-
bett" erinnert.

Georg Ruseler.

Aus dem HroßHerzoglum.
D «r Nachdruck unserer mit KorrestwndenzzeiHen versehenen Orizina lberiM»
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BrrtchD

« er totale Borlommnike sind der Redaktion »et- willkommen.

Oldeniburg , 27 . September190L
* Tropendienstfähige freiwillige Mannschaften für die süd¬

west afrikanische Schutztruppe werden gesucht . Die
Persönlichen Anmeldungen können bis zum 10 . Oktober beim
Hauptmeldeamt II hier in Oldenburg erstattet werden.

* Die Vorfreuden des Kramcrmarkts können diesmal
von unserer städtischen Jugend , da die Herbstserien , weNig-
stens für -die städtischen Schulen , eine Woche früher begon¬
nen haben und ein großer Teil -der Marktreisenüeu außer¬
gewöhnlich früh hier eingetroffen ist, recht nach Herzenslust

ausgekostet werden , was die Knaben , voran die ganze Schar
aus -dem Heiligengeisktorviertel , denn auch gründlich besor¬
gen . Des Sehens gibt es in -dem geschäftigen Leben und
Treiben kein Ende , ein Hauptspaß aber ist es , selbst mit
Hand ans Werk zu legen , wozu die Jungen auf den leisesten
Wink immer gleich bereit sind. — Seit -heute mittag steht,
nachdem- während -der letzten Nacht und im Laufe des Vor¬
mittags die letzten- „Roonkarker " eingetro -ffen sind, das Hei-

, ligen -g-eisttorviertel bereits im Zeichen des Kramermarktes,
'der , nach den Zurüstungen zu urteilen , in diesem- Jahre au¬
ßerordentlich reich- -besetzt sein wird . Behalten wir überdies,
-wie es allen Anschein hat , das prächtige Wetter , so dürfte
sich ein Jahrmvrktst -rubel entfalten , bei dem sämtliche In¬
teressenten auf ihre Kosten kommen. Unter den größeren
-Schaubuden -bemerkten wir -bereits Melich 's Kino-
Var iet 6 , welches sich als ein besonderer Prachtbau prä¬
sentieren -wird , ferner Heu sei ' s Kinematograph , der
durch seine schönen Bilderserien im vorigen - Jahre viele An¬
hänger gefunden hat.

* In der Haarenstraße werden die elektrischen Bogen¬
lampen heute abend um 7 Uhr zum erstenmale brennen . Die
Einigkeit unter den Anwohnern der Haarenstraße , die sowohl
in der Beleuch-tungs - als - auch in - anderen Fragen zum
Ausdruck kommt , findet viel Beachtung.* Gerd weet Besched ! Kommen da neulich— so erzählt
der „Gem .

" — zwei Altertumsforscher in eins unserer Dör¬
fer , um Umschau zu halten unter dem alten Hausgerät , ob
ihnen nicht doch ein Stück in die Hände siele , wert der Nach¬
welt erhalten zu bleiben . Sie gehören nicht zu jener Sorte
„ Kunstfreunds "

, welche des schnöden Gewinns wegen jede
Kate durchschnüffcln und alles wegschleppcn, nein , es sind
ernste Männer der Wissenschaft, hochgelehrte Professoren , die
nur zu Nutz und Frommen der Menschheit solche Ent¬
deckungsreisen ausführcn und allein in dem stolzen Bewußt¬
sein, Entdecker und Retter eines wertvollen Stückes zu sein,
ihren Lohn finden . Man kann sich daher die Freude beider
vorstellen , als ihnen auf ihrer Reise ein Stück von unschätz¬
barem Werte in die Hände fällt . Allerdings ist cs nicht das
Material , welches diesen Wert darstellt , sondern das altehr¬
würdige Aussehen , welches auf ein hohes Alter schließen läßt.
Es ist eine aus Messing hergcstellte Dose, welche, weiß der
Himmel , was für Zwecken gedient hat — ein sonst unschein¬
bares Ding mit einigen , wenig kunstvollen Verzierungen.
Was jedoch -die Aufmerksamkeit der Forscher im höchsten
Grade erregt , ist eine in ungelenker Schrift auf der Dose
angebrachte Inschrift . Miniarisu m läßt sich mit gerin¬
ger Mühe entziffern und unschwer (wegen der Endung ) als
Latein deuten . Also ein Stück aus alter Römerzeit . Son¬
derbar ist nur . daß keinem der in Latein doch sonst Beschlage¬
genen dieses Wort bekannt ist. Ein Lexikon ! Na , wozu ist
denn ein Arzt im Orte , dort muß man eins finden . Natür¬
lich , eins , zwei , drei Stück , und nicht die schlechtesten sind
vorhanden ! Aber , seltsam , nirgends ist das Wort oder ein
ähnliches zu entdecken. Man steht kopfschüttelnd vor einem
Rätsel . — Ob der Arzt sich vielleicht erinnere , in der Gegend
schon mehrere solcher Dinger gesehen zu haben ? Leider muß
dieser verneinen , bemerkt aber , daß er einen alten , ortseinge¬
sessenen Kutscher habe , der in allen Familien Bescheid wisse.
Geld wird geholt . Bei der Frage des Arztes : „ Gerd , -Heft du
all mal so ' n Ding seh 'n , un gifft dat noch mehr von de
Sort Raritäten hier herum ? " huscht ein Lächeln über Gerds
stoppeliges Gesicht, und bestimmt tönt cs von seinen breiten
Lippen : „Tat Ding kenn ik ganz genau , Herr , un dor gifft et
blot een von , dat i

's Blickslagers Christian sin Gesellenstück. "
„ Nanu ? "

„ Ja , de hctt vör en paar Jahr , as sicn Tied
herüm was , dat Ding inakt und sin Vadder hett ' bit an sin
Dot as Priehmdös brückt; un , dat dit -wahr is "

, schließt
Gerd , „könnt ' s daran seht: , dat Christian für Freid , dat
de schwere Lehrtied rüm was , in de Dös inschlagen hett:
Min — Jar — is — um !"

'* 46 Polizeihunde sind bereits zu der Prüfung angemel¬
det , die der „ Verein zur Förderung der Zucht und Verwen¬
dung von Polizeihunden (P . H . V . ) " am 29. September in
Hageni. W . abhält . Der Verein veranstaltet diese Prü¬
fung unabhängig von einer sonstigen kynologischen Veran¬
staltung , um den Behörden und Beamten durch Vorführung
so vieler Hunde eine gute Gelegenheit zu bieten , sich über die
Leistungsfähigkeit und die an die Polizeihunde zu stellenden
Anforderungen ein eigenes Urteil zu bilden . Für diese Ver¬
anstaltung Hai der preußische Minister demVerein in Aner¬
kennung der Verdienste , die er sich um die Zucht und Aus¬
bildung der Polizeihunde erworben hat , eine Beihilfe von
200 be -wiÜigt.

*

HH Bad Zwischenahn , 27 . Sept . Neubau über Neu¬
bau! Kein Zeichen für schlechte Zeiten . Feldhus Neubau
am See ist gestern gerichtet worden , es wird ein mächtiger
Bau , -der derwSeeufer zur Zierde -gereichen wird . Ein sehr
schönes Haus ist auch das Geschäftshaus von H . Piapers-
johann an der Bahnhofsstraße , es scheint sehr nett eingerich¬
tet zu- sein und bekommt,zwei besondere Eingänge zu den
Läden . Hullmanns Haus an der verlängerten Georgstraße
ist schon bewohnt , nebenan - baut der Landwirt Hermann
Brüntjen aus Haarenstroth , Oeltjenbruns an der Lange¬
straße ist bald mit seinem Bau fertig . Sein künftiger
Nachbar Osterloh hat heute den Anfang gemacht. An der
Ohrweger Zuku -nftschaussee baut Hermann Bruns , gegen¬
über Ferd . Weser , der bekannte Hühnerzüchter , er baut ein
Haus im Typ des ammerländischen Bauernhauses . Für die
nächste Zeit sind wieder mehrere Bauten in Aussicht. Glück
aus ! — Fünf Dampfdresch m-oschinen sind in der
Gemeinde tätig , das Korn auszudreschen , drei E-dewechter,
eine aus Gristede , eine aus Ohrwege . Die Dreschflegel kom¬
men demnächst ins Museum . — Zwischen hier und Rostrup,
wo Neupflasteruugen stattfinden , sind die Warnungstafeln
für Radfahrer entfernt worden . Man kann aus der aufge¬
brochenen Strecke auch nicht radfahren.

gs . Westerstede , 27 . Sept . Der hiesige Turnverein „Jahn"
geht mit dem Plane um, eine Turnhalle zu errichten; sie soll
ihren Platz im Gastwirt Buhrschen Garten erhalten. — Der
Radfahrerverein „All Heil" (1896 ) wird am Sonn¬
tag, den 6 . Oktober, sein diesjähriges Stiftungsfest feiern. Das¬
selbe zerfällt in Rennen und Ball.

-L - Berne , 25. Sept . In der letzten Versammlung des
Bürgervereins der Gemeinde Berne wurde zunächst
über eine Verlegung der Dienststunden am - hiesigen Post¬
amt verhandelt . Da aber bei allen Postämtern 3 . Klasse
die Dienstzeit oberlich in gleicher Weise geordnet ist, so
würde eine Aen-derung beim hiesigen Postamt allein , -na¬
mentlich in Hinsicht auf Fernsprech- und Telegraphiedienst,
wenig zweckmäßig sein . — Ferner ckvurde die Einrichtung
einer Geschäftsstelle für Umtausch -der Quittungskartcn im
Orte Berne für die Gemeinden -des Amtes Elsfleth südlich
der Hunte augeregt . Man beschloß , in dieser Angelegenheit
ein Gesuch au die La-ndesversicherungsanstalt zu richten.
Mau hofft, daß diese Behörde auf das Gesuch eingehen wird,
da jetzt der Umtausch der Karten mit Schwierigkeiten und
Kosten verbunden ist. Sind doch einige Bewohner des
Stedingerlan -des vom Amtssitz Elsfleth ca . 20 Kilometer
entfernt . Infolgedessen unterbleibt der Umtausch der Kar¬
ten nur zu oft , was wieder Strafen und andere - Unannehm¬
lichkeiten nach sich zieht . Es dürfte somit im Interesse der
Landesversicherungsanstalt selbst sein, im ehemaligen
Amte Berne eine Umtauschstelle einzurichten . — Ferner
wurde mitgeteilt , Laß die Anlegung eines neuen Kirchhofs¬
tores am -Breithof zwar vom Kirchenrat und - Ausschuß be¬
schlossen sei , daß aber Wi- Anwohner des Kirchhofs Wider¬
spruch -dagegen erhoben habe . Hierüber sei zunächst von- zu¬
ständiger Seite die Entscheidung zu treffen . — Bekanntlich
wird von der Regierung der Bau einer neuen Hun¬
te b r ü ck e beim Orte Huntebrück geplant . Es wurde nun
der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß -die Regierung wie¬
der eine Fähre einrichten könne wie im Jahre 1894, wo die
Brücke von einem Schiff zerstört wurde . Schon damals
wurde der Verkehr zwischen dem Norden und - dem Süden
des Amtes Elsfleth - durch die Fähre außerordentlich er¬
schwert. Stand das Wasser hoch , so konnte überhaupt nicht
gefahren werden , 'weil das Wasser -durch die geöffneten
Scharten gedrungen sein würde . War cs zu niedrig , so
wurde die Ue-berfahrt sehr schwierig, namentlich bei Eis¬
gang . Das seien Unannehmlichkeiten , die bei einer neuen
Fähre in erhöhtem - Maße eintreten würden , weil -der
E b b s p i e g c l s i ch- infolge -d e r H u n t e - u n d We¬
se r k o r r e k t i o n ganz bedeutend gesenkt hat.
Man beschloß , sich -mit den Bewohnern des nördlichen Teiles
-des Amtes in Verbindung - zu setzen , um mit einer gemein¬
samen Petition an den- Landtag vorzugehen . ,— Um den
Fremdenverkehr in Berne zu heben, will man - -beim Lloyd
-vorstellig werden wegen Errichtung einer Haltestelle auf der
Juliusplate . — Endlich wurde beschlossen , die Vertretung
-des -Ortes Berne um - eine Verlängerung der Brennzeit der
Straßenlaternen — kris elf Ubr abends — zu ersuchen.* Jever , 27 . Septck Mittwoch, den 25 . September , wurden
in Wichtens, bei Reiners Wirtshause, der Körungskommission
18 Stiere vorgeführt, davon wurden 12 cmgekört , 4 abgekört und
2 zurückgesetzt . Angekört wurden die Stiere folgender Besitzer:
I . des A . Gerdes , Wiefels, Name : Nekrolog: 2 . des E . Jhnken,

. Zissenhausen, Name : Noback ; 3 . des A . Hinrichs, Haus Middoge,
Name : Neese : 4- des E . Jhnken , Zissenhausen, Name : Nitor;
5 . des A . Hinrichs, Haus Middoge, Name : Nello ; 6 . des H.
Müller , Harmburg , Name : Nizam : 7. des G . I . Leiner, Tetten¬
ser -Altendeich , Name : Neuber ; 8. des Mamme Janßen , Bussen-
hausen , Name : Nisard ; 9 . des Emil Christians , Harmburg,
Name : Nicolaos : 10 . des Anton Reiners , Wichtens, Name:
Moltke: 11 . des H . Habben, Quanens , Name : Nordenslycht; 12.
desselben , Name : Nußbaum. Von den zur Körung angemeldeten
Bullen fehlten hier 4 Stück. — An demselben Tage wurden in
Neugarmssiel bei Albers Wirtshause 15 Stiere vorge¬
führt , davon wurden 13 angekört, 1 abgekört und 1 zurückgesetzt.
Angekört wurden die Stiere folgender Besitzer : 1 . des S . I.
Steffens , Neu-Augustengroden, Name : Nordberg ; 2 . des Janßen,
Groß -Eilshausen , Name : Neme; 3 . des Heinrich Brörken,
Sophiengroden, Name : Nollhard ; 4 . des H . I . Peters , Sophien-
groden, Name : Nocturn ; 5 . des E . Focken , Domäne Ostergroden,
Name : Nasse ; 6 . des Friedr . Bremer , Neufriederikengroden,
Name : Miquel ; 7. des H . Hinrichs, Sophiengroden, Name:
Neus ; 8 . des Hajo Bremer , Neu-Augustengroden, Name:
Mentor : 9 . des E . Focken , Domäne Ostergroden, Name : Noell;
10 . des Hinr . Janßen , Friederiken-Vorwerk, Name : Nordmann;
II . des Redelf Heyen, Goldene Linie, Name : Neemann ; 12 . des¬
selben , Name : Nikki ; 13 . des I . Becker , Neu-Augustengroden,
Name : Nisi.

* Dedesdorf , 36 . Sept . Am 22. d . M . fand in Dedes¬
dorf ein So m werfe st des Bundes der Land¬
wirte für Landwührden statt , welches sehr
zahlreich besucht war . Aus * den benachbarten
Ortschaften des Kreises Geestemünde , aus dem
Amt Brake und dem Stedingerländ waren ebenfalls die
Freunde des Bundes - gekommen. In Vertretung -des wegen
Trauer behinderten Vorsitzenden, Herrn Fried . Haxsen-
Ueterlandc , eröffnete der stellvertretende Vorsitzende, Land¬
wirt Stender - Wiemsdorf , das Bundesfest . Er begrüßte
die Erschienenen , wies aus den Zweck der Bundesfeste und
auf die nationale Bedeutung des Bundes der Landwirte hin
und schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
Kaiser und Großherzog . Frl . Jda Müller - Nutzhorn
sprach sodann einen tiefempfundenen Prolog und erntete fürdie vollendete Vortragsweise stürmischen Beifall . Die F e st-
rede hielt -der Landesvorsitzende für Oldenburg , Guts¬
besitzer Müller- Nutzhorn , der auf die Arbeit des Bundes
und auf die'

Notwendigkeit der weiteren Ausbreitung auchim Oldenburger Lande hinwies . Sein Hoch galt dem deut¬
schen Vaterlande . Der Geschäftsführer für Oldenburg , Herr
Brockhaus, feierte mit launigen Worten die Damen undbat sie , mitzuwirken bei der Arbeit des Bundes , indem siedazu beitragen sollten , daß die Bundesversammlungen sei-tens - der Männer unter allen Umständen besucht würdenwenn auch, wie Herr Brockhaus launig bemerkte , der Zeigerder Uhr an einem solchen Dersammlungsabend bei der Rück-
kehr des Mannes etwas weit vorgeschritten sei . Herr Hof¬besitzer Stegie - Offenwarden sprach dem engeren Vor-
stand des Bundes den Dank und das Vertrauen der Land-
Wirtschaft aus . Herr Braue - Bettingbühren dankte imNamen der Gäste für die Gastfreundschaft der Landwührde-ner und sprach die Hoffnung aus , bei dem nächsten Bundes-
feste im Stedingerlcmde die Gastfreundschaft erwidern zu
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können . Großen Beifall fanden die gemeinschaftlich gesun¬
genen Lieder , in welchen sich fo recht die Liebe zur Land¬
wirtschaft , zum Bunde und zu unserem gesamten deutschen
Vaterlande spiegelte . Nach Beendigung des offiziellen Tei¬
les trat für die Jugend der Tanzin seine Rechte, während
sich die älteren Herren zu gemütlicher Plauderei zusammen¬
fanden . Erst in den frühen Morgenstunden fand dieses
schöne Fest sein Ende . Allseitig wurde dem Wunsche Aus¬
druck gegeben , daß solche Bundesfestö alljährlich wiederholt
werden sollten , und auch im Landkreise Geestemünde solche
Bundesfeste veranstaltet werden möchten.

* Stollhämm , 27. Sept . Das von Auktionator Harms
betriebene Geld - und Kreditgeschäft ist dom
Staatsministerium , Departement der Finanzen , als Bankge¬
schäft im Sinne des § 13 des Stempelsteuergesetzes aner¬
kannt.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
SÄireider -LIenck.

Wie mir scheint , scheinen sich die Schreiber trotz ihrer
schweren Lage heutzutage von der Gründung eines Vereins
nicht viel Erfolg zu versprechen , was namentlich ! daraus
hervorgeht , daß sre nicht besser zum Wort greifen . Daß
sie nur durch einen Verein etwas erreichen können , dafür
gibt es wirklich Beweise genug . Bestehen doch sogar an
der Eisenbahn Vereine , wie z . B . der Hilfsarbeiterverein
usw . Daß bei diesen Vereinen , wie schon früher erwähnt
wurde , Erfolge erzielt worden find , brauche ich wohl nicht
mehr zu äußern . Ich denke mir , daß es wohl nicht an¬
genehm ist, für solche Löhne , die heutzutage von den
Rechtsanwälten usw . gezahlt werden , zu arbeiten . Auch
ich möchte den schon seit längerer Zeit bestehenden Bureau¬
beamtenverein bitten , sich doch der Sache anzunehmen und
eine Versammlung der Schreiber alsbald zu veran¬
lassen , '

Einer , der sich von der Gründung eines
Vereins Erfolg verspricht.

Kcrrröskstsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Essen, 26. Sept . Kohlenbörse. Offizielle Mel¬
dung : „ Am Kohlenmarkt ist die Nachfrage nach allen
Sorten recht rege ."

Bankhaus Mendelssohn L Co., Berlin . Geh . Kommer¬
zienrat Ernst v . .Mendelssohn -Bartholdy beabsichtigt , ei¬
nem süddeutschen Blatte zufolge , Ende d . I . aus der
Firma nach fast vierzigjähriger Tätigkeit anszuscheiden.

Vom Metallmarkt . Das Messingsyndikat ermäßigte den
Grundpreis um 5 Mark aus 153 Mark.

Halbjahrsabschluß der Diskontogesellschiast in Berlin.
In der jüngsten Aufsichtsratssitzung der Bank wurde über
den Geschäftsgang im ersten Semester des laufenden Jah¬
res berichtet . Es wurde sestgestellt , daß das Unternehmen
selbst, wie alle ihm nahestehenden Banken , durch¬
aus befridigend gearbeitet habe . Verluste auf
Wertpapierk outo seien ja infolge der allgemeinen
Börsendepression nicht zu. vermeiden gewesen , doch habe
man dafür reichliche stille Reserven.

Die Diskontogesellschaft über die allgemeine Geschäfts¬
lage . In der oben erwähnten Aussichtsratssttzung kam u . a.
auch dre allgemeine Geschäftslage zur Sprache . Dieselbe
wurde ziemlich zuversichtlich beurteilt . In der
Kohlen - und Eisenindustrie sehe es nach den Berichten
der leitenden Gesellschaften nicht schlecht aus , und auch
am Geldmarkt, besonders in London und Paris , sei
eine Besserung zu konstatieren.

Vom Frachtenmarkt . Die Getreidefrachtrate von New-
hork nach Hamburg , ist von 30 auf 37 Pfg . erhöht worden,
die nach Bremen von 37 aus 35 Pfg ., nach Antwerpen von
3 ä . auf 2^8 <1 . ermäßigt worden.

Zum Geldbedarf der Industrie . Kaum treten Anzeichen
für erne leise Erleichterung in der Situation des heimi¬
schen Geldmarktes zutage , und schon tauchen wieder alte
Emissionsprojekte auf . So will jetzt das Kohlenbergwerk
Freie Vogel und Unverhofft zur Emission von 2 Milk.
Mark Obligationen schreiten . Im Frühjahr d . I . mutzte
die Gesellschaft aus die Deckung ihres Geldbedarfs an¬
gesichts des Geldmarktes und der Börse verzichten.

Berlin , 26. Sept . Börse heute auf allen Gebieten fest.
Kassamarkt steigend . l

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A - Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle

' Tendenz

25 .
'Sept 26 . S,

173,25 174,60
230,40 231,50
166,60 157,—
213,75 216,—
229,50 229,12
207,87 209,—
205,87 207,—
164,90 164,25
129,50 129,50
112,40 112,90
77,40 77,75
93,— 94,—

146,— 147,25
fest. fest.

91 .50
91 .50

92.-
92,—

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 7. Sepl.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frer von Provision.

Ankauf Vertan!
pCt. VÄ.

Mündelsicher.
LVsvCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . ..
SYMt . neue do . do . balbi. Zms»L
LvCt do . do.
LvCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl. lkdb. b.

frühestens 1 . April 1908 .
3y^bCi. do . do . . . * » . » -
8pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .
zpCt . Oldenb. Stadt -Anl.,
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . .
4pLt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 98L0
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98,50
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe; Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 98 .50
i S^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 190g 91 .—

100.-

98 .50
92 .60

9L50
98 .50

99^

99,-

91 .50
99.—

99 .50
93,95
84 .25
94 .25
84L5
99.50

Z
'MCt . Goldenstedter Gemeind'e-Ankekbe . . 65 .—

LYÄCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihe» 91 —
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert 98,50

4pEt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . —

L^LpCt. Deutsche Reichsanleihe . ' 93 .40
SpCl. do . do . . . . 83 .70
3j4pCt . Preußische Konsols . . . . . . . . 93 .70
3pCt. do . do . - . . 83.70
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V, unk . b . ISIS —
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190A

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . .
3s4VCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . —
LVspEt . Bochumer Stadt -Anleihe . 90,20 —

. , , Nicht münvelsicher . ^ ^ .
4PEt . Jutländische Pfandbriefe. Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . 92,70 —
OtzslCt. Jüilandische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . —
4pCt. abgest . Psandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank 95.70
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . 98,45

4vCt. Pfandbriefe d . Preuß . Badeu-Kredit-Mtien-
bank , Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 97,60

LMCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis .
1910 ausgeschlossen . 89,70 90,25

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . —

4pCt. abgest . d'o . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 95 .70
SVovEt . do . do . do . 88 .70
4lÄiCt . Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb . 105 101.—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —<—
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102 —
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Lüttenv .-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt. . . . . . " "
LVspCt . Krefeldei Eisenbahn-Obligationen . . , „ 7"^
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . .69 -"
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,—
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50

96 .25

99-

98,50
96 .25
89 .25

169 .-Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. 100 in
Check London für 1 Lstr. in . . . . .

do . Newyork füür 1 Doll, in . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnI . . . ,

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6ZH, Proz.

99 .50
103ch0
98 .—

169 .80
20 .405 20 .485
4,1675 4.2225
4,1725 —

16 .83 —

94 .—vCt.bez.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf
vCi.

dl«

Z
S

Verkam
VCt.

92,—
92 .—

3zLpCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 91 .50

Zi/ÄCt. dergleichenmit halbiuhr. Zinsen . gi,gg
3pCt. dergleichen . . . .. - - -
3pCt. Oldenburg. Prauuen -Obllüm. rn pCt. _ '
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

'
Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen_

4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt- '
Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig.
Zi/LpEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn- I Obligat . , verstärkte Tilgung b. ^ ^
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . . ^ ^ 0 - >-

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . . .. . . - "

Zi/svEt. dergleichen Mit halbMrigen Zinsen sts -—
tzVwCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 —
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat..

I . Emission
gr/zpCt. Deutsche Reichsanleihe

98.50

92 .60
98 .50

98 .50
93 .40

99.-

93,10

ZpCt . dergleichen . . . - - - . . . 63,70
gr/spEt. Preußische konsol . Anleihe . . . . 93,70
3pCt. dergleichen . - - . 83,70
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv. b . 1916
4pCi. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt. KielerStadianleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . .
4vlO Pforzheimer Stadtanlechewon 1907 .

tpCt . Lutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig..

31-LpCt . Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Öblig. .
4pCi. Frankfurter Hypotheken ° Kredit - Verein-

Pfandbriefe, nnverlosbar u . unkdb . b . 1913 . ,
ZZLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PfaiMrieft . un¬

kündbar bis 1916 .
4pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . . .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915.
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriese .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . . . .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 92 .30
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92,4g
3pCt. steuerpslichtige Italienische garanp Eisenb .-

Obligationen . ^ . gg,2g
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb . 105pCt. 93 —
4pCt. Eisenbahli-Bank-Obligationen . . . . . gy

'
__

4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 97
',.

4s^ pCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar- '
Obligat . , ä 102pCt.< rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . ig0 .40

4Z4pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . 100 .70

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in IO.
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20 .405
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . . . . § .187ß
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Ulk . . . . 4.1^ 5
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16.93

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5ZH pCt.

99.-
91,50
91 .50
oc>_
93,95
84 .25
94 .25
84 .25
99,75
99 .50

99 .30 99,65

— 97,85

98,50

96 .50
95.70

98 .80

98 .80

93 .95

98 .70
97,20
97 .90

98,80
96 .-

99 .10

99 .10

99 .25

99,—
97.50
98 .20

92 .70 —

99 .50
97 .50
97.50

100,95

169,80
20 .48-5
4.2225

Bremen , 26. September.
Tabak. Umsatz 400 Bll . St . Felir , 140 Bll . Maturin,

34 Bll . Venezuela , 30 Bll . Ambalema . — Kaffee behaup¬
tet . Am Markt Guatemala und Bucaramanga . — Baum¬
wolle still. Upland middling , loko 621/2 I (vor . Not.
62tzL F ) . — Schmalz fest. Tubs und Firkins 47, Dop¬
peleimer 47U F.

> ' Berlin , 26. Sept . Produktenbericht . Prächtiges Wetter

hat in Verbindung mit den Rückschritten Nordamerikas hier
arge Verstimmung erzeugt . Die schüchterne Kauflust konnte
zu ansehnlich herabgesetzten Preisen Weizen , Roggen und
Hafer kaufen . Die Rüc^ chritte für Rüböl sind bei fehlender
Nachfrage gleichfalls recht ansehnlich geworden.

Weymärkle.
Hamburg , 25 . Sept . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine-

Handel flau . Zugeführt 1066 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 50—60 -F , leichte 58—58^ Sauen
50—65 L-L und Ferkel 54—57 per 100 Pfund.

26 . September.
Norddeutscher Lloyd.

„Kronprinz Wilhelm "
, Nierich , heute 121/^ Uhr morgens

von Cherbourg nach Newyork . „Prinzeß Alice"
, Rott , nach

Ostasien , gestern 7 Uhr nachm, in Rotterdam . „Bonn "
, Ja-

burg , von Brasilien , gestern 3^ Uhr nachm, von Oporto Via
Antwerpen nach der Weser . „Jork "

, Randermann , von
Australien , gestern 4 Uhr nachmittags in Vlissingen . „Kas¬
sel "

, Jantzen . nach Newyork und Baltimore , gestern 3 Uhr
nachm. Lizard pass. „Zieten "

, Prösch . von Ostasien , gestern
5 Uhr nachm, von Amuiden . „Schlesien "

, Muhle , vorgestern
von Buenos Aires via Madeira nach Antwerpen . „Hohen-
zollern "

, Gerdes , gestern 3 Uhr nachm, von Alexandrien via
Neapel nach Marseille . „Schleswig "

, Pesch, gestern 3 Uhr
nachm, von Marseille via Neapel nach Alexandrien . „Bres¬
lau, . , Prager , gestern 2 Uhr nachm, von Baltimore nach der
Weser . „ Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , von Ostasienn,
gestern 7 Uhr morgens in Genua . „Darmftadt "

, Mayer,
vom La Plata , heute 6i/ >> Uhr morgens Dover passiert.
„ Zieten "

, Prösch , von Ostasien , heute 12 Uhr mittags von
Cuxhaven . „ Schwaben "

, Sack, nach Australien , heute 1 Uhr
nachm, in Sydney . „König Albert "

, Feyen , heute 11 Uhr
vorm , von Genua Via Neapel und Gibraltar nach Newyork.
Weimar "

, Rehm , nach dem La Plata , gestern 10 Uhr morg.
Eastbourne pass. „ Schrrnhorst "

, Maas , nach Australien,
heute 4 Uhr nachm, in Sydney.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Portugal "

, Nissen , am 25 . Sept . votz Lissabon nach
Bremen . „ Cintra "

, Wiechert , am 25 . in Huelva . „Saffi ",
Spieker , am 26 . von Rotterdam nach Oporto.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
A n gek 0 m men.

22 . Sept . : „ Ebenhaezer "
, Salomons , mit 184,50 Fest¬

meter Holz von Memel . „ Börsenhalle "
, Lammers , ynt 158

T . Stuckgut von Hamburg . 23. Sept . : „Johannes "
, Lührs,

mit 2 T . Binsen von Haseldorf . 24 . Sept . : „Ettje "
, Ecken,

mit 10 T . leer Gut von Wangeroog , „Helene "
, Rose, mit 15

T . Stückgütern von Geestemünde . „ Katharina "
, Dänekamp,

leer von Blexen . „ Meta "
, Kunst , mit 70 T . Gerste von

Brake . „ Oldenburg Bakenhus , leer von Bremen . 25.
Sept . : „Helene "

, Schnebbe , mit 111 T . Gerste von Brake.
Ab gegangen.

23 . Sept . : „ Johannes "
, Lührs , leer nach Gründeich.

„ Zwei Gebrüder "
, Esdsrs , mit 30 T . Busch nach Brake . 24.

Sept . : „Zwei Gebrüder "
, Lammers , mit 26 T . Busch nach

Blexen . „ Brake 6 "
, v . Sehsen , leer nach Bremen . „Meta " ,

Kunst , leer nach Brake . 25. Sept . : „ Katharina "
, Dänekamp,

mit 50 T . Busch nach Blexen . „ Ettje "
, Ecken , leer nach

Varel.

Kirchliche Nachrichten»
Lambertikirchs.

Am Sonnabend , d . 28 . Septbr . : Ubendmahlsgottes-
dienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.

Am Sonnag , den 29. September:
1 . Hauptgottesdienst 8 ^ . Uhr : Pastor Pleus.
2 . HauptBotteAdienst 10Z4 Uhr : Pastor Schneider.

Elifabethstift.
Am Sonntag , 29. Sept ., vorm - IVVs Uhr : Gottesdienst.

Gormsonkirche.
Sonntag , den 29 . <Äpt . : Gottesdienst 10^ Uhr Assi-

stenzprediger Axen .
'

OsbernburgerKirche.
Am Sonntag , den 29. September:

10 Uhr : Gottesdienst . — 11 Uhr : Kinderlehre.
Hilssprediger Schütte.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 29. September:

Gottesdienst SVs Uhr ; — danach Kinderlehre.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 29. September:
1V Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.

Kirche in Ofen.
Am Sonntag , den 29. September:

Kinderlehre 9 Uhr , Gottesdienst Uhr : Assistenz¬
prediger Chemnitz.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10>/s Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten-Kapelle, Steinweg ÄS.
Sonntag , vorm . 91/2 Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kruder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8I/2 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abend 8»/z Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8r/r Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper . ^
Friedenskirche . , . . . .

Sonntag , morgens 9>/s Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Mittwoch , abends 8st̂ Uhr : Bibelstunde. Prediger v. Bohr.
Ev . Männer - « nd Jüngkingsverei«

Mühlenftr . 17, oben.
Sonntag , den 29. Sept ., abends 8 Uhr-' Versammlung.

Gäste herzlich willkommen.
Synagoge.

Schlnßfest . Sonntagabend 6/ / Uhr , Montiag früh
8 Uhr , Dienstag (Gesetzesfreude) 8 Uhr.

Eine Galerie berühmter Meister kann sich jede Haus¬
frau auf einfachem und wohlfeilem Wege verschaffen. Mit
jedem Paket „ Maizena " erhält der Käufer eine rn vollendet
künstlerischer Ausführung hergestcllte Reproduktion irgend
eines hervorragenden Gemäldes . Daß „ Maizena " rn allen
besseren Kolonialwarengeschäften zu haben , ist jeder Haus-
trau bekannt.
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Lrlrs giliirtM Lzgebol kür
«ie Irrineri»zrllk»i>elie ISl».

loli smpfetils 8oisngv rlsr Vori -st relekl:
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° Ümeü-Ümileii

aus Zutsm Llsässsr Usmäsn-
tucb mit Spitze unck Stickerei
u . StickereipLSse, 196 , 175 , 125,

WvISSS l>.
dunts

LUS ßerLuktsm 6örck -? Lrckenä
mit Spitzen unci Stickerei.

190, 170 , 140,

klSM -IIMlI
Askireikt, SporttlLnsII, — gute
Arbeit , 2 .15, 1 .90 , 1 .40,

I« II-I>SZl !Il
imit. rosL unck Zrau b 'iLnell,
Uarckenü mit ULNZustts,

180 , 160 , 145,

61-0888
k' osivn

in neuesten warben uni ge¬
streikt u. mit kloppen, gute,
kLitbars kZualitüten,

180, 160, 135 , 120 , 100 , 80,

ksgl. «SZMMS.
110 cm breit , in vielen
kLrrisrten unck gestreikten
Clustern,

325, 240 , 190, 150 , 120,

Reste kür Kostüm -kleiäer,
kostümröcke,

unä krnäerkleiäer «- «-
in Lllen düngen Lußergevöiinlieb billig.

Lus guten IL öLumvollstoKen
mit LesLtr unä Voisnts,

195 , 170, 160 bis HF WFH

km 8onntag bleibt mein keeobäkt bis 7 Uli? Lbenös geöffnet.
Lin kM 8climesiüMclier

in b-einen , ÜLlbisinen, ülLceo-
ssicis, vorzügliche TusUtüten,

240 , 210, 180 , 160, 120,
Stück

Wert dis 6.—.

61-0888
Posten

rnill WMsWrsii
150 , 130 , 110 bis

Lus solicken Stoffen in blsu
6beviot unä sngllscken
blustsra,

15.00 , 12X , 10.00 , 8.00 bis

llerreii -Liirllge, i» M I>M » ljiiMle ». ZS. ZS, ZS W14 M.

OlävndurK,
r . VllUlStvUV , zz Ws » M

« Si » «

Hoüelllnil - LMellW
ist eröffnet. Dieselbe enthält außer Original - Modellhüte « eine große

Auswahl eleganter und chicker Modelle aus eigenem Atelier.

LirglLsvLr NSi
*nLbi ' lS Hüls

.-. in hochfeinen, aparten Neuheiten. Kinderhüte . .'. .-. . .
SoLIvisD in allen Neuheiten der Saison . -

6 Korn V!llenburg,Lebterll8tr .43.
I Mitglied des Rabattsparvereins.

Wieder eingetroffen mit einem Riesen - Reu - und
Prachtbau 1807:

ködert Wieks
ksIut - M - VE.
das Msehmfte Familien - Theater der Welt.

Ohne Konkurrenz , größtes u. vornehmstes Etablisse¬
ment in diesen Genre.

MM - iVsLtstsSI - I ' Dosi ' sini » . "HM

Alles neu für Oldenburg.
Alles Nähere durch die Programme und Plakate.

2700 Quadratmeter
guten alten Schiefer sofort zu
verkaufen.

» . Küster . Lsogesohäst,
Barrt , RoorHr. 24.

Donnerschwee. Oltmann Ab¬
lers daselbst , an der Bürger-
stratze , läßt fortzugshalber in
und bei seinem Hause nach-
stehende Gegenstände:

2 gr . Kleiderschränke , 1 Kü¬
chenschrank , 1 Küchentisch , 1
eich . Tisch , 1 Kommode , 1 Kof¬
fer, 6 Stühle , 3 Wassereimer,
1 eis. Kohlenkasten . 1 do . Torf¬
kasten . 1 Küchenborte. 2 Uhren,
Bilder , Spiegel , Tellerborte,
1 Wurstmaschine, 1 Waschkessel,
eis . Töpfe, 1 Waschtrog, 1 Gar¬
tenbank, 1 Butterkarne , 1
Schiebkarre, 1 Hackblock mit
Stoßeisen , versch . Gartenge,
rate und viele hier nicht ge¬
nannte Sachen am

Dienstags
den 15. Oktbr. I .,

nachm . 2 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen und tadet
Kaufliebhaber ein
L . ksrussel. -KN .!'
B. z. v . eis. Bettst. , Handk., Petrol .-
inasch . , 6 iness. Läuferst. , Spiegel,
Gießt, u . versch . Sachen.Kast.all . 6.
Gr. Zwetschrn Pf. 10 H. Bockstr. 8.

AaräenburgerMomobil-üezellschafl.
- . 7 - /i i— -

für die Kramermarktstage.
ab

7,0010,001,003,208,15 11,10 I
7,03 10,031,033,238,18 11,13
7,0610,061,063,268,21 11,16
7,1010,101,103,308,2511,20
7,19 10,191,193,386,34 11,20
7,26 10,261,263,468,41 11,36
7,34 10,341,343,548,49 11,44
7,3710,371,373,578,52 11,47
7,3910,39 1,393,598,5411,49
7,44 10,441,444,048,59 11,54
7,49 10,491,494,099,04 11,59
7,5210,52 1,524,120 .07 — r

an

Wardenburg (LüschensGastkaus)
„ (bei der Kirche)

Oberlethe (Albers Gasthauch
„ (Johns Gasthaus)

Tungeln (Tiarks Gasthaus)
Kreyenbrück(Lamkcns Gasthaus)
Osternburg (Mohrmanns Gasth.)

„ (Frohns Gasthaus)
„ t^ cke Bremerstraße)

Oldenburg (Kasinoplatz)
(Am Pferdemarkt)

„ (Bahnhof)

an
X 9,4212,003,077,32 11,07 1,07

9,3911,573,047,2911,04
11,01

1,04
9,36 11,543,017,26 1,01
9,3211,502,577,2210,5712,57
9,23̂ 1,412,48 7,1310,4812,48
9,1611,342,417,06 10,4112,41
9,0811,262,336,58 10,3312,33
9,0511,232,306,55 10,3012,30
9,03
8,58

11,212,286,53 10,2812,28
11,162,236,48 10,2312,23

8,53 11,112,186,43 10,1812,18
8I 8,5011,082,156,40 10,15 —
ab

ZlnulMlielkaiifl
rn

Dingstede.
Nochmaliger Termin zum Ver¬

kauf der

Landftelle
der Frau Witwe Osterloh in
Dingstede, bestehend aus neuen
Gebäuden, 14 Hektar Garren-,
Acker-, Wiesen- und Weideland
und plm. 13 Hektar unkultiv., ist
angesetzt aufLiciMg,
i>eii 8. Mbcr 1

nachm - 3 Uhr.
in Köhlers Wirtshause in Ding¬
stede . Geboten sind für die wert¬
volle , schön belegene Besitzung
nur 20000 -öl..

Kaufliebhaber werben eingela¬
den mit dem Bemerken, daß der
Zuschlag in diesem Termin vor¬
aussichtlich sofort erfolgen wird,
da umständehalber die Besitzung
auch unterm wirklichen Werte
verkauft werden soll.

Es ist somit Gelegenheit, ev.
billig eine sichere Brvlstelle zu
erwerben.

H. Rivken. Unkt.

Der zum Vermögen des
geisteskranken Georg Stöver
Hierselbst gehörige Grundbesitz,
nämlich:

1 . das an derLangestraße
Nr. 75

belegene, zwei große Läden
mit geräumigen Wohnungen
enthaltende

samt großem Pack - und
Lagerhause.

2 . das Kurwickstr . 1 belegene
Wohn- und Geschgitshans
mit Durchfahrt,

soll mil Antritt auf den 1 . Mai
1908 in dem auf

Tmabeid,
de« S. Mr . d. L,

nachm . 5 Uhr,
im Hotel zum ..Anton Günther"
Hierselbst anstehenden Termine
öffentlich gegen MeistgebLt ver¬
kauft werden.

Das Geschäftshaus Lange¬
straße Nr . 75 bat die denkbar
günstigste Lage, in demselben ist
u . a . seit langen Jahren eine
Groß- und Kleinbandlung in
Glas - , Porzellan - und Steingut
betrieben worden.

Köhler L Behnke.

Vergantung.
Metjendorf . Arbeiter H.

Winkler in Metjendorf (bei
Ww. Bruns wohnhaft) läßt am

UMig,
Sk » 1. MS » d . ZS .,

üachm. 4 Uhr.
in seiner Wohnung auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Ziegen,
1 gr . eich. Kleiderschrank
(antik) , Tische . 1 Handnäh¬
maschine , Rouleaux, 1 Partie
Futterkartofseln sowie Heu
und Dünger.

B . Schwarting , Auktionator.
Z . vk. 4rädr . Kindcrw. , 10

Sitzwg. , 4 ^l . Ziegclhofstr. 10.

Kolonialm. - Geschäft.
klein . Haus , worin d . Geschäft
schon seit 30 Jahr , best ., 19000^
m . 2— 3000 -6 Anzahlg. Paradies.
Feldstr . 86, Bremen.

llsllee-
W IN» U
Am Sonnabend , den 28 ., u.
Sonntag , den 29 . Septbr .,
verabfolge an jeden Käufer beim Einkauf von Waren

I von 1 Mk . an — ausgenommen Zucker! — ausnahms¬
weise anstatt 6 Rabattmarken

Ist RMmrktii
oder

dMlte . Bons mf AMeiBt«.
Empfehle als besonders kräftig und wohlschmeckend!

meine so sehr beliebten hochfeinen

SpvLLLlMLrkvll:
ff. Guatemala - Melangen pro Pfund

1.00 und 1 .20 Mk.
Hochfeine Carlsbader Mischungen : :

per Pfd . 1 .40 und 1,60 Mk.
sisikes-Kross-llösivrei

LKelelStlokf
^ LangestrÄ 75. ^

Ausgelesene Jahrgänge
unseres Journallesezirkels geben wir zu nachstehenden Preisen ab
Blätter , Fliegende . . . . . L Band -6 6.70 für -6 2.
Zeituirg, rllustr. Leipz
Bazar.
Blatt , das neue .
Buch für Alle . .
Daheim . . . .
Frauenzeitung . .
Gartenlaube . .
Gegenwart . . .
Grenzboten . . .
L'Jllustration . .
Kladderadatsch. .
Illustrierte London
Romanbibliothek .
Romanzeitung . .
Rundschau, deutsche
lieber Land u . Meer
Universum . .
Welt u. Haus .
Westermann's Monatshefte
Zur guten Stunde . . .

News

L Jichrg.
„ 16.-
„ 10.-
„ 6.40
„ 8 .40
„ 10.-
„ 8.40
„ 8.-
„ 18 .-
„ 24.-
„ 42—
» 10.-
„ 36 .-
„ 8—
„ 14—
„ 24—
„ 14—
„ 14—
, 10.40
. 18—
» io .-

2—
1—
1 .60-
3—
2—
1.60
1.60
1.
3—
S—
0.60
5—
2.
3.-
3.
2 .60
2 .60
2.-
4.—
2—

OüItmLnn L keri-ists,
Hans Monloux.

vierkr L Möllmann.
Osn-tbi-üOl<.

SperiLllsbrill Mr Säckerei -llsrebilleii
(MSOdLlliSOkO LIppKllStMLSOlllllOll sto . ) .

§I>erisIMbrjIliikiiiilehvirlred. I>ksrediiieii
(IsolL -SopLrLtoroll oto .) .

Zu verk . neuer Kinderwagen . I Gartenerde gesucht.Wo? sagt die Exped . d. Blattes I Fitzlasf . Auguststr . 54.
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Freifchwingev
(Eiche und Nußbaum ),

Regulateure
>mit und ohne Gong) ,

Run - rahuren -Uhren
(Ziußbaum und Eiche -,

Kirchen -Uhren
(aparte Neuheiten) ,

Stand -Uhren
(reizende Muster) ,

Weckuhren
(in jeder Preislage ),

Damen -UhrenI . Nickel,
Hrrre « -Uhre » (

'" «!»
" '

Goldwaren.
Ringe (in Silber, Ehornie und

Gold),
Armbänder (in Alpacka , Silber

und Doublee),
Anhänger (moderne , in Silber,

Doublee und Gold) ,
Broschen (aparte Muster in

Silber , Doublee und Gold' ,
Ohrringe (reizende Sachen in

Silber , Doublee und Gold),
Kolliers (Jugendstil- Muster in

Silber und Doublee),
Kragenknöpfe >
Borhemdknöpse I für
Manschettenknöpsel Herren,
SchiipSnadeln '
Rickelketten(reichhalt -Auswahl),
Silb . Ketten (schöne Auswahl),
Charniee - Ketten (bester Ersatz

für goldene Ketten),
Seidene Uhrschunre,
Muffkette»»
Korallenketten,
Korallenarmbänder.

DMeWmil.
Barometer

(mit u . ohne Thermometer) ,
Thermometer

(in jeder Preislage ),
Wettsrhauser

(sehr billig) ,
Operngläser

(gute icharfe Gläser),
Leseglaser

- (für ältere Leute),
Lorgnetten

(in Kautschuk und echt
Schildpatt).

Unelser ! in Stahl , Nickel,
Brillen / Doublee und Gold.
Kneiferschnüre,
Brillen - und Kneifer-

sntterale.

Ädnmlkii.
Bestecksachen

-Alpacta u . Silber ),
Aufsätze.
Butterdosen,
Kuchenkörbe,
Saftkannen,
Pokale,
Bierseidel,
Rauchserviee,
Likörservice,
Kaffeeservice,
Serviettenringe,
Schreibzeuge,
Essiggestelle,
Tortenplatten,
Feuerzeuge,
Aschbecher,
Fahnennägel.

Das Lager ist abermals bedeutend vergrößert worden.

LH1H , UssreastrsWe 9
SriLnvlls , Kürschnn, Achtmßmßk 23,

empfiehlt sein großes

K«t- mb Mtzell -Lllger . A
Herrenhüte von SVs ^ an bis zu den allerseinsten
Qualitäten . Knabenhüte von 1 an, Mützen in
allen Formen und Farben in größter Auswahl.

MosrkasloUian * Pelzkragen in allen neuen Fasans
PkMvnrtllbn . von den billigsten bis zu den besten
— Qualitäten.

Ak Naturelle Skunkskrageu
in sehr großer Auswahl.

Muffen , Pelzbaretts , Pelzhüte , Pelzmützen,
Futzsäcke und Futztaschen —

in jeder Preislage.
Reparaturen und Umänderungen gut und billig.

läßt Mil sein MM M KramemM?
Bei Milbing am Psttdemarktplatz!

mittlerer Größe in der Nähe des
Pferdemarkles.

Offerten unter S . 936 an die
Exped. d. Bl.

Zu verk . gr. Hennekücken , Kill.
_ Rankenstr. 6.

Zu verk . 1 gr. Schaukel-Bade-
Wanne . Stolle . Blumenstr . 6.

Folgende Sachen billig zu der-
kaufen : 1 Plüsch- u . 1 Damast¬
garnitur , 1 Waschtisch . 1 Kom¬
mode , 1 rd . Sofatisch, 1 Hänge¬
lampe, div . Spiegel , Gardinen,
Gardinenkasten, 1 Sofaborte , 2
Garderoben, Waschgarnituren, 1
Fahne m . St ., Schneidertisch, 1
Waschtrog, 1 Wäschekorb , 1 Brot-
masch .» 1 Wanduhr , 1 Kohlenkst.

Mottenstr . 13 , oben.
Zu verk . junge Kaninchen.

_ Brüderstr . 24.

Käseburg. Fritz Bötling in
Käseburg hat mich beauftragt,
einen Teil seiner daselbst be¬
lesenen

Köterei
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 zu
verpachten.

Es ist Futter für eine Kuh
vorhanden.

Falls Pächter größere Land-
Wirtschaft betreiben will, so
können Juck bestes Weide¬
land mit verpachtet werden.

Pachtliebhaber wollen sich
melden.
_ Ehr . Schröder. Aukt.

Einrahmung
v. Bildern u. Brautkränzen zu
bill. Pr . Verkauf v. Bildern,
Spiegel , Haussegen. Gardinenst.
u. Photographieständern z. her-
abges . Pr . bei

L. Früchtning. Haarenstr . 45.
Bornhorst . Zu verkaufen ein

Bullenkalb.
D . Denker.

ImmMlnerlmf.
Das hier an der

Blumenstraße
Nr. 53

belesene Hausgrundstück soll mit
Antritt auf den 1 . November d.
Js . bezw . 1 . Mai k. Js . durch
die Unterzeichneten öffentlich
versteigert werden.

Hierzu steht nochmaliger Ter¬
min an auf

LMlckllh,
den5 . Mr. h. I.,

nachmittags 4 Uhr,
im Hotel zum Neuen Hause.

Das Grundstück hat eine vor¬
teilhafte Geschäftslage (Ecke Blu¬
men - und Brüderstraße ) : die
Wohnungen in dem Hause sind
leicht und günstig zu vermieten.

Weitere Verkaufsaufsätze wer-
dertznicht beabsichtigt , es soll viel¬
mehr bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag im obigen
Termine sofort erfolgen.
_ Köhler L Behnke.

Mener Late.

G

tloäerne Lmricbtung . : : 2 üillarck.
I7w rsASn 2llsxrllob bittöt

Bedeutende preisemiisWilg!
Wehrend der Zeit vom Sonntag, den 29 . Septßr .,!

bis Sonnabend, den 4 . Oktober, ganz bedeutende Preis¬
ermäßigung meines gesamten Warenlagers in Uhren,
Koldmren und optischen Waren.

Die noch vorrätigen Silberware « in Bestecksachen,
sowie versilberten Ware «, als : Butterdosen, Aufsätze,
Kuchenkörbe , Saftkannen , Pokale, Bierseidel, Rauchservice,
Likörservice , Kaffeeservice , Schreibzeuge, Essiggestelle,
Tortenplatten , Feuerzeuge, Aschbecher , Fobnennägel , Ser¬
viettenringe, werden wegen Aufgabe dieser Artikel zn
und unter Einkaufspreis ausverkaust.

OlSsirkirnks i . Vr . ,
Haaren straf ;e 9 . Fernsprecher 106.

SBloh.
Son ntag, den 29 . d. M. :Lall . lF

Personenzug 3.11 ab Oldenburg.

SOSGGSGS

Sonntag , den 29 . d . M. : ,

Sk Ball.
wozu freundlichst einladetf. Liukrenbeng.

„
Stleon"

Kramerinarkts - Sonntag
und Mittwoch:

VM " Gkoßkk'

öffentlicher
Anfang 6 Uhr.

Ende 2 Uhr.

Nuttel b . Meselstek.
Am tz. Oktober:

WZ" Ball , EM,
wozu srdl. einl. Joh . Clautzen.

ufting.
Am Sonntag , den 29 . Sept , d. I . :

8Wger-üsII
bes hies. Wilg -Bereins.

Es laden dazu ein
Der Vorstand. H. Clautzsn.

Hahn.
.» skaer » ok-

Am Sonntag , den 6 . Oktbr . :

wozu sreundl. einl.
Joh . Behrens.

Offernburger

Schuhen - Verein.
Sonnabend, den 28. Septbr.,abends 8 ^ Uhr:

General- UersamwlNg.
Tagesordnung: Aufnahme,

Bundesangelegenheit, Sterbekasse
resp . Neudruck der Satzungen,
Verschiedenes. D . V.

Nadorst. Zu verk . 1 junge,
halbfette Kuh , od . geg . tied. Kuh
o. Queue z. vertausch . C. Albers.

2 Mark
Belohnung
für die Kohlensäureflasch.

Nr. M«S, MH,
MH«, KM MM
demjenigen, der dieselben
überbringt oder angibt,
wo solche stehen.
«Jos . LLsx »V-

Mineralwasserfabrik.
- Fernsprecher 386 . -

Tungeln b . Oldb . Zu verk. 2

schölleWelkte Eber.
Fr . Thies.

Osternburg. Das den Erben
des weil. Dierk Pophusen (sive
Papehusen) Hierselbst gehörige,
an der Sandstraße Nr . 28 be¬
lesene >Wohnhaus
nebst Hofr . u.

Garten,
groß 11 Ar 56 Quadratmeter,
kommt amLomdeiid,
he« L. Lktbr . i>. Zs.,

nachm . 6 Uhr.
in Barkemeyers Gasthaus noch¬
mals zum öffentlichen Verkaufs¬
satze, mit Antritt zum 1. Nov.
d. I . oder 1 . Mai 1908.

Das in der Nähe der Warps¬
spinnerei und der Glashütten¬
werke äußerst günstig belegene,
solide gebaute Wohnhaus ent¬
hält 2 separate Wohnungen, der
Garten ist besonders guter Bo¬
nität.

Geboten sind bislang nur
48V0 Mark.

Ein weiterer Verkaufstermin
wird nicht stattfinden und vor¬
aussichtlich im Termin der Zu¬
schlag erteilt werden.

Kaufliebhaber laden hier¬
mit ein

A. Bischofs L Grimm.
Elsfleth. Ich habe Auftrag,

eine sehr gute

z « verkanfen. GünstigeZahlungs-
bedingnngen.

Ehr . Schröder, Aukt.
Werde am Sonnab ., d . 28. d.

M ., abends 7 Uhr ei«

Schwein aushaueu,
Pfd . 88 «. 60 Pfg.
Joh . Schröder, MilcbbrinkSw . 32.

fSMlIW.
kauftA.Tönjes,Markenh. Etzhorn.

Schntzeichof
M Tllbkenlmg.

D. Holze, Eversten.
Kramermarkts - Sonntag

und Mittwoch:

Mk-Grchtt "WU
öffentlicher Kn !l.
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59. Slmzrtrmsaillmülilg des Eoangeltschen Nemns
der GuAllv Adolf-Stiftung

ii.
Festgeläute begrüßte am Mittwoch den Hauptfest¬

tag und rief um 9 Uhr zum Festgottesdienste in die Stadt¬
kirche . In festlichem Zuge zog eine gewaltige Menschen¬
menge in die Kirche, deren weite Räume dis Besucher nicht
fassen konnten . In den Gängen standen Hunderte und selbst
die Stufen zum Altarraume waren besetzt . Die gewaltige
Predigt hielt Oberkonsistorialrat Kahl aus Münden über
Marcus 9 , 33—37 mit dem Thema : Tiefdankbar und fröh¬
lich getrost sagen wir : das Werk des Gustav Adolsvereins
ist ein Werk im Sinne Jesu 1 . mit höchsten Zielen , 2 . mit
schlichtestem Dienst , 3 . mit seligsten Wirkungen . Verschönt
wurde der Gottesdienst durch die Mitwirkung des hervor¬
ragend geschulten Kirchenchors.

Um 12 Uhr begannen dann die Verhandlungen der
ersten öffentlichen Hauptversammlung unter Leitung wie¬
derum von O . Pank . Ein dankbares Eben - Ezer , bis hierher
hat uns Gott gebracht , so führte er in seiner Begrüßungs¬
ansprache aus , kann der Gustav Adolfverein in diesem Jahre
ansrichten , wo er im Herbste auf ein 75sähriges Bestehen
zurückölicken darf . Freilich gerade im letzten Jahre ist eine
große Anzahl treuer , hervorragender Männer aus den
Reihen des Gustav Adolsvereins abberufen worden , u . a.
jener „bekannte Unbekannte " aus Belgien , der alljährlich
dem Verein zu seiner festlichen Tagung ein großes Geschenk,
gewöhnlich 10 000 überreichen ließ . Aber andere traten
an ihre Stelle . — Wenige Städte gibt es , deren Namen mit
so ernsten Zügen in die deutsche Brust eingegraben sind, wie
Jena . Aber es gilt von ihr das Psalmwort : Sie haben
mich oft gedrängt von meiner Jugend an , aber sie haben
mich nicht Übermacht. — Die schweren Tage vor 350 und vor
100 Jahren waren , wollen wir gerecht sein , nicht unver¬
schuldet. Zwei Ursachen waren es , die sie heraufbeschworen
haben . Uneinigkeit und kleinmütiges Verzagen . Und zwei
Mächte haben wieder glanzvolle Tage , wie über Jena,
Thüringen und Preußen , so über die evangelische Kirche
heraufgeführt : Glaube und Zuversicht . Und wie im dreißig¬
jährigen Kriege der Mut der Evangelischen daniederlag , bis
Gustav Adolf kam, so will der Gustav Adolfverein dem
großen nordischen Helden es nachtun und den hart ringen¬
den evangelischen Brüdern Mut einflößen . Nicht die ma¬
terielle Unterstützung , die er ihnen bringt , steht obenan,
sondern die innere Stärkung , daß sie wissen und erfahren:
Hinter uns steht das Heer des Bundes und über uns wacht
der allmächtige Gott . — Auch im Gustav Adolfverein regt
sich manchmal der Kleinmut . Werden wir alle Bitten er¬
füllen , allen Anforderungen genügen können ? Zur Antwort
mögen folgende Zahlen aus dem Werke des Vereins im
Jahre 1906 dienen . Es sind unterstützt worden im ganzen
fast 2300 Gemeinden mit über 1600 000 -F , während es vor
26 Jahren nur 740 000 -K waren . Auch eine andere Sache
ist es noch , die Furchtsamkeit hervorruft . Die Kirche ist in
ernste Krrsen hinausgeführt . Viele haben sich gänzlich von
ihr losgelöst , viele werden von bangen Sorgen , von einer
quälenden Unsicherheit umgetrieben . Zwischen Wissenschaft
und Religion wird ein Widerspruch künstlich konstruiert.
Aber wie können sie im Widerspruch stehen, da beide ein
Und dasselbe Ziel verfolgen : die Wahrheit ! Dem Glauben
wird kein Grabestag von Jena kommen ! Und in der Tat,
es geht vorwärts ! Aeußere und innere Mission , Evange-
lischer Bund und Gustav Adolfverein : alles ist im Vormarsch
begriffen und ist eine Apologie des Christentums . Mit
einer Jenastimmung nicht von 1806, sondern von 1817 gehen
wir der Zukunft entgegen . Mag der äußere Bau sich än¬
dern , hie und da ein Stück abbröckeln : die Gemeinde
bleibt , denn ihr Eckstein bleibt : Jesus Christus . Das
Luthersche vtvil , d . h . Er lebt — schrieben wir unter unser
Werk . — In tiefer Ergriffenheit hatte die Versammlung
den Worten des greisen Redners gelauscht und brach, als
er geendet , in stürmischen Beifall aus . —

ver Huntt von KZZKervMo.
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

82) (Nachdruck verboten^
(Fortsetzung .)

Und in diesem Augenblick trat etwas ganz Seltsames
Und Unerwartetes ein . Wir waren von unseren Stein-
Llöcken aufgestanden , um nach Hause zu gehen , denn die
Verfolgung hatten wir als gänzlich hoffnungslos auf-
gegeben . Zu unserer Rechten stand der Mond niedrig am
Himmel , und die zackige Spitze eines Granitfelsens hob
sich von dem unteren Rande der silbernen Mondscheibe
ab . Und in scharfen Umrissen , schwarz wie eine Eben¬
holzstatue von dem leuchtenden Hintergründe sich ab¬
hebend , sah ich die Gestalt eines Mannes auf der Fels¬
spitze stehen.' Glaube ja nicht , Holmes , es ser eine Augentüuschung
gewesen ! Ich versichere Dir , ich habe nie in meinem Leben
etwas klarer und deutlicher gesehen . Soweit ich es be¬
urteilen konnte , war es die Gestalt eines großen , schlan¬
ken Mannes . Er stand mit etwas auseinandergespreizten
Beinen , mit gefalteten Armen und gesenktem Kopf , als
betrachte er grübelnd die -ungeheure Einöde von Moor
und Granit , die da vor ihm lag . So konnte man sich den
bösen Geist denken , der an diesem furchtbaren Ort gebot.
Der Sträfling war es nicht . Dieser Mann stand weit von
der Stelle ab , wo Seiden verschwunden war . Außerdem
war er viel größer . Mit einem Ausruf der Uebcrra >chung
streckte ich meinen Arm aus , um ihn dem Baronet zu
zeigen ; aber in dem Augenblick, da ich mich zu Lir Heurh
umgedreht hatte , war der Mann verschwunden . Tie
Granitspitze hob sich noch immer vom unteren Rande der
Mondscheibe ab , aber von der schweigenden und regunas-
losen Gestalt war jede Spur verschwunden . -

Ich wäre gern hingegangen und hätte die rz-elchpitze
untersucht , aber die Entfernung bis dahin war ziemlich
groß . L>eK Laronets . Nerven waren noch, von jenem Ge-

Nachdem die Antworten des Kaisers und des Groß¬
herzogs von Weimar aus die an sie gesandten Huldigungs¬
telegramme verlesen waren , überbrachte Geh . Kirchenrat v.
Spinner aus Weimar noch persönlich den Gruß des Groß¬
herzogs , der auch für die Zukunft Förderung des Gustav
Adolfvereins zusagt . — Den — gekürzten — Jahresbericht
erstattete hieraus der Schriftführer des Zentralvorstandes;
es sei aus demselben nur erwähnt , daß die Verwendungen
des Vereins im letzten Rechnungsjahre , wie auch die Zahl
der Zweigvereine (von 2000 auf 2021) und der Frauen¬
vereine (um 17 ) gestiegen sind. Außer airderen Bauten und
abgesehen von anderen Unterstützungen sind 36 Kirchen ein¬
geweiht worden . —

Es folgte nun die Ueberreichung der besonderen Fest¬
gaben aus Jena und den Thüringischen Landen überhaupt
Der Ehrenausschuß überreichte 6600 ^ von der Stadt Jena
und 600 -F besonders von einer ungenannten , nicht mit
Gütern besonders gesegneten Freundin des Vereins ; die
Frauen Jenas brachten 500 die Thüringer Pfarrer 947,
die Kinder der Landschulen im Großherzogtum Weimar
1430 -F ; die 9 thüringischen Hauptvereine zusammen reich¬
lich 19 000 der schweizerische Hilssverein spendete 500
Franks und eine arme tschechische Gemeinde 26 oA. Nach
Ansprachen mehrerer Diasporageistlicher ward die Ver¬
sammlung gegen 3 Uhr geschlossen . — Bald darauf riefen
die Glocken schon wieder zur Kirche, in welcher P . Zauleck
aus Bremen mit 1200 Kindern einen Ktndergottesdienst
hielt im Anschluß au Jesu Wort : „Ich bin gekommen, daß
ich ein Feuer aus Erden anzünde .

"
Die um 5 Uhr stattfindende zweite nichtöffentliche Ver¬

sammlung der Abgeordneten beschäftigte sich mit der Frage
der Fürsorge für die evangelische deutsche Diaspora in über¬
seeischen Ländern und erklärte es mit Rücksicht aus die immer
größer werdenden Anforderungen an den Gustav Adolfverein
als ganz unerläßlich , daß auf die Erhöhung der Einnahmen
mit allen Kräften hinzuarbeiten sei. — P . Zauleck- Bremen
sprach noch — wegen der vorgerückten Zeit nur mit großen
Kürzungen — über die Pflege des Gustav Adolfvereins - Ge-
dankens bet der reiferen Jugend und stellte die Herausgabe
eines Flugblattes für die letztere in Aussicht. Diese Frage
wird jedenfalls die Hauptversammlung im nächsten Jahre
abermals beschäftigen. Zwei zu gleicher Zeit im Theater-
saale und im Volkshaussaale abgehaltene öffentliche Abend-
Versammlungen , in denen Prediger aus dem ganzen weiten
Diasporagebiete zu Worte kamen , um die bitteren Nöte und
harten Kämpfe der Diaspora zu schildern und zu tatkräftiger
Hilfe aufzurufen , erfreuten sich eines überaus zahlreichen
Besuches.

Die zweite öffentliche Versammlung — und zugleich die
Schlußversammlung — begann am Donnerstag um 9 Uhr
mit der Besprechung des Jahresberichts des Zentralvor¬
standes , der nur zu kurzen Bemerkungen Veranlassung gab,
und mit dem Bericht der zur Prüfung der Rechnung ge¬
wählten Kommission , die beantragte , die Rechnung von 1906
richtig zu sprechen, dem Kassesührer Entlastung zu erteilen
und ihm den Dank für ferne große Mühe ausgusprechen.
Alle Anträge wurden ohne weiteres einstimmig ange¬
nommen . Nach einem mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrage des Pfarrers Sperl aus Oberfranken über evan¬
gelisches Leben im bayerischen Walde überreichte Pastor
Volkmann -Bremen die Gustav Adolf -Kindergabe von 10 273
Mark , die für die Gemeinde Gmllnden bestimmt ist, und es
hielt dann Pfarrer Ernst aus Straßburg sein eingehendes
Referat über die drei für Las gemeinsame Liebeswerk vor¬
geschlagenen Diasporagemeinden Ay-SenLen in Bayern,
Dittmannsdorf in Schlesien und Lipthal in Mähren . Es
entfielen bei der Abstimmung aus die erste 107, die zweite
123 und die dritte 64 Stimmen , wodurch Ay-Senden 6876
Mark , Dittmannsdorf 21480 Mark und Lipthal 6926 Mark
erhielten . Nach den Dankesworten der Vertreter der be¬
treffenden Gemeinden und einer letzten Ansprache der
Pfarrer aus Gens , Bielitz (Schlesien ) und Madrid war die
Tagesordnung so weit erschöpft, daß nur noch der Ort der
nächsten Hauptversammlung zu wählen war . Da für 1908
nur eine Einladung von Straßburg vorlag , war ein Be¬
schluß rasch gefaßt und es wird also die nächste Versammlung

heul angegriffen , das ihm die düstere Geschichte seiner
Familie zum Bewußtsein gebracht hatte , und er war nicht
in der Stimmung , noch neue Menteuer aufzusuchen . Er
hatte den einsamen Mann aus der Felsenspitze nicht ge¬
sehen und hatte den Schauer nicht gefühlt , der bei dem
Anblick der seltsamen , mächtigen Gestalt mich durchrie¬
selt hatte.

„Ohne Zweifel einer von den Zuchthausaufsehern,"
bemerkte Sir Henry . „Seit der Flucht dieses Kerls hat
das Moor von ihnen gewimmelt ."

Nun , vielleicht mag er mit dieser Erklärung recht
haben , aber es wäre mir doch lieb , noch weitere Beweise
dafür zu erhalten . Heute gedenken wir den Beamten
von Prrncetown mitzuteilen , wo sie nach ihrem Flüchtling
suchen müssen , aber es tut uns doch außerordentlich leid,
daß wir nicht den Triumph gehabt haben , ihn als un¬
seren eigenen Gefangenen einzuliefern.

Dies sind die Abenteuer der letzten Nacht , mein lieber
Holmes , und Du wirst anerkennen , daß ich Dich mit mei¬
nem Bericht sehr gut bedient habe . Ohne Zweifel wird
vieles von dem Angeführten ohne jede Bedeutung sein,
ich bin aber überzeugt , es ist das Beste , wenn ich Dir
alle Tatsachen ohne Ausnahme überliefere und Dich
selber Deine Auswahl treffen lasse, um Deine Schlüsse
zu bilden . Ganz sicherlich machen , wir Fortschritte . Jn-
bezug auf die Barrymores haben wir den Beweggrund
ihrer Handlungsweise ausfindig gemacht , und das hat die
Lage ganz bedeutend aufgeklärt.

Aber das Moor mit seinen Geheimnissen und seinen
seltsamen Bewohnern bleibt unergründlich wie immer
Vielleicht kann ich in meinen ! nächsten Briefe auch diese
Dunkelheit ein wenig anfhellen . Am Allerbesten aber
wäre es , Du kämst selber zu uns herüber.

Zehntes Kapitel.
(Auszug aus meinem Tagebuche .)

Bis zu diesem Punkte meiner Erzäblung brauchte ich
nur die Berichte abzuschreiben, die ich im Anfang meines

— so Gott will — in Straßburg stattfinden . Mit einem
tiefempfundenen Dank für die huldvollen Beweise der Teil¬
nahme des Großherzogs und des Kaisers , für die Stadt
Jena und ihren Festausschuß , für alle , die zu den reichen
Festgaben beigesteuert , alle , die in Gotteshaus und Festsälen
geredet haben , für die Chöre , die das Fest mit ihren gesang¬
lichen Darbietungen verschönten, mit einem ebenso ergrei¬
fenden Abschiedswort und herzlichem Anfwiedersehcn schloß
der Vorsitzende die 59. Hauptversammlung , worauf Ober¬
konsistorialrat O . Dibelins -Dresden das Schlußgebet sprach
und die Versammlung mit dem gewaltig durch den Saal
brausenden Gesang „ Lob Ehr ' und Preis sei Gott " aus¬
einanderging . —

Ein einfaches , von geistvollen und innigen Trinksprüchen
gewürztes Mahl vereinigte Hunderte von Festteilnehmern
noch zu eineni fröhlichen Beisammensein , und nach demselben
zogen ihrer viele noch ans den Forst , einen der am schönsten
gelegenen Punkte in Jenas Umgebung . Dm Schluß macht
eine gemeinsame Fahrt nach Weimar am Freitag.

Es waren — darüber ist nur eine Stimme — erhebende,
herrliche Festtage in der Stadt mit ihren Burgen auf den
grünen Bergen und mit der grünen Saale im Tale.
Möchten sie dazu beigetragen haben , das Verständnis und
die Liebe zum Gustav Adolsverein bei den Fcstgästen —
wenn möglich — noch zu vertiefen nnd immer mehr den
Strom evangelischen Glaubens , evangelischer Liebe nnd
Treue in alle .evangelischen Herzen zu lenken, daß das deutsche
Vaterland und die evangelische Kirche unter der Mithilfe
dieses tapferen nnd starken Helden immer mehr wachse,
blühe nnd gedeihe!

U. 8.

Geschäftliche Mitteil
Kräftigt sich immer mehr.ungen.

Eltern schwächlicher Kinder werden mit einem Gefühl
freudiger Teilnahme den folgenden Brief einer Mjutter
lesen:

Bnrgweiler bei Mülhausen i . E ., den 18 . August 1906.
„Unser jetzt sechsjähriger Sohn Georg hat seit seinem erste«

Lebensjahre beständig gelränkelt, hatte wenig Appetit, litt viel
an Husten nnd Verschleimung und hatte überdies schon dreimal
eine Lungenentzündung dnrchzumachen . Als er nun auch diese)
Frühjahr wieder so sehr von Kräften kam , daß der Arzt befürch¬
tete, er würde eine nochmalige Lungenentzündung nicht über¬
stehen , begann ich mit dem Gebrauch von Scotts Emulsion, die
einen großartigen Erfolg bewirkte. Das schwächliche Kind, mit
dem wir uns früher alle erdenkliche Mühe gegeben hatten, ist
bei regelmäßigem Gebrauch von Scotts Emulsion ein frischer
netter Junge geworden. Er ißt jetzt mit gutem Appetit, nimmt
an Körpergewicht ständig zu und kräftigt sich immer mehr. Bon
Husten und Verschleimung ist nichts mehr zu merken .

"
lgez .) Frau Emilie Gorrig.

Bei der Herstellung von Scotts Emulsion
kommt nur der reinste nnd beste Norwegische
(Lofoten ) Medizinaltran zur Verwendung,
der im Scottschen , Verfahren für den emp¬
findlichsten Magen leicht verdaulich gemacht
wird , so daß sein außergewöhnlich hoher
Nährwert dem Körper voll zugute kommt.
Erwachsene und Kinder gebrauchen also

N« .4» «NE Scotts Emulsion zu jeder Jahreszeit , im
Mar!°- di« tMe , « ommer w ! e !M Winter , mit gleich gutem
züch.

'" Erfolg zur Wiederherstellung eines kräf-
Ich.« We-i»hr -„«r tigen , widerstandsfähigen Körpers.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(Fischer mit dem Dorsch ) . Scott öd Bowne, G . m . b . H ., Frank¬
furt a . M.

Bestandteile ' Feinster Medizinal -!!edertran !«0,0> prima Glyzerin so,o, unter»
Vh° «phorigsaurerKall 4,s , unterphosphorlssaure» Natron 2,0, pul ». Tragant g,o
feinster arab. Gum« pul ». s,0, desttll. Wasser I2g, !>. Hierzu aromatische Emul¬
sion mit Zimt-Mandel» und GaultheriM je s Tropfe » ,

Aufenthaltes auf Baskervillc Hall an Sherlock Holmes
sandte . Jetzt bin ich jedoch an einer Wendung angelangt,
wo diese Methode sich nicht mehr anivenden laßt ; cch muß
von nun an wieder aus meinen Erinnerungen schöpfen,
habe dabet aber Ws Unterlage die Aufzeichnungen , die
ich damals in mein Tagebuch

'
eintrng . Ich gebe zunächst

einige Auszüge daraus nnd komme dann sofort zu jenen
Ereignissen , sote sich in unauslöschlichen Zügen meinem
Gedächtnis eingeprägt haben . Ich beginne mit dem Mor¬
gen , der aus unsere ergebnislose Jagd nach dem S -tkäf-
ling und auf die anderen seltsamen Erscheinungen in der
Mooretnsamkeit folgte.

Den 16 . Oktober . Ein trüber , nebliger Tag mit un¬
aufhörlichem feinein Sprühregen . Das .Hans ist in schwere
Wolken gehüllt , die sich von Zeit zu Zeit lüften und dann
einen Mick auf die öden Wellenlinien der Moorlandschaft
eröffnen ; auf den Flanken der .Hügel sieht man dünne,
silberweiße Adern , und die Granitbtöcke leuchten in der
Ferne auf , wenn ein Lichtschein auf ihr nasses Gestein
fällt . Melancholische Stimmung draußen und drinnen.
Der Baronet ist nach den Aufregungen der letzten Nacht
abgespannt nnd in düsterer Laune . Mir selber ist das Herz
schwer, und ich habe das Gefühl , daß eine Gefahr droht,
eine immer gegenwärtige Gefahr , die um so furchtbarer
ist, da ich nicht aiigeben kann , worin sie besteht.

Und habe ich nicht Ursache zu solchen Befürchtungen?
Wir blicken jetzt auf eine lange Reihenfolge einzelner Er¬
scheinungen zurück, die alle ohne Ausnahme darauf schlie¬
ßen lassen , daß irgend eine unheimliche Macht in unserer
Nähe um Werke ist. Da ist zunächst der Tod des vorigen
Schloßherrn , ein Ereignis , das so genau mit den Ueber-
lieferungen der alten Familiensage übereinstimmt . Dann
haben wir die Berichte rahlreicher Landleute , die alle
eine grausige Kreatur auf dem Moor gesehen haben . Zwei - ,
mal horte ich mit eigenen Ohren jenen Laut , der dem:
fernen Gebell eines großen Hundes gleicht . Es ist un¬
glaublich , ja unmöglich , daß dieser Laut wirklich dem «Ä--



Oberförsterei
Delmenhorst.
Meltzch -, Nutz- «.
Crubeilhch- Verkauf.

Im Wege des schriftlichen Auf¬
gebots sollen folgende Nadelhöl¬
zer vor dem Einschläge verkauft
verden:

L, . Forstort Heue. Abt. 11a
(Abtriebsschlag) .

Unmittelbar an den Chausseen
Ädenburg-Delmenhorst u . Hude-

Steinkimmen belegen.)
Äs 1 : Etwa 20 km Fichten von

16—25 m Höhe und 3l>—67 am
Durchmesser.

Äs 2 : Etwa 10 km Lärchen von
16—23 m Höhe und 30—50 am
Durchmesser.

L . Forstort Kimmerholz
(Abtriebsschläge) .

(Neben obiger Abt. 11a des
Forstortes Heue belegen.)

Abt . 12a . Los 1 (südwestliche
Seite ) : Etwa 110 km Kiefern
von 16—25 m Höhe und 22
bis 46 am Durchmesser.

Los 2 (nordwestliche Seite ) :
Etwa 50 km Kiefern von 18
bis 25 m Höhe und 22—48 am
Durchmesser.

Los 3 (daselbst ) : Etwa 40 km
Lärchen von 18—26 m Höhe
und 22—55 am Durchmesser.

Abt. 12d : ca . 35 km Lärchen von
22—25 m Höhe und 32—50 am
Durchmesser.

6 . Forstort Reiherholz.
(Verladestelle an der Dahn Ol¬
denburg-Bremen . mitten im Re¬
vier, unmittelbar bei den be¬

treffenden Schlägen.)
Abt. 41s, Abtriebsschlag.
Los 1 (südliche Seite ) : Etwa 50

km ausgesuchte schwere Kiefern
und einige Fichten von minde¬
stens reichlich 1 km Inhalt,
von 24—28 m Höhe und 35
bis 57 am Durchmesser.

Los 2 (nördliche Seite ) : Etwa
50 km desgl., desgl., von 24
bis 28 m Höhe und 35—60 am
Durchmesser.

Abt. 44 , Durchforstung.
Los 1 : Etwa 20 km Kiefern von

15—22 m Höhe und- 19—40 am
Durchmesser.

Äs 2 : Etwa 30 km Kiefern von
15—22 m Höhe und 20—42 am
Durchmesser.

Los 3 : Etwa 50 km Kiefern von
14—22 m Höhe und 20—46 am
Durchmesser.

v . Forstort Stühe , Abt. 20o
(Abtriebsschlag).

(Etwa 2 km vom Bahnhof
Immer , wohin fast ganz

Chaussee .)
Etwa 250 km Kiefern von 18

bis 25 m Höhe und 21—46 am
Durchmesser.

D . Forstort Brakersand,
Abt. 13b (Abtriebsschlag) .

(Etwa 1 Km von der Ehaussee
Kirchhatten-Wildeshausen.)

Los 1 : Etwa 30 km Kiefern von
12—18 m Höhe und 13—34 am
Durchmesser.

Los 2 : Etwa 45 km Kiefern von
12—18 m Höhe und 13—35am
Durchmesser.

Los 3 : Etwa 25 km Kiefern von

10—16 m Höhe und 11—30 am
Durchmesser.
Die Höhen sind als Baum¬

höhen und die Durchmesser in
Brusthöhe angegeben.

Die Fällung und Aestung der
Hölzer geschieht für Rechnung
des Käufers durch die Forstver¬
waltung zum Preise von 60 H
für den km Nadelholz-Abtriebs¬
holz und 1,10 ^ für den km
Durchforstungsholz: letzteres
wird an die Wege gerückt.

Schriftliche Angebote für den
km auf dem Stamm sind für die
ganzen Derbholzmassen der ein¬
zelnen Abteilungen bezw . Lose
(für die Abteilungen mit verschie¬
denen Losen auch für mehrere
oder alle Lose der Abteilungen)
bis zum 22. Oktober d . Js .,
nachmittags 5 Uhr, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen
an den Unterzeichneteneinzusen¬
den . Dieselben müssen die in
Z 2 der Bedingungen geforderten
Angaben (Sicherstellung des im
September 1908 zu zahlenden
Kaufgeldes und Anerkennung
der Bedingungen) enthalten.

Die Vorzeigung der Hölzer
geschieht unter -4 . und B . durch
den Holzwärter Schnier in Hab¬
brügge bei Falkenburg, unter 0.
durch den Holzwärter von Run-
nen in Lintel bei Hude, unter v.
durch den Forstassessor Barn¬
stedt in Stühe bei Immer und
unter D . durch den Förster An¬
dersen in Kirchhatten: rechtzei¬
tige vorherige Anmeldung ist zu
empfehlen.

Die Verkaufsbedingungen kön¬
nen bei den vorbenannten Re¬
vierbeamten und dem Unterzeich¬
neten eingesehen , von dem Un¬
terzeichneten auch kostenlos be¬
zogen werden.

Hasbruch, 1907 Septbr . 25.
_ Schwertzel, Oberförster.

Peovismt-
Vevdirrgrrrrg.

Am Freitag , den 28. Oktober
1907 . mittags 12 Uhr, solle« die
siir das Rechnungsjahr 1908 er¬
forderlichen Mengen an Back¬
pflaumen , präserviertem
Lachs , Essig - Essenz , Preisel¬
beeren , Dörrsuppenkräutern
usw . öffentlich verdungen werden.

Die Bedingungen liegen in
unserer Registratur aus , auch
können sie gegen vorherige Ein¬
sendung von 1 (bar oder in
Reichspost-Briefmarkenzu 0.10 -̂ )
von uns bezogen werden.

Wilhelmshaven,
im September 1907.

KaiserlicheIntendantur
dev Marinestation der Nordsee.

-

Damen- u. Kindergarderobe w.
»«gefertigt_ Staulinie 7.

80 Mastkücken sowie Puter
und Enten billig zu verk.

Hoyersgang 6.

Edewecht.
Der Handelsm. Joh . Behrens

von Neuscharrel läßt am

LmeMag,
kn K Müer k Zs .,

nachm . 1 Uhr ausgd .,
bei Otto Gehrels Gasthos hier:

10 öis 15 koste Küste
rmd Hrrenen, teils
Hochtragend, teils in
Milch,

30 öis 40 große und
kleine Schweine ,wo¬
runter öeste Zucht-
schweine,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen,

Kaustiebhaber ladet ein
Lners.

L. L 6.
.

. VaoirgerchAI,
QIÄSirbALDA L.

und Verkauf von Vertpapisisn.
^ .ussteiluuA von Loüeoks und Veokselu auf alle bsdeutsndsn Dlätss dss In- und

Lmslaudos.
DrobkurwA vou Lokeokkoutsu und laufender » RsokuuuAsu.
^ uualuus von Depositengeldern auf Kurse und läutere 2elt.
Diskontierung von VÄokseiu und Deleikung von liVertpapiersn.
Einlösung von Xupons , Dividsndsnsokeinen nnd gelosten Dkkektsn.
Dmvevkslung auswärtiger Noten und Oeldsortsn.
Zunahme nnd Verwaltung von Veitpapieren in offenen Depots.
Lontrolls der Verlosung von Wertpapieren und Versiokernng gegen ^».uslosungs-

vsrlust.

Vermutung von FeiirankiAokern (8sfs8) versedielienoi' 6rö88S unlor lilil-
Lsslrickenöl

ist ein zartes , reines Gesicht ohne
Sommersprossê und Hautun¬
reinigkeiten. Gebrauchen Sie
daher nun

Bergmnils Liliemilch -Seife.
ä St . 50 -Z. bei : L . Ciliax, Gerh.
Bremer , Ed. Schmidt,Löwen-Ap.,
Kurt Wredemann. Erich Sattler
Nachf.

Zn verk. 2 Ziegen, 1 Kinder¬
klappstuhl, 2 Kinderwagen, fast
rreu , 1 eiserne Bettstelle, 3 Ton¬
nen und sonstiges.

Langenweg Nr . 21.
Etzhorn . Zu verk. ein Vullenk.

Ww. Eikers , Weißenmoorstr.

Mszei - ritz Leder-
leidende sollten nicht versäumen,
sich des tausendfach bewährten
Hausmittels :,Des Natürlichen
Gesundheitherstellers" zu bedie¬
nen. Erfolg sicher . Probe -Dosis
nebst Gebrauchsanweisung grat.
Porto für Auswärtige 20 Pfg.
in Briefmarken.
A. Wagner . Bant , Hafenstr. 15.

Eine fast neue, elegante

MmMlse
steht wegen Anschaffung eines
Motorwagens preiswert zum
Verkauf. Photographie steht zur
Verfügung. Anfragen an die
Exp, d. Bl . unter S . 934 erb.

Zu verk . 2 kl. Säulen -Oefen
m . K .einrcht. Nadorsterstr. 89.

Eine in Jever in der Nähe des
Bahnhofs , an d . Hauptverkehrs¬
straße belesene, sehr flotrgehende

mit großen StMngen
soll wegen Kränklichkeit des Be¬
sitzers zum beliebigen Antritt
verkauft werden.

In dem Hanse ist seit langen
Jahren die Gastwirtschaft mit
bestem Erfolge betrieben und
kann dasselbe mit Recht emp¬
fohlen werden.

Die Verkaufsbedingungen sind
für den Käufer sehr günstig ge¬
stellt . Der größte Teil des Kauf¬
geldes kann gegen mäßige Ver¬
zinsung in dem Grundstückstehen
bleiben.

Nähere Auskunst erteilt
Rezeptor Theodor Metzer

in Jever.

BitteM«M KZ Pis.
ich will uns rasch einen feinen
Kuchen aus „Frigga " backen , zu
haben bei : Hermann) Weichert
Nachf. in Oldenburg.
Z. vkf. 1 Ofen. Lindenallee 42.

Gr . Warenschrank m . Borten
u. Glasschiebet, u . 3 Reolen bill.
zu verk -, f. Kurzw., Porzell . rc.
Näh . u . Pr . Spedit . Meentze«,
Bahnhofstraße 12._ _

Sonnabend , abends l-b ? Uhr,
werd. 2 Schweine ausgeh., Pfd.
55 u . 60 <Z.. Ofenerchaussee 2.

Donnerschwee. Sonnabend , den
28 . Sept . . abends 6Vs Uhr, wird
1 Schwein ausgeh., Pfd . 60 u.
65 A. Hochheiderweg 7.

Zu verk . gebrauchtes Sofa u.
eine Fahne.

Sonnenstraße 1, unten.

vsi '8vlllu88 lt68 IVüstöi'8 suvtl M küi'rsl'e 2ki1 im feuei'- u. Üiebs88ieiisl -sn,
lag unc! disvtil bsvavlitsn Kswölde . Wslpfek M . 8 .— peo Iske u. msiir,

jS NSvtl 600888.

WM» M vrla M «WM ktzM

„kstoi-ma" Zcliouirbskt.I§ sn
wls Sussorst seimsU Lskorm» vlrtt,Usiiii in»»» »ii «iiioiii Lsispisl sensu:
vis minus kuuU »uk «iusiu lisoii
Lin VSsovso mit „ «»Isi-ni»" stsüsri.
Usuxlsrlx vis S!s wsibsr sing,
Lexuoicts si» üis lrisviis SouüunA
UuU MLedts »u asm sixusu Lluud
vsvou xisioii «ins Uutssuvsuäuux.
Haeii kurrsr 2sit sedou sodris sis Lvk
— vsm kuasi xlsivd, «SI! MLQ dvxoss«!!,8»v si» in ivrsm NMIiir üooli
vis 8 »»rs vis Nis viis « sprossen.
vsr 2vsiksl sn „ Nskorms'»" Lrskd
zVaiN Nsrert s >̂ vssna -soiinsU sn

Lobanasn . . .
LIs KLrt 'xs Llinn» ist üis Usiä
kür Lew Ln ssim in allen vanSen»

v ist SLs bsstg8 »»rdskSrasrnnr »mittsI S. Veit . Vs kostet
KVIUrMa in LtLrksI Ll. 2.- . StLrksII Ll. s .- , StLrks III Ll. 4.- ,StLrks IV Ll. 7.60. Porto «xtrs . Lei 3 vossn krsnko. Versand LnSot
statt ASASNLaodnalims von Ssm Vs «k» «tl »-,l>vn

^
„ kissno " , » niiriossg L llo ., Noriin 0 , Nsssnilialorstr . 38.

Bo« «MM «!
! Bon neu eingetroffenen Sendung«
kommen unerreichtdilti

zrrm Verkauf:
1135 elegante Hmen-Anzüge 13,50—35 Mk.
H mtzerae Paletots in allen Größen 8,50—3Ü Mk. ^
65 Knaikn - Anzüge (Zacke, Hose, Weste ) 6,56

13,56 Mk.
Vi« 8vi- von wi^ll mit 2 aaic. bei

sinvm Oorrsn - /«nrug in 2aklung gv-
SD1LIL8.

Vivsoi- 8 on vird mit 1 M . bvi
vinsm Xindtzn-^ nrug od. üoss übsr 5 Nic.
iN rsKIlMg gVNNMMSN. SI7LUL8.

Ilil garnittte «. einfache Kinder - Anzüge, Größe
1- 6, 3- 16,56 Mk.

666 Herren-Hosev jeder Art 3,35—13 Mk.
866 Herm -Hüte von 1,56—3,56 Mk.
Herren- n. Knaöen-Mßen von 46 Psg. an.

Ecke Haaren- n. Mottenstr.

biet des Uebernatürlichen angehört . Einen Gespensher-
hund , der körperliche Fußspuren Zurückläßt und die Luft
mit seinem Geheul erfüllt , den gibt es nicht , ganz gewiß
nicht ! Mag Stapleton sich solchem Aberglauben hingeben
und Dr . Mortimer sich ihm anschließen — aber wenn ich
überhaupt eine hervorstechende Eigenschaft habe , so ist
es nüchterner , gesunder Menschenverstand , und nichts wird'
mich dahin bringen , an so etwas zu glauben ! Damit
würde ich) ja zu dem Niveau der armen Bauersleute
herabsteigen , die nicht einmal mit einem gewöhnlichen
Geisterhund zufrieden sind , sondern ihn als ein Tier be¬
schreiben , dem höllisches Feuer aus Maul und Augen
sprüht . Von solchen Phantastereien würde Holmes nichts
wissen wollen , und ich , bin hier als sein Vertreter . Aber
Tatsachen sind und bleiben Tatsachen , und ich habe zwei¬
mal sein Geheul auf dem Moor gehört . Nehmen wir
an , es triebe sich wirklich ein riesiger Hund aus dem
Moor herum — damit ließe sich ja alles erklären . Aber
wo könnte ein solcher Hund verborgen liegen , wo bekäme
er zu fressen , woher wäre er gekommen , nnd wie ginge
es zu , daß kein Mensch ihn w bei Tage gesehen Hai ? Ich
muß zugeben , daß die natürliche Erklärung fast ebenso
viele Schwierigkeiten darbieiei , wie die andere . Und ganz
abgesehen vom Hund ; es bleibt die Tatsache bestehen,
daß in London irgend eine menschliche Tatkraft im Spiele
war ; wir hatten den Mann in der Droschke und den War¬
nungsbrief , der Sir Henry aufforderte , dem Moor fern¬
zubleiben . Dieser Brief zum mindesten existierte tatsäch¬
lich , aber er konnte ebensowohl von einem beschützenden
Freund , wie von einem Feinde , ausgehen . Wo war jetzt
in diesem Augenblick dieser Freund oder Feind ? War er
in London geblieben oder war er uns hierher gefolgt?
Konnte er — konnte er der Fremde sein , den ich üuf
dem Moor gesehen hatte?

Allerdings habe ich nur jenen einzigen , flüchtigen
Blick auf ihn geworfen — und doch, es sind bei diesem
Erlebnis verschiedene Umstände vorhanden , deren ich so
sicher bin , daß ich darauf schwören kann . Ter Fremde

gehört nicht zu den Leuten , mit denen ich hier bekannt
geworden — und ich habe jetzt sämtliche Leute der ganzen
Gegend gesehen . Er war der Gestalt nach viel größer
als Stapleton , viel schlanker als Frankland . Barrymore
hätte es möglicherweise sein können ; aber diesen hatten
wir im Hause zurückg-elassen , und ich bin sicher, daß er
uns nicht unbemerkt hätte folgen können . Also verfolgt
uns hier ein Fremder auf Schritt und Tritt , gerade wie
ein Fremder uns in London ausspionierte . Wir sind ihn
die ganze Zeit über nicht losgeworden ! Könnte ich meine
Hand auf diesen Mann legen , so wären wir vielleicht am
Ende aller unserer Schwierigkeiten . Zur Erreichung dieses
Zieles muß ich jetzt alle meine Kräfte anspannen!

Mein erster Gedanke war , Sir Henry von allen meinen
Plänen in .Kenntnis zu setzen ; ein zweiter und klügerer
Gedanke jedoch brachte mich zu dem Entschluß , aus eibene
Faust zu handeln und so wenig wie möglich von meinen,
Gedanken verlauten zu lassen . Sir Henry ist schweigsam
und zerstreut . Seine Nerven haben einen seltsamen Stoß
erlitten , seitdem er jenes Geheul auf dem Moor hörte.
Ich will nichts sagen , was seine Beängstigungen womög¬
lich noch vermehren könnte , aber ich will meine Vorkeh¬
rungen treffen , uni meinen Zweck zu erreichen.

Heute morgen nach dem Frühstück hatten wir eine
kleine Szene . Barrhmore bat Sir Henry um eine Unter¬
redung , und sie verweilten kurze Zeit unter vier Angen
in seinem Arbeitszimmer . Ich saß im Billardzimmer
und hörte mehrcremal , daß sie ihre Stimmen erhoben;
ich konnte mir wohl denken , was den Gegenstand ihres
Gesprächs bildete . Nach einer Weile öffnete der Baronet
die Tür und bat mich, hereinzukommen.

„Barrymore glaubt Grund zu Beschwerden zu haben,"
sagte er . „Er meint , es sei unredlich von uns gewesen,
auf seinen Schwager Jagd zu machen , nachdem er uns
aus freiem Willen das Geheimnis mitgeteilt hätte ."

Der Schloßverwalter stand sehr bleich, jedoch voll¬
kommen gefaßt vor uns.

„ Ich , mag vielleicht zu heftig gesprochen haben , Herr,"

sagte er , „und wenn dies der Fall sein sollte , so bitte ich
recht sehr um Vergebung . Ich war eben sehr überrascht,
als ich die beiden Herren heute früh zurückkommen hörte
und erfuhr , Laß Sie Selben verfolgt hätten . Der arme
Kerl hat gerade genug durchzumachen , und es war nicht
nötig , daß sich ihm noch jemand auf die Hacken setzte !"'

„Wenn Sie zu uns aus freiem Antriebe davon ge¬
sprochen hätten , so wäre es allerdings etwas anderes,"
antwortete der Baronet . „ Sie sprachen aber erst — oder
vielmehr Ihre Frau tat es — als Sie nicht mehr anders,
konnten ."

»Ich glauvre aver nrchr, daß Sie von meiner Mit¬
teilung Gebrauch machen würden , Sir Henry — wirklich,
dieser Gedanke lag mir völlig fern !"

„Der Mann ist eine Gefahr für die Menschheit . Ueber-
all über das Moor verstreut liegen einsame Wohnungen,
und er ist ein Bursche , der vor nichts zurückschrecken
würde . Man braucht nur 'mal einen Augenblick sein Ge¬
sicht zu sehen, um das zu wissen . Nun nehmen Sie 'mal
zum Beispiel Herrn Stapletons Haus ; da ist bloß er
allein , der die Bewohner verteidigen könnte . Nein , die
ganze Gegend ist unsicher , so lange Seiden nicht wieder
hinter Schloß und Riegel ist !"

„Er bricht in kein Haus ein , Herr ! Darauf gebe
ich Ihnen mein heiliges Wort . Aber er wird überhaupt
keinen Menschen mehr in dieser Gegend belästigen . Ich
versichere Ihnen , Sir Henry , in wenigen Tagen werden
die nötigen Vorkehrungen getroffen und wird mein Schwa¬
ger nach Südamerika unterwegs sein . Um des Himmels
Willen , Herr , bitte ich Sie , teilen Sie ^ der Polizei nicht
mit , daß er noch auf dem Moor ist- Sie haben es auf¬
gegeben , ihn dort zu suchen, und wenn er sich ruhig verhält,
so kann er 's abwarten , bis sein Schiff abgeht . Wenn Sie
ihn angeben , so bringen Sie damit unbedingt auch meine
Frau und mich in Ungelegenheiten . Ich bitte Sie , Herr,
sagen Sie der Polizei nichts davon !"

(Fortsetzung folgt .)
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